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Arbeit und Kapital. 
Ein Streif New Norfer Bauarbeiter droht. 


New York, 30. Dez. Siebzehn „ſpa⸗ 
zirende Delegaten“ der Baugemerf- 
Ihaften jpradhen beim Borough-Prä- 
fidenten Cantor vor und jebten ihn in 
Kenntniß, daß, wenn die Kontraftoren, 
welche jetzt Aenderungen amInnern des 
Rathhauſes vornehmen, nicht Gewerk⸗ 
ſchafts-Mitglieder anſtellten, ein 
Streik aller Gewerkſchafts-Arbeiter 
erklärt würde, die an ſtädtiſchen Arbei— 
ten beſchäftigt ſind. 

Sollte ein Generalſtreik angeordnet 
werden, ſo würde derſelbe auch die Ar— 
beiten an der neuen Eaſtriver-Brücke, 
an der neuen „Hall of Records“ und an 
den Schulhäuſern zumStillſtand brin— 
gen. 

Herr Cantor erwartet, daß er noch 
heute die Streitfrage werde ſchlichten 
können. Mittlerweile haben bereits die 
betreffenden Arbeiten im Rathhaus 
aufgehört. 

St. Louis, 30. Dez. Der Ausſtand 
der Lohnkutſcher dahier hat mit einem 
Abkommen zwiſchen beiden Parteien 
geendet, das auf ein Jahr gilt. Dar— 
nach wird die Gewerkſchaft anerkannt, 
und die Leute erhalten einen Wochen⸗ 
lohn von 811 und 75 Cents für die 
Fahrt bei einemLeichenbegängniß. Kut⸗ 
ſcher, welche nicht befriedigen, können 
entlaſſn, dürfen aber nur durch Mit— 
glieder der Gewerkſchaft erſetzt werden. 


Die Einwanderung. 


Nem York, 30. Dez. Obmohl Die 
Zahl der Einwanderer am Nem Porter 
Hafen in den lebten ech Monaten 
nicht jo groß war, mie in den erften 
feh3 Monaten diejfes Jahres, hat die 
Gejammt-Einmwanderung in den zwölf 
Monaten im Vergleich zum vorherigen 
Kalenderjahr jehr bedeutend zugenom- 
men. Die Gejammtzahl der Emigran: 
ten, welche 1902, bi zum 29. Dezem- 
ber einſchließlich, in New York anka— 
men und zugelaſſen wurden, betrug 
545,751, gegen 417,713 im Jahre 
1901, — eine Zunahme um über 138,- 
000. Tie ftärkffte Einwanderung mar 
im Monat Mai zu verzeichnen, näm- 
lich 82,154. 

Stalien und Defterreich-Ungarn, be- 
fonder3 deffen jüdlichen Theile, Tiefer- 
ten die größteJumanderung diefes%ah- 
red; von Stalien famen mehr Emi— 
granten, al3 von jedem anderen Zanbe. 
Sndeh mar auch die Zuwanderung von 
Deutichland, Norwegen und Schweden, 
Griechenland, und von England und 
Srland bedeutend. 

Mas den Beltimmungsort biejer 
Ginmwanderer anbelangt, jo blieben die 
italienifchen meiftens im öftlichen Theil 
des Landes, namentlich in Nem York 
und Umgegend, obwohl aud die Zahl 
der Appenninenjöhne, melde nad 
Ohio, Jlinois und fogar nad Kalifor— 
nien gehen, zugenommen hat. Auch die 
iöraelitifhen Einwanderer find mei- 
ftena in New York und Umgegend ge- 
blieben. Die Einwanderung aus 
Deutihland vertheilt ich ziemlich 
gleichmäßig ziwifchen dem Dften und 
dem Weiten. y 

Dr. Lorenz’ Abichied, 


New York, 30. Dez. Dr. Lorenz, der 
berühmte Wiener Spezialift, wird mor=- 
gen mit dem Dampfer „Celtic“ mieber 
nad Europa abreifen. Heute Nachmit- 
tag ftattet er dem Aldermens = Saal ei- 
nen Befuch ab, und dann werden ihm 
die Refolutionen überreicht, melche der 
Aldermensrath zu feinen Ehren ange- 
nommen hatie. Dr. Lorenz wird eine 
kurze Abſchieds-Anſprache halten. 
„Meine Dankbarkeit,“ äußerte er ſich 
heute Vormittag gegenüber einem Ver⸗ 
ireter ber Preſſe, „iſt ſo groß, daß ich 
fürchte, ih fann gar nicht zum Aus- 
Drud bringen, wa ich jagen möchte.“ 

Geftern vollzog Dr. Lorenz no 
drei blutiofe Operationen, tmelche 
fämmtlich vollfommen erfolgreich mwa= 
ren. in einem ber Fälle handelte e& 
fih) um Halöverrentung, melde einer 
Lähmung des Rüdgrat-Nervenftran- 
ges folgte. 

Selbſtmorde. 


New Haven, Konn., 30. Dez Kapi⸗ 
tan Francis G. Beach, einer der her⸗ 
vorragendſten Bürger von New Haben 
und unter der zweiten Adminiſtration 
des Präſidenten Cleveland Poſtmeiſter 
dahier, er hatie auch am Krieg mit 
Spanien theilgenommen—ftarb an ei⸗ 
ner Schußwunde, die er ſich vorſturzem 
beigebracht hatte. Er beging die That 
in zeitweiligem Wahnſinn, welcher eine 
Folge körperlichen Leidens war. 

- Des Moines, Ja., 30. Dez. Frau L. 

L. Bonawitz von Marſhalltown, Gat- 

tin einer Roßkäufers, beging heute 

Selbſtmord durch Erſchießen, wahr— 

ſcheinlich weil ihr Name in einen 

Skandal zu Ames verwickelt war. 
— — — 


Ausland. 


Neue Arbeiter⸗Organiſation in 
Sicht. 


Berlin, 30. Dez. Eine neue Orga⸗ 
niſation zur Beförderung eines Gene⸗ 
ralſtreils will im Anfang des neuen 
ar mit ihrem Programm an bie 
ffentlichkeit treten. E& berlautet, 
ba fi) alle Arbeiter, welche mit den 

.. modernen Arbeiter-Organifationen une 

Bewegung 


Die Flucht der Krouprinzeſſin 
Soll dem Publikum in amtlicher Darſtellung 

geſchildert werden. — Was die Kron— 

prinzeſſin ſelbſt ſagt. 

Dresden, 30. Dez. König Georg von 
Sachſen hat Weiſung gegeben, daß eine 
vollſtändige amtliche Darſtellung über 
die Flucht der Kronprinzeſſin Luiſe 
und über alle Umſtände, welche dazu 
führten, für die ſächſiſche Bevölkerung 
ausgearbeitet und veröffentlicht werde, 
da beim Publikum eine Menge ſehr 
phantaſtiſcher Gerüchte darüber ver— 
breitet ſei, welche dem Hof und beſon— 
ders dem künftigen König zum Nach— 
theil gereichen könnten. Manche ſind der 
Meinung, daß dieſer Skandal die 
Loyalität des Volkes und die Achtung 
vor dem Thron untergrabe. Da die 
ſächſiſche Dynaſtie katholiſch, die Mehr— 
heit der Bevölkerung aber proteſtantiſch 
iſt, ſo liegt es nahe, daß die Angele— 
genheit auch für ſektireriſche Streitig— 
keiten benutzt wird. 

Ohne Zweifel wird die obige, im 
Namen des Königs zu veröffentlichen— 
de Darſtellung ſich im Weſentlichen an 
die Andeutungen halten, welche bereits 
denjenigen Zeitungen übermittelt wur— 
de, die dem Hofe nahe ſtehen, und in 
den heutigen Ausgaben derſelben er— 
ſchienen ſind; ſie wird verſichern, daß 
der einzige Grund für die Flucht der 
Kronprinzeſſin ihre Beziehungen zu 
Profeſſor Giron geweſen ſeien, und 
man dokumentariſche Beweiſe dafür 
gefunden habe, daß dieſe Flucht ſchon 
lange vorbereitet geweſen ſei. Alle An— 
gaben über ſchlechte Behandlung der 
Kronprinzeſſin ſeitens ihres Gemahls, 
läſtiges Hof-Zeremoniell und unfreie 
Exiſtenz werden als Erfindungen be— 
zeichnet. 

Berlin, 30. Dez. Jetzt iſt auch die 
eigene Darſtellung der Kronprinzeſſin 
über die unmittelbare Urſache ihrer 
Flucht aus Salzburg, wie ſie in einem 
Brief an eine intime Freundin — 
muthmaßlich die Prinzeſſin Thereſe 
von Baiern — gegeben wurde, aus 
München hierher telegraphirt worden. 
Die Kronprinzeſſin ſagt, ihr Vater, 
der Großherzog von Toscana, habe die 
Abſicht gehabt, ſie entweder in einem 
Irren-Aſyl oder in einem italieniſchen 
Kloſter einſperren zu laeſſn, und habe 
bereits den Hofarzt und mehrere andere 
ärztliche Autoritäten in Wien behufs 
Ausſtellung der betreffenden Papiere 
konſultirt gehabt. Auch habe ihr Vater 
ihr keine Zeit zu Erwägungen gegeben, 
ſondern er habe zunächſt verlangt, daß 
ſie unter Bewachung nach Dresden ge— 
bracht werde, beim Kronprinzen Ab— 
bitte leiſte und dann zwiſchen Inter—⸗ 
nirung in einem Kloſter oder in einem 
Irrenhaus wähle. Zum Schluß bittet 
die Kronprinzeſſin den bairiſchen Hof, 
ſeinen Einfluß beim ſächſiſchen Hof da— 
hin aufzubieten, daß ihren Kindern ge— 
ſtattet werde, ihren Lebenslauf frei zu 
wählen. 

Zürich, Schweiz, 30. Dez. Die ent- 
flohene Kronprinzeſſin von Sachſen 
hat angeſichts der Verleumdungen, wel⸗ 
che über ſie und Prof. Giron verbreitet 
wurden, ſich entſchloſſen, ihre Abnei— 
gung gegen direkte Mittheilungen an 
die Preſſe aufzugeben, und hat heute ei— 
nem Zeitungsvertreter eine rückhalts— 
loſe Erklärung geliefert. 

Sieſagte u. A.: „Ich wurde, mie 
die Damen königlicher Häuſer über— 
hqupt, ohne meine Zuſtimmung ver— 
heirathet. Mein Vater war auf dieſe 
Heirath ganz verſeſien, und es war der 
Hauptwunſch meiner Mutter, daß ſie 
ſtattfinde. Es wurde mir geſagt, wie 
großartig die Rolle einer Königin ſei, 
und ich gab gegen meinen Willen nach. 
Mein Gemahl und ich ſelbſt waren 
von durchaus entgegengeſetzter Ge— 
müths⸗Veranlagung. Er war roh und 
grob, ein Militär-Ofizier, ohne Zeit 
für Gefühlsſachen oder Nachdenken da⸗ 
rüber. 

Der ſächſiſche Hof mar überaus 
kirchlich. Ich bin ja ſelber Römiſchka— 
tholiſch, aber von ſehr liberalem Geiſt. 
Es war ein ödes und hartes Leben an 
dieſem Hof. Ich bin eine Oeſterreiche— 
rin, und das iſt etwas ganz Anderes. 
Man geſtattete mir nicht einmal, eine 
Meinung zu haben. Ich liebte meine 
Kinder, aber ich konnte ſie nicht nach 
meinem Wunſch erziehen.“ 

Zürich, 30. Dez. Ueber ihre Bezie— 
hungen zu Prof. Giron ſprach ſich die 
Kronprinzeſſin von Sachſen in dem 
ſchon erwähnten Interview noch fol- 
gendermaßen aus: 

Zwiſchen meinem Gatten und mir 
ftand abjolut fein Band der Shympa= 
ihie. Er war ein roher Offizier; ich 
mar voll von Yoealen und dachte oft 
daran, mie gefährlich e3 für mich fein 
mürbe, wenn em Mann erjchiene, den 
ich Tieben fünnte. Meimer Kinder bal- 
der, die ich tief Iiebe, und die mich lie- 
ben, verfuchte ich, mein elenves Leben 
zu ertragen. Als jeboch die Zeit kam, 
da der Mann erfchien, welchen ich lie- 
den fonnte und liebte, fühlte ich, daß 
fih diefe Eriftenz nicht länger ertragen 
laffe. Hr. Giron ift der einzige mir je 
befannte Mann, den ich Tieben konnte; 
ja den ich lieben mußte. Der Gedante 
an meine mutter-beraubten Kinder war 
ein fchredlicher, und ich mog Alles ſorg⸗ 
fam ab, twa8 über mich gejagt werben 
würde, —aber ich fonnte nicht anders.“ 

Die Augen der Kromprinzeffin, als 
fie von tsren Kindern fprad, füllien 
fi mit Thränen. = 

Wien, 30. Dei. Zwifchen Kaifer 
Franz Yofef und dem König Georg 
foll Blih der Flucht der Kron- 


bon in ifrie 
a 


mürfen jtattgefunden haben. 


Abendp 
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Chicago, Dienſtag, den 30. Dezember 1902. —5 Uhr⸗Ausgabe. 


Bemer⸗ 
kenswerth iſt auch, daß die jetzige ſäch— 
ſiſche Königin-Wittwe Karola, eine ge— 
borene Prinzeſſin von Waſa, ſeiner 
Zeit unter ähnlhichen Umſtänden 
den DresdenerHof verließ, aber zurück— 
kehrte, und daß Eingeweihte behaupten, 
daß das Paar nach der Flucht nie wie— 
der ehelich zuſammen gelebt, aber äu— 
ßerlich die Sitte ſtreng beobachtet habe. 

Die Verbreitung aller möglichen 
Schmutzgerüchte in dieſer Angelegen— 
heit will gar kein Ende nehmen. Pro— 
feſſor Giron wird von mancher Seite 
als ein eitler und geiſtig durchaus un— 
bedeutenderGeck hingeſtellt, der aus ſei— 
ner körperlichen Schönheit Nutzen zu 
ziehen ſuche, und über Frl. Adamovics, 
die Geliebte von Erzherzog Leopold 
Ferdinand, dem Bruder der Kron— 
prinzeſſin, heißt es, ſie ſei früher Büf— 
fet-Dame in Nacht-Kafes der zweifel— 
hafteſten Art und auch einmal Geſell— 
ſchaftsdame einer polniſchen Demimon— 
daine geweſen. Ihr Geliebter ſelbſt 
ſei ſchon durch mehrere Entſchädigungs— 
Prozeſſe aufgefallen, welche Frauen— 
zimmer jehr niedrigerltt gegen ihn an— 
gejtrengt hätten, und er lebe jegt ganz 
bon dem Xleinen Vermögen jeiner Ge- 
liebten. 

Es iſt gegenwärtig unmöglich, über 
dieſe und viele andere Gerüchte, die 
übrigens meiſtens nicht von Wien, ſon— 
dern von Dresden aus verbreitet wer— 
den, die Wahrheit feſtzuſtellen. 

Verhandlungen dauern fort. 
Caſtro hat auf die Schieds gerichts-Vorſchläge 

noch nicht erwidert. 

Waſhington, D. K., 30. Dez. Präfi- 
dent Caſtros Antwort auf die Schieds— 
gerichts-Vorſchläge der verbündeten 
Mächte iſt noch nicht eingetroffen, und 
der Staatsſekretär Hay hatte dem Ka— 
binet heute nichts Neues von beſonderer 
Bedeutung über die venezolaniſche 
Sachlage mitzutheilen. 

Es ſind indeß Fragen unter Ver— 
handlung, vor Allem über den beſten 
Weg zur Aufhebung der Blockade und 
über die Zuſammenſetzung der Kom— 
miſſion, die, wie man erwartet, in 
Waſhington zuſammentreten wird, um 
einen einſtweiligen Plan für das 
Schiedsgerichts -Verfahren zu ent— 


werfen. 

La Gugaira, 30. Dez. Der hollän- 
diſche Dampfer „Pring Willem V.“, 
welcher geſtern aus Amſterdam hier ein— 
traf, durfte nach Erledigung der nöthi— 
gen Formalitäten einlaufen und hier 
Kargo u. ſ. w. ausladen. Es kam ihm 
noch die Gnadenfriſt zu gute. (Zwan⸗ 
zig Tage für Dampfer aus Europa.) 

Berlin, 30. Dez. Kaiſer Wilhelm 
hat Weiſung gegeben, daß die, in den 
venezolaniſchen Gewäſſern befindlichen 
Schulſchiffe „Charlotte“ und „Stoſch“ 
an der Blockade nicht theilnehmen ſol— 
len. „Charlotte“ erhielt Ordre, nach 
den kleinen Antillen zu dampfen, wäh— 
rend „Stoſch“ die Verbindung zwi— 
ſchen der Kabelſtation Willemſtad auf 
Curaſſao und der venezolaniſchen Küſte 
unterhält. 

Angeſichts der maritimen Ohnmacht 
Venezuelas wird das Kanonenboot 
„Panther“ für die Blockirung der 
Stadt Maracaibo als ausreichend an— 
geſehen, und den Reſt des Dienſtes de— 
Ger die anweſenden Kreuzer. 

Das kleine Kreuzerboot „Sperber“ 
wird nicht, wie es erſt hieß, nach Vene— 
zuela, ſondern nach Oſtafrika geſandt 
werden. 

Wie lange die Sperre für die venezo— 
laniſche Küſte dauern ſoll, darüber 
mollen die deutſchen Behörden keine 
Auskunft geben. 

General v. Boguslawski, einer der 
herborragendſten deutſchen Militär— 
ſchriftſteller, ſagt in einer langen Mit— 
theilung an die „Tägliche Rundſchau“ 
in Berlin, die Aufhebung der Blockade 
zu jetziger Zeit würde nur als Zeichen 
der Schwäche angeſehen werden, und 
zitirt den Ausſpruch Bismarck's, die 
Monroe-Doktrin ſei ein großes Stück 
von Unverſchämtheit. 

Der Berliner „Lokal-Anzeiger“ läßt 
ſich von ſeinem Korreſpondenten in 
Caracas melden, Präſident Caſtro habe 
auf die Frage, ob er bei den Mächten 
Abbitte leiſten werde, geantwortet: 
„General Caſtro hat für nichts abzu— 
bitten,“ welche Antwort von den Um— 
ſtehenden mit „Bravo!“ und Hoch— 
Rufen aufgenommen worden ſei. 

Auch meldet dieſer Korreſpondent, 
daß die deutſchen Kaufleute in 
Caracas bereit ſind, dem Präſidenten 
Caſtro das Geld vorzuſchießen, um die 
Anſprüche Deutſchlands zu begleichen, 
obwohl ſie wiſſen, daß der Präſident 
imſtande iſt, ſelber zu zahlen. 

Waſhington, D. K., 30. Dez. Ge— 
genüber gewiſſen Angriffen europäi— 
ſcher Zeitungsleute auf die Ver. Staa— 
ten, weil dieſelben ſich bemühten, eine 
ſchiedsgerichtliche Schlichtung des 
Streites zwiſchen Venezuela und den 
Verbündeten zuſtandezubringen, ver— 
weiſt einer der amerikaniſchen Delega⸗ 
ten, welche an der Haager Schiedsge⸗ 
richts⸗Konferenz theilnahmen, auf den 
Artikel 27 des Haager Vertrages, wo— 
rin wörtlich gejagt ift: 

„Die Mächte, welche diefen Vertrag 
unterzeichnen, betrachten eö ala ihre 
Pflicht, wenn ein ernftlicher- Streit 
zwifchen zwei oder mehreren von ihnen 
auszubrechen drobt,diefe leßteren darin 
zu erinnern, daß ber fländige Schieba- 
gerichtähof ihnen offen fteht. 

Dementfprechend erklären fie, daß 
die Thatfache eines folchen Erinnerns 
— die —— des jetzigen a 

ges t, ben ftreitenden Par⸗ 
‚teien im böchften Interejfe des Frie⸗ 


se 


dens gegebene Rath, zu dem ftändigen 


Schiedsgericht3-Hof Zuflucht zu neh- 
men, nur als eine freundliche 
Handlung angefehen werben Tann.“ 
Diefer Paragraph wurde von Franf- 
reich in Vorſchlag gebracht. Merkwürdi— 
gerweiſe wurde er von den Ver. Staa— 
ten am meiſten bekämpft, — und doch 
waren die Ver. Staaten die erſte Na— 
tion, welche von ihm Gebrauch gemacht 
hat. Die amerikaniſchen Delegaten 
bekämpften ſeinerzeit dieſen Paragra— 
phen deswegen, weil ſie befürchteten, es 
werde damit europäiſchen Länderm die 
Macht verliehen, ſich in amerikaniſche 
Angelegenheiten auf Koſten der Mon— 
roe-Doktrin einzumiſchen. 
Indeß war man franzöſiſcherſeits 
ſehr darauf aus, dieſe Beſtimmung zur 
Annahme zu bringen, und der Wider— 
ſtand der amerikaniſchen Delegaten 
wurde ſchließlich damit beſchwichtigt, 
daß die Letzteren ſich das Recht vorbe— 
halten durften, amerikaniſche Angele— 
genheiten nach ihren hergebrachten 
Grundſätzen zu behandeln. Dies hielt 
man für eine genügende Sicherſtellung 
der Monroe-Doktrin, obwohl, nach hie— 
ſigen Dafürhalten, es nur eine Mei— 
nung der amerikaniſchen Delegaten ver— 
zeichnete, ohne das Haager Tribunal 
als Ganzes zu bilden. 
Sieht wieder bedenklich aus! 
Peking, China, 30. Dez. Die Miſſio— 
näre in der Gegend von Singanfu 
haben amtliche Weiſung erhalten, daß 
ſie ſich darauf vorbereiten ſollten, 
nöthigenfalls abzureiſen. Es wird 
empfohlen, daß die Frauen und Kinder 
nach ſicheren Häfen gebracht werden. 
Für die St. Louiſer Ausſtellung. 
Rio de Janeiro, Braſilien, 30. Dez. 
Die Regierung hat die Einladung zur 
Vertretung auf der St. Louiſer Welt— 
ausſtellung angenommen und eine Be— 
willigung von 8200,000 zur Deckung 
der nothwendigen Koſten gemacht. 
Dee 
Zug⸗Unglück. 


Quinch, Ind., 30. Dez. Ein Güter— 
zug auf der Monon-Bahn verunglück— 
te hier, und 3 Angeſtellte desſelben 
wurden getödtet. 

Auch eine Anzahl Vieh kam um. Der 
Zug ſtürzte in den Graben. 


(Weitere Depefhen und Notizen auf der Innenſeite.) 
an —— — — —f —tt — —— —* 


Lokalbericht. 
Gelinde Strafe. 


Frau Gertrude Reding wird vor dem Zucht: 
haufe bewahrt. 


Mie vielleicht erinnerlich, war Frau 
Unna Schmig, 743 N. Campbell Xbe., 
im leßten Februar unter der Anklage 
des Ladendiebftahls verhaftet und den 
Großgeſchworenen überwieſen worden. 
Ihre Mutter, Frau Gertrude Reding, 
606 Larrabee Str. wollte dem Gatten 
und Vater die Schande erſparen und 
ſtellte Bürgſchaft für die Angeklagte, 
indem ſie ſich für ihre Nachbarin Frau 
Johanna Gadow ausgab und ihren 
Namen unter der Bürgſchaft fälſchte. 
Hätte der Anwalt derAngeklagten nicht 
berfäumt, dieje von dem Tage der Pro» 
zeßverhandlung in Kenntnif zu jegen, 
jo wäre die Gefhichte faum entdedt 
worden, jo aber wurde die Bürg- 
I&haft, da die Angeklagte fich nicht ftell- 
te, al3 verfallen erklärt. Frau 
Reding bekannte fich heute vor Richter 
Chetlain jhuldig, auf Hilfsftaatsan- 
walt altes Verwenden verjchob der 
Richter den Urtheilsfpruch aber bis 
die nächfte Grandjury in Situng tritt, 
um die frau dann megen Ber- 
Ihmdrung mit ihrer Tochter anflagen 
und die Falfchungs = Anklage fallen zu 
laffen, damit Frau Reding mit “einer 
Geldftrafe daponfommt und der Rich: 
ter nicht gezwungen ift, fie in’3 Zucht- 


haus zu fenden. 
—- 1.  — t ⸗ 


Freigeiproden. 


Geo. Holmes der Sälfhung von Banfan-', 
weifungen nicht fcbuldig. 


Geo. Holmes wurde heute Vormittag 
bon ben Gejchmorenen im Kriminal- 
gericht von der Anklage freigefprochen, 
auf einer Zahlungganmeifung den Na= 
men von Frau E. R. Erane gefälicht 
zu haben. Die Anmweifung war auf bie 
Corn Erhange Bank, ausgeftellt und 
fautete auf $450. Frau Crane, bie 
Polizeifergeanten Gallagher u. Thomp- 
fon, Chas. ©. For, der „Baying Teller“ 
ber erwähnten Bant, und Ridarb 8. 
Erane jr., maren einige ber Belaftung?- 
zeugen, doch vermochten ihre Ausfagen 
den Angeklagten nicht binlänglich zu 
belaften, um feime Meberführung zu 
veranlaffen. Fünf Antlagen gleicher 
Art fchmeben noch genen Holmes, und 
Hilfa-Staatsanwalt Crome mil ihn 
dieferhalb jeßt prozeffiren laffen. Sa 
muel Iirude wird ihn auch fernerhin 
vertheidigen. 

Als die Prozeßgeſchworenen nach 
Abgabe ihres Urtheils weiterer Dienft- 
verpflichtung enthoben worden waren, 
ſchüttelten einige derſelben beim Herx—⸗ 
ausgehen Holmes unter Glückwünſchen 
die Hand. Richter Brentano fah dies 
und ließ die Gejchmworenen zurüdtufen, ; 
„Sie haben fein Recht,” bedeutete ihnen 
der Richter ernft und entjdhieben, „dem 
Angellagten die Hand zu. reichen.“ Hol= 
me3 Wurde darauf folort mieber in’ 
Gefängniß gebradt. Der Mann ift:in- 
telligent und fleivet fich gut. Geime 
Ausfagen waren in fließender Sprache, 
feine Antworten fchnell und genau, fein 
Beneh das 


hmen dabei — und ba 
jenenn im. hab Berieüen der Ger | 
een F Händen hat, wegen Nichteinhaltens der 


ar 
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Mascagni vor Gericht. 


Sein ehemaliger Gefhäftsführer fucht um 
Dertagung nad. 


Die Derhandlung fand dennoch ftatt.— Eine 
Mascagni:Konzertreife mit Bundes 
Orcheiter geplant. 

sm Gefchäftszimmer bes Friedena- 

richters Underwood, das ſich im Me— 
thodiſt Church Block, Ecke Clark und 
Waſhington Str., befindet, fand heute 
Nachmittag die Verhandlung der von 
Geſchäftsführer Heard aus Boſton ge— 
gen Signor Mascagni wegen Verun— 
treuung der hier erzielten Konzertein— 
nahmen erhobenen Anklage ſtatt. Schon 
eine Viertelſtunde vor der zur Eröff— 
nung der Verhandlung feſtgeſetzten 
Zeit, 2 Uhr, war der für Beſucher re— 
ſerbvirte Ruum des Gerichtszimmers 
von Zuſchauern, darunter auch einige 
Damen, dichtbeſetzt. 
Heard erſchien, von ſeinem Anwalt be— 
gleitet, zuerſt auf dem Plane. Punkt 
2 Uhr fanden ſich Mascagnis Anwälte, 
Er-Alderman Goldzier und Adolph 
Marks, ferner der italieniſche Konſul 
Graf Rozwadowski, Impreſario Wight 
Neumann und einige Vertreter der 
hieſigen italieniſchen Kolonie ein. 
Der Gerichtsſaal war um dieſe Zeit 
von Beſuchern überfüllt. Kadi 
Underwood ſtellte die Geduld der Be— 
ſucher dadurch auf eine harte Probe, 
daß er von 2 bis 23 Uhr erſt eine Rei— 
he minder wichtiger Fälle verhandelte. 
Endlich wurde der Mascagni-Fall zur 
Verhandlung aufgerufen. Heard er— 
klärte, es ſei ihm nicht möglich gewe— 
ſen, die von ihm benöthigten Zeugen 
herbeizubringen und ſo erſuche er um 
Vertagung. Herr Goldzier und Herr 
Marks beſtanden auf ſofortiger Ver— 
handlung. Darauf erklärte Herr Gold— 
zier, daß Mascagni in geradezu ſchänd— 
licher Weiſe von Heard angeklagt und 
verhaftet worden ſei und es 
lächerlich ſei, wenn er 
behaupte, nicht zur Verhandlung bereit 
zu ſein. Heard erwiderte, daß er ſich 
erſt vor einer Stunde einen neuen An— 
walt hätte engagiren müſſen und daß 
ſein Rechtsvertreter, Herr Higgs, nicht 
Zeit gehabt hätte, ſich mit den Einzel— 
heiten des Falles vertraut zu machen. 
Wiederum donnerte Herr Goldzier eine 
markige Entgegnung Gurch das Ge— 
richtszimmer, durch welche er dieſe Ent— 
ſchuldigung Heards und ſeines Anwal— 
tes als lächerlichen Verſuch brandmark— 
te, ihre Anklage gegen Mascagni auf die 
lange Bank zu ſchieben. Es war halb 
3 Uhr vorüber, als Mascagni, bleich 
und abgehärmt, aber doch ſtolz erhobe— 
nen Hauptes und feſten Schrittes, ein— 
trat und zwiſchen ſeinen beiden An— 
wälten Platz nahm. Friedensrichter 
Underwood hatte ſoeben entſchieden, 
daß die Verhandlung desFalles vor ſich 
gehen ſolle und er das Geſuch der An— 
klage um Vertagung zurückweiſe. 

Wiederum trat eine längere Pauſe 
ein, in welcher Heards Advokat ſich an— 
geblich vorbereitete. Dann wurde die 
Verhandlung—es war inzwiſchen drei 
Uhr geworden —mit dem VerhörHeards 
eröffnet. Das Ergebniß konnte, weil 
die Verhandlung nicht vor fünf Uhr 
beendigt wurde, in dieſet Ausgabe der 
„Abendpoſt“ nicht mehr mitgetheilt 
werden. ⸗ 

Herr Karl Hund, Geſchäftsführer 
des hieſigen „Club Francais“, jhloß 
heute Vormittag im Auftrage von 
Signor Mascagni mit Herrn Bunge, 
dem befannten Leiter des Metropolitan 
Drcheiters und der Nordjeite-Turnhal- 
le-Ronzerte, einen Kontraft ab, monad 
das Orcheſter, 50 Muſiker ſtark, 
einer Reihe von Konzerten mitwirken 
wied, die mit Signor Mascagni als 
Dirigent und den Herren Umberto Pe— 
tuſchi, Tenor, und Vernon D'Arnalle, 
Bariton, als Soliſten, unter der ge— 
ſchäftlichen Leitung des Herrn Hund in 
Chicago und benachbarten Städten 
ftattfinden follen. 

Bor Triedensrichter Underwood 
mwurbe heute Nachmittag auch die vom 
Konftabler Daniel McCarthy gegen 
ben Spegzialbeteftive Yohn Gannon 
vom, Auditorium-Anner wegen Wiber- 
feglichkeit und thätlichen Angriffs er- 
bobene Anklage zur Verhandlung auf- 
gerufen. GSannon hatte den Gerichtädie- 
ner anfänglich zum YVempel binausge- 
morfen, alö er, dem bon Heard gegen 
Mascagni erlangtenHaftbefehl entjpre= 
chend, den Maejtro verhaften wollte. 

Rechtsanwalt Adolf Marks, der zu: 
fällig im Aubitorium=Hotel anmejend 
mar und von Madcagnis Bebrängnif 
hörte, fam ihm dadurch zu Hilfe, daß er 
jich telephonifch Friebensrichter. Under: 
mood ald Mascagnis Bürge anbot; die 
Höhe der Bürgfchaft wurde auf $10,- 
000 vereinbart. Konjtabler McCarthy 
behauptete, Privatdetefting Gannon 
hätte ihn im Hotel gemaltfam am Zu- 
gang zu dem von Mascagni bewohnten 
Zimmer verhindert, ihn dabei jehr un- 
fanft am Kanthafen genonimen und 
nad dem Elevatoreingang zurüdzuzer- 
ten verfucht. Der Angefhuldigte mad: 
te zu. feiner Entjchuldigung die in fol- 
chen Fällen vielbenugte Ausrede gel- 
tenb, er hätte nicht gewußt, baß er 
einen SKonftabler vor fich habe. — 
Gefchäftsführer Heard, welcher Mas— 
cagni und feine aus nahezu-einhundert 
Perfonien beftehende Konzertgefelichaft 
no fo feinen Stäbten mie Keofuf, 
Yoma, Mustatine und Rod Ysland, 
Ill. führen wollte, wurde: geftern von 
der Firma berlin & -Harrington, 
welche die Gefi Bee Iheater 
in ® , Dapenport, land, 

| Burlington und Keokut in 
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bon ihm megen diefer Konzerte getrof- 


fenen fontraftlihen Vereinbarungen 
auf $2000 Schabenerfa verklagt. 


Aus den Poiizeigerichten. 


Wollte naffauern, wurde aber an die frifche 
£uft gefetzt. 

Sohn Williams, wie die Polizei be- 
bauptet, Bummler von Profejfion und 
der Schreden aller FreisQund fpenden= 
den Wirthe an Wells Str., jah heute 
im Geficht fo zerfragt und zerjchlagen 
aus, al® ob daflelbe von einer fraft- 
ftrogenden Köchin mit dem Reibeijen 
bearbeitet worden wäre. Er jchleppte 
fich, von zwei Poliziften begleitet, müb- 
jam in das Gerichtäzimmer der Oft 
Chicago Aoe.-Bezirf3mache, nachdem 
die megen unordentlichen Betragens 
und Aubeftörung dort gegen ihn an 
hangig gemachte Anklage zur Verhand- 
[ung aufgerufen war, „Ich bin un- 
Ihuldig, Euer Ehren” — jammerte er 
dem Richter Hamburger vor — „ganz 
gewiß unjchuldig. Mir war entjeglich 
ihmach im Magen. Doc fehlten mir 
die Moneten, um mir einen ordentlichen 
Schludfeuerwafler zu faufen, und fei- 
nem der Whisfey-Zeher am Schant- 
tif fam e8 in den Ginn, mich zu ei- 
nem Irunf einzuladen. Da überfam 
mich die Verferferwuth. Meiner Sin- 
ne nicht mehr mächtig, fehlug ich blind» 
fingg um mid. Jene im Ueberfluß 
fchwelgenden Kneipbrüder mollte ich 
vom Schanktifch vertreiben. Sie ber- 
prügelten mic} und warfen mich Hohn- 
lachend aus der warmen Wirthsſtube 
hinaus. Hätten ſich die Poliziſten Stift 
und Berwick nicht meiner angenommen, 
ich wäre in der bitteren Kälte auf der 
Straße umgekommen. Ich ſollte mei— 
nen, die bitlere Erfahrung, welche ich 
geſtern Abend in jener Wirth] Saft 
machte, ſei Strafe genug; bitte, laſſen 
Sie mich ungeſtraft von dannen zie— 

>; Pi 
—* Wunſch ward nicht erfüllt. Un⸗ 
ter 830 Strafe, die er dort abverdienen 
muß, wurde ihm auf, des Richters Ge⸗ 
heiß im ſtädtiſchen Arbeitshauſe Gele- 
aenheit gegeben, jich des Schnapsge⸗ 
nuſfes zu entwöhnen. Williams hatte 
in jener Wirthſchaft aus Wuth darü⸗ 
ber, daß er nicht mit Whiskey traktirt 
wurde, ein leeres Schnapsgles gegen 
die große Spiegelſcheibe des Schank—⸗ 
tiſches geworfen und ſie zertrümmert. 

Angeblich im Säuferwahnſinn hatte 
William Schröder geſtern Abend in ſei— 
ner Wohnung, Nr. 1126 W. 18. Place, 
einen ſolchen Lärm vollführt und ſeine 
Gattin und fein Kind fo miferabel be 
handelt, daß die Polizei einfchreiten 
mußte. Er wurde heute bon Bolizei- 
richter Dooley dem Gtadtarzt zur 
Beobachtung übermwiefen. 

In der Hinman Str.Bezirkswache 
wurde geſtern Abend Fred. Hanſon in 
ſtark benebeltem Zuſtande eingeſperrt. 
Er hatte die ganze Nacht hindurch in 
ſeiner Zelle geraſt und Ratten und 
Mäuſe gejagt, die er dort in einem 
Anfalle von Säuferwahnſinn auf dem 
Boden und an den Wänden erblickte. 
Polizeirichter Sabath ſandte ihn zur 
Ernuͤchterung und Kur in das Bride— 
well⸗Hoſpital. 

Ein wahrer Rattenkönig von Ankla— 
gen, die alle der nämlichen Urſache ent⸗ 
ſprangen, kam heute im Harriſon Str. 
Polizeigericht zur Verhandlung. Frau 
Edward Hardy, Nr. 3125 Wabaſh 
Ave. und Frau Lillian Seiter, Nr. 
1427 Michigan Ave. wohnhaft, waren 
bis vor Kurzem intime Freundinnen 
geweſen. Dann aber hatte ihre lang⸗ 
jährige Freundichaft einen argen Ri 
befommen. Andere hatten Partei er- 
griffen und das fchon entjtandene Un: 
heil noch verfchlimmert. or Polizei- 
richter Hal zieh Edward Hardy heute 
feine Gattin des bösmilligen Verlaf- 
jens. Frau Nellie Hardy murde ferner 
von Frau Seiter des ungejeglichen Be- 
tragens und des Diebftahls befchuldigt, 
während Frau Seiter von Frau Lor— 
ranger und Frau Hardy megen thät- 
lichen Angriffs und Vergehens gegen 
Staatögejege in Antlagezuftand verjegt 
wurde. Umgetehrt hat Frau Seiter 
ein Klageverfahren gegen rau Sophie 
Zorranger megen thätlichen Angriffs 
eingeleitet. Kadi Hall ftellte jeden Ein- 
zelnen des QDuartettes der Habernden 
unter $600 Bürajchaft und vertagte die 
Verhandlung der verfchiedenen Ankla- 
gen bis zum 6. Januar. 

Grettinua Kinsley galänzte heute 
abermal3 durch Abmelenheit, ald das 
bon Hermann Plauß jr. gegen fie ein- 
geleitete Klageverfahren zur Verhand- 
lung fommen follte. Die vom Anmalt 
Francis E. Eroarfin geftellte Bürg- 
Ichaft im Betrage von $600 wurde für 
verfallen erklärt. Blau mar perfönlich 
zugegen; er behauptet, die holde Dame 
halte fich in der Stadt verftedt. 

Weil er fi von der Anklage nicht 
reinigen konnte, feine Gattin in der ge= 
meinjchaftlichen Wohnung, Nr. 198 W. 
PRolt Str., im Laufe der legten Wochen 
dreimal fo. jchmwer geprügelt zu haben, 
daß die Nachbarn und die Polizei ein- 
ai mußten, wurde JohnEhriften- 
fen beute von Polizeirichter Sabath 
unter $50 Geldftrafe nach dem ftäbti- 
chen Arbeitshaufe gefanbt. 


Lefet Die „Sonntagpon« 


— Rindliche Beobahtung — „Weiht 
Du au, Ontel, wad für ein Unter: 
Ichied zwifchen Dir und einem Godel 
it?" — Der tahllöpfige Ontel: „Nun? 
Da märe ich neugierig!” — „Der 


Sodel Hat einen Kamm und Du — 
brauchſt feinen!“ / 


f 
— 


Arnolds verict. 


Liegt mm offiziell der Verkehrs— 
Kommilfion vor. 


Mit Dant angenommen, 


Die Kommiffion wird ihn nun durchbes 
rathen und die Straßenbahnfrage endlich 
zu erledigen verfnchen.-Alles ift für „Ver⸗ 
gemeindlichung‘ der Derfehrsanitalten. 


Ingenieur Bion %. Urnold legte 
heute die Dentfchrift über die Straßen: 
bahnfrage, welche von der ftabträth- 
lichen Verkehrskommiſſion bei ihm ‚be- 
ſtellt worden iſt, dieſer Kommiſſion 
amtlich vor in Form eines handlichen, 
310 Seiten ſtarken Buches, das mit 
zahlreichen, ſauber gezeichneten Plänen 
ausgeſtattet iſt. Er erklärte bei der 
Ueberreichung, daß er auf den Vor— 
wurf, daß er „wenig Neues“ biete, nur 
zu antworten habe daß er ſich nur mit 
Thatſachen und mit erreichbaren Din— 
gen befaßt habe, Quftichlöffer zu bauen, 
babe man ihn nicht beauftragt und habe 
nach jeiner Auffaffung auch nur wenig 
praftifchen Werth. 

Nachdem BVorjier Bennett dem An- 
genieur für feine Arbeit gedankt, ent- 
Ipann fich eine angeregte Debatte über 
die nun von ber Kommiſſion zunächſt 
zu thuenden Schritte, Sämmtlihe Mit: 
glieder erklärten, daß fie im Prinzip für 
dieBergemeindlihung desStraßenbahn: 
Betriebes jeien, oder doch dafür, daß die 
Stadt von der Legislatur die Berechti- 
gung auswirke, die Straßenbahnen 
früher odet fpäter zu übernehmen. 
Alderman Mapor verficherte, daß au 
die Straßenbahn-Gefellfchaften ſelber, 
wenn e3 ihnen erjt einmal flar gemor= 
den fein werde, daß die Stabt auf feine 
anderen Bedingungen einzugehen mil- 
lens fei, fich nicht nur fügen, fondern 
eifrigft mit daraufbinarbeiten mwiürben, 
daß die fragliche Erlaubnik ertheilt 
werde. Nur bierin liege nämlich eine 
Sicherheit für fie, daß fie nicht eines 
Tages ihre ganzen Anlagen verlieren, 
ohne dafür irgend welche Entfehädigung 
zu erhalten. Werde aber gefehlich 
feftgefeßt, daß die Stabt nad) Ablauf 
einer beitimmten Frift die Anlagen 
fol übernehmen, dürfen oder mülfen, 
gegen Erlegung des durch Abichähung 
feftzufielenden Kaufpreifes, fo mwiirden 
fie auch die Ausgaben nicht fcheuen, 
welche Die Verbeflerung der Anlagen, 
die Anfchaffung neuer Wagen u. f. m., 
berurfachen, denn fie würden ficher auf 
MWiedererlangung ihres Geldes rechnen; 
fönnen. 

Berfchiedene Herren befürmorten, 
daß die Frage der Vergemeindlichung 
im Frühiahr nochmals zur Abftim- 
mung gebracht werden möge. Von an- 
derer Seite wurde befürwortet, daß 
man bon der Zegislatur verlangen fol- 
le, daß fie der zu ertheilenden Erlaub- 
niß eine Dringlichteit3 = Klaufel an= 
hänge, durch welche diefelbe fofort nach 
der Ertheilung Gejetestraft erhalten 
würde. — Zu einer Dringlichteita- 
Klaujel, bemerkte Alderman TForeman 
zweifelnd, jei eine Zmetdrittelmehrheit 
erforderlih. Diefelbe würde fi nur 
Tchmer erlangen laffen. — Andere Her= 
ren waren aber anderer Meinung, be= 
fonder2 Herr Bennett, welcher der An- 
jiht war, daß man bei der Legt3latur 
Alles durchfegen- fönnte, wenn man’s 
nur gemeinjchaftlic) und energifch ver— 
lange. 

Herr Mavor betonte, daß e3 auf alle 
Falle gut fein würde, fich der Mitwir- 
fung der Straßenbahn-Gefellihaften 
zu verfichern. Denn ftoße man biefe 
zu fehr vor den Kopf, oder fielle man 
ihnen Bedingungen, melde fie für un- 
annehmbar halten müßten, fo fei zu 
erwarten, daß fie'3 auf einen Prozeß 
ankommen laſſen würden. Dieſer 
werde ſich dann endlos in die Länge 
ziehen, und mittlerweile werde ber 
Straßenbahndienſt ſich immer mehr 
verſchlechtern. 

Es wurde beſchloſſen, am Samſtag 
mit der Finn'ſchen Kommiſſion für die 
Förderung der Vergemeindlichung öf⸗ 
fentlicher Nutzanſtalten zuſammen über 
gemeinſames Vorgehen zu berathen und 
am 7. Januar damit anzufangen, den 
Arnold'ſchen Vericht kapitelweiſe zu 
erwägen. 

— — — 
æurz und Ne 


— Dilemna.— Inſtruktionsoffizier: 
„Na, Schädelhuber, was würdeſt Du 
denn thun, wenn Du in einem Ausla— 
gefenſter das lebensgroße Bild des 
Landesherrn ſtehen ſäheſt?“ — „Ja — 
Front machen — geht net, ſonſt lemma 
ma’ nimmer bonananda — mer’ i Halt 
mit Handaufnahm’ ftramm borbeimar- 


ſchiren.“ 


DaB Betten. 


— — 


Bon der Wetterwarte auf dem Auditorium⸗ 
wird ſür die nächſten 24 Stunden folgendes 
za Aus ſicht geſtellt: . 

Chicago und Umgegend: Schön beute Abend und 
Mittwoch, fteigende Luftwärme. Minimeltemperatur 
heute Abend 15—18 Grad über Null, Wellwind, der 
nah Südwelten umiclägt. j 

Alinois: Schön heute Abend und Mittinod, mär« 
mer am lehtgenammten Tage. Glübiind. 

Andiana: Schön heute Abend und Mitte, wärs 
mer am lektgenannten Tage. übwind. 

Nieder-Mihigan: Im U 
Abend und Mittwoch, morgen wär 
Theil. Lebhafter Süpmweitwind. 

in: Schön beute Abend und Mittiwad, 
fReigende 
= 
n caoo 
oeftern his heute Mittag —— 
6 Abe 30 Grad; Nachts 19 18 Grab; 
GUß-S Grad; Mittags 12 Uhr 15 Grad, 


x 
— en ae a a N a a —— 





Giwärme, He Gtärte munchmenker GE 


mich entrüftet, warum ich dem 


Der Backſiſchkaſten. 


Von Fedor von Zobellitz. 


46. Fortſetzung und Schluß.) 

Damit iſt dieſe einfache Geſchichte zu 
Ende. Wir könnten freilich noch fröh— 
lich weiter fabuliren und allerhand 
artige Verwicklungen erfinden, die dem 
Leſer und der verehrten Leſerin viel⸗ 
leicht Spaß machen würden. Zum 
Exempel von zwei Zwillingspärchen, 
die der Himmel Anna und Daiſy zur 
ſelben Stunde geſchenkt, was ja immer⸗ 
bin hätte möglich fein können, denn ber 
Zufall it ein feltfamer Scidjald- 
geftalter. Und in folchem Falle würbe 
die Erbichaft der feligen alten Erzellenz 
abermal3 und von Neuem in Frage qe= 
"fielt worden fein, und ein frifcher Ro- 
man bilde an. Uber wie wir uns |chon 


bei Beginn unjerer Erzählung auf un= | 


fere Wahrhaftiateit beriefen, jo müjlen 


ir dies auch jebt beim Abjchluß thun | 


und fonftatiren, daß Daily: Nachtom- 
menſchaft nah Net und Gefeß in den 
Belih von Hohenmwarte trat. 

E3 war in ben erften Dftobertagen, 


Frau bon Schröter 


nennen’® die Leutnant?! Co ein 
Menfch wie ber Hiller verefelt Einem 
jeben Dienft.” 

„Ach, aber ich freue mich fo, wenn 
‚wir‘ Hauptmann find! — Du, Shah 
— gib mir etwas Geld. ..." 

„Aber Emmy — jebt laß mir meine 
Ruhe! Uebrigen? gab ih Dir geftern 
erft fünfzig Mark.“ 

„Und die Blumen ofteten fünfund- 
dreißig Mart — meine Geburtdtag?- 
blumen, e3 ift nicht hervorragend taft= 
voll, mich die bezahlen zu laſſen!“ 

„Bott, der Mann fagte damals, er 
fonne den Preis des firrangements 
noch nicht feititellen, und fo habe ich's 
eben vergeffen. Ruppig genug, nach 
faum einem $ahre mit der quittirten 
Rechnung anzutanzen.”“ 

„a, aber weißt Du, ich habe auch 


mal alle die Rechnungen nachgejehen,, 


die in Deinem Schreibtiiche lagen — 
e3 find mwieber fo an breitaufend Marf 
zu bezahlen.” 

„Schon wieder?" Die Gefichter bei- 
der Gatten zeigten tiefe Niedergefchla- 
genbeit. „Wo fommt nur al’ das 
Geld Hin?“ murmelte Zuftus Topf: 


ſchüttelnd. 
zur Dämmerſtunde, da ſahen Herr und ſch 


im Salon des 


Backfiſchkaſtens beim Thee, und bei | 


ihnen ſaß Onkel Nante und erzählte 
foeben von einer höchft intereljanten 
neuen Erfindung, die er fich hatte kom— 
men lafien: einer Rartengebmafchine 
für Wäitt und Stat. Da Hlopfte e8. 
an die Thür und Käthe Find mirbelte 
aufgeregt in da& Zimmer und jehmang 
in der rechten Hand ein Telegramm. 

„Hert Baron,” rief fie, „gnädige 
Frau — Herr Dberft — eine Depefche 
aus Rieanit! Anna Zehn Hat einen 
ungen!“ 

„Bravo!“ fagte Onkel Nante. „Es 
fonnte nicht änders fein. Kammerberr, 
ich muß noch einmal die Tradition die= 
jes Haufes fegnend erwähnen. Und 
nun holen Sie gefälliaft ihr aroßes 
Buch, damit die rechtmäßige Eintra= 
quna erfolge, und zum Abendeſſen ſtif— 
ten Sie auf das fröhliche Gejchehnik 
hin -Xhren Zöalingen ein Glas Borle. 
Ach Selber werde die Bomle brauen und 
allerhand gute Zukunftswünſche hin— 
einmiſchen. ...“ 

Alſo geſchah es denn auch. Schröter 
holte ſein Hausbuch und notirte: 
September: Daiſy Lehn. 

Geburtsanzeige — ein Junge. 

5. Oktober: Anna Lehn. 
burtsanzeige — ein Junge.“ 

Und mit liſtigem Seitenblick auf 
Onkel Nante ſchrieb er an den Rand 
dieſer Notiz deſſen neueſten Schlacht— 
ruf: „Die Tradition im Backfiſchkaſten 
hurrah, hurrah, hurrah!“ 

Ende. 
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Man lebt fo hin... 


Don The von Rom. 


I. Kapitel. 
Allerlei Sparfamteit mit 
Hinderniffen. 


„Sag’ mal, Schak, ftimmt das? 
Sind die Blumen von meinem legten 
Geburtstag noch nicht bezahlt? Der 
‚Gärtner fchicte vorhin die quittirte 
Rechnung.“ 

„Hm, wird jchon ftinmen —" Ober: 
leutnant von Boje, der joeben mit foth» 
bejpriten hoben GStiefeln von eimer 
Uebunag fam, füßte feine Gattin flüdh- 
tig auf die Stirne, mährend fie, ben 
Kopf borneigend, ihren hellblauen 
Morgenrod jo meit mie möglich aus 
dem Bereich feines Dienftanzuges hielt. 

„Sofepb — zum Donnermetter, to 
ftedtt der Kerl! Haben Sie mid) nicht 
fommen hören?“ Der Burfjche eilte 
geräufchboll mit Haugjoppe und Ban 
toffeln herbei und entlebigte bie müben 
Beine der Stiefeln, worauf Juftug von 
Bofe in die häusliche Bequemlichkeit 
flüpfte und fih auf’3 Sopha warf. 

„Den Rod gleich zum Schneider, 
hören Sie; der Kragen ift durde 
geihwigt — die Aermelplatten geben 
nod, wenn Sie nicht eben Ihre Kom= 
mißbrottagen daran abgemwijcht haben 
— feit wann padt*man einen Rod am 
Hermel, Sie Heupferd!” ofeph ver- 
ſchwand eiligſt vom Schauplaß und be= 
rihtete der Köchin, dak, „er“ jchlechter 
Laune fei. — 

Während vefien jebte fich die junge 
Frau neben den Gatten auf Sopha 
und fireichelte feine Stirne. 

„Aerger gehabt, Schaß?“ 

„Aerger? Vor Wuth bin ich faft. 
geplagt. Der Major ftänfert mir fort- 
während im Repvier herum, — Ent⸗ 
weber führe ich die Kompagnie oder ich 
führe fie nicht, und wenn ich fie führe, 
bin- ih eben ihr Hauptmann und 
brauhe mir nicht 
laffen — das nächte Mal werde id 
ihm aber faugtob, diefem Sch... .!" 

„Uber Zuftus! ift das eine Sprache 
für einen Edelmann!” Frau Emmy 
bielt fich fomifch entrüjftet die Ohren zu. 

„Ah mad — Edelmann! Kommiß- 
foldat bin ich ‚vor allen Dingen, und 
da fan ich nit im Salonton reden. 
Berrüct wird man bei ver Zucht! Das 
bei meiß‘ er jelbjt nicht, maß er 
will — vor vierzehn Tagen, als 
ih die SKompagnie übernahm, 
weil Salus krank murbe, fagte 
er mir; ‚Hören Gie mal, lieber 
Bofe, die Leute fommen mir ein biß» 
hen verprügelt vor, gehen Sie vor⸗ 
fihtig zu Werke, keine Strafen, hören 
Sie, wenn nicht unbedingt nöthig —, 
Heute, al3 ich von der Hebung komme, 

t er im Felbmwebelbureau und fragt 
Mus: 
fetier Meier folge Unregelmäßigteiten 
nahjähe — ber Mann wäre mir doch 
 fhon zwei Mal gemeldet wegen jchlecht 
- . gepupten Kochgeichirrs! nn der= 
+ gleichen einreißt, ift die befte Kompag- 
>. nie in Zurger Zeit verlotteri! ‚Verlot- 
tert! —! Und  babei muß man ’3 


3! Bald Bift Du ja rich 


im Batattı | die. Oberftin. 


| 


| 
| 


| 
| 


bineinreden zu. 


„Das möchte ih auch mifien,” 
ftimmte Emmy hei, „mir geben Un— 
fummen auß und nie ift etwas be= 
zahlt!” Sie feufzte fummervoll und 
pußte mit ber breiten Atlasjchleife des 
Moraenrodes an den Löwenköpfen der 
Sophalehne herum. 

Suflus Schloß die Augen. Schlafen 
war das einzig Verftändige — dabei 
plagten ihn meber Vorgelehte noch 
Geldſorgen. Er marfirte einige tiefe 
Athemzüge, damit Emmy ihn in Frie- 
den laffen folle, aber fie that ihm den 
Gefallen nicht. 

„Du mußt an die Bank fchreiben,“ 
fagte fie zaahaft. Er öffnete die Augen 
mieder. „Ka, das ift wohl das Belte? 
Wie viel meint Du?“ 

„Nun — biertaufend etwa... .” 

„Schön, glei nachher —“ und fie 
lächelten. fi} ein bischen verlegen an. 

„Jedes Jahr derſelbe Standpunft,“ 
meinte Emmyh, „was wohl die Bank— 
menſchen von uns denken mögen! Nun 
müſſen wir aber wirklich ſparen! Wenn 
Du erſt Hauptmann biſt und ſo ſchönes 
Gehalt bekömmſt — —“ 

„Ja, dann wollen wir ernſthaft an— 
fangen und uns einrichten,“ ſagte er; 
nun kam er endlich dazu, ein paar 
Augen voll Schlaf zu nehmen vor dem 
Mittageſſen. 

Emmy ging in die Küche und zankte 
dort heftig mit der Köchin, die ihrer 
Anſicht nach zu viel Butter ver— 
brauchte. 

„Wenn Sie ſo weiter machen, müſſen 
wir nächſtens Margarine nehmen, 
Anna, das geht nicht! Beſtellen Sie 
beim Fleiſcher mal gleich einige Pfund 
Fett, und hören Sie, wenn die Eier— 
frau heute wieder ſo theuer iſt, nehmen 
Sie nichts von ihr —,“ damit verließ 
ſie den Küchenraum in dem erhebenden 
Bewußtſein, bereits mit dem Sparen 
begonnen zu haben, und das Seiden— 
futter der Morgenrockſchleppe raſchelte 
vor Genugthuung. 

Es klingelte, und eb⸗ ſie dem Bur⸗ 
ſchen zurufen konnte, keinen Beſuch an— 
zunehmen, brachte er ſchon eine Karte: 
„Frau Hauptmann Milner, geborene 
von Lettwitz.“ 

„Ich habe geſagt, die gnädige Frau 
wäre zu Haus,“ fügte der intelligente 
Jüngling hinzu. 

„Sie ſind zu dumm! Sie ſehen 
doch, daß ich nicht angezogen bin!“ 
flüſterte Emmy ärgerlich. Joſeph 
machte ein fürchterlich erſtauntes Ge— 
ſicht und betrachtete den eleganten Mor— 
genrock mit ungläubigem Grinſen — 
ihm dünkte die Gnädige ſehr fein an— 
gezogen. 

„Na, dann führen Sie die Dame in 
den Salon — ich laſſe bitten —“ 
ſchnell in's Schlafzimmer, das Haar 
geglättet, mit dem Polierer über die 
Nägel, dem Glaskork der Parfüm— 
flaſche über die Spitzen der Taille ge— 
fahren.... 

„Liebe Frau Milner — darf ich Sie 
ſo wirklich empfangen? Soeben kam 
mein Mann vom Dienſt, und da fand 
ich nicht die Zeit zum Umziehen!“ ſagte 
Emmy ſo unlogiſch wie möglich. 

„Aber bitte — Sie ſehen reizend 
aus! Wie vortrefflich ſteht Ihnen das 
lichte Blau! Ich wollte Sie bitten, 
morgen Abend zu mir zu kommen; die 
Herren haben Kriegsſpiel und anſchlie— 
Bend gemeinfchaftliches Abendeflen — 
da bachte ich, wir fönnten ein biächen 
gemüthlich zufammen fein —“ 

„O, ſehr liebenswürdig! Gewiß 
komme ich ſehr gern!“ 

„Sie bringen doch einige Noten mit, 
niht wahr? mir mollen ein biächen 
mufiziren — vielleicht holen die Herren 
fpäter ihre Gattinnen ab?“ 

Emmy late amülirt. „Lieber nicht! 
Mir können doch nicht big zum frühen 
Morgen bei Xhnen bleiben! And es 
möchten auch nicht alle Herren ganz fo 
nüchtern fein... .“ mie Yhr Gatte, hätte 
fie beinahe hinzugefügt, aber e3 fiel ihr 
ein, daß diefe berühmte Nüchternheit 
nicht „dem eiaenen Trieb“ des Haupt- 
manns entſprach. 

Es ging nämlich ſehr knapp her bei 
Milners, die acht Jahre verlobt, auf 
das Hauptmannsgehalt hin geheirathet 
und, wie man munkelte, noch recht viel 
Schulden aus ſeiner Junggeſellenzeit 
zu tilgen hatten. Milner hatte als 
Bräutigam öfter verſucht, Frau For⸗ 
tuna anzupumpen — aber mit trau⸗ 
rigem Reſultat! Um ſo mehr war jetzt 
ſeine Willensfeſtigkeit zu bewundern, 
mit der er jeder Verſuchung nicht etwa 
auswich, ſondern widerſtand. 

Das Ehepaar war allgemein beliebt, 
ja man mokirte ſich nicht einmal über 
das nobel⸗pauvre Gepräge ihrer weni⸗ 
gen kleinen Geſellſchaften, und das 
wollte in der überaus üppigen Garni⸗ 
ſon viel heißen. 


„Wer kommt denn Alles?“ frug 


Emmh rtaſch ablenkend. Im Grunde 

nommen machte ſie ſich nichts aus 
mengeſellſchaften. 

Frau Oberſtleutnant Bückler mit 

Töchtern, Frau von Ftau 

or — und natürlich 
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„Abendpoſt“, Chicago, Dienftag, den 30. 


„Ich dien'.“ 
(Sumoreste don Ulegander Mosglemsti) 


„Verehrter! 

Ich ſitze bei Ihnen ſo tief in der 
Dankesſchuld, daß ich endlich daran 
denken muß, Sie um eine neue Ge— 
fälligkeit zu bitten. Alſo hören Sie! 
Donnerſtags nächſter Woche treffe ich 
mit dem Frübzug, 8 Uhr 20 Minuten, 
bei Ihnen in Paris ein, ganz zmedlofer 
Weile, zum reinen Amüfement, Wohs 
nen mwerbe ich bort, mo Sie mir Logis 
bejorgen werden, und eben darum 
banbelt e8 fich. Mein legter Aufenthalt 
in Paris ift mir durch die Wirthichaft 
im Hotel ziemlich verleidvet morden. Ach 
möchte mich diesmal bon ber Unge- 
müthlichkeit der Karamanferei emanzi- 
piren, nicht dreimal läglich gefragt wer— 
ben, ob ich zu den Mahlzeiten erjcheine, 
und vor allen Dingen dem Gemwimmel 
ber Kellner und Portierd entgehen. 
Alfo, wie gejagt, fein Hotel, fondern 
Privatwohnung. Alles Weitere bleibt 
Shnen überlaffen. Herzlichen Dant und 
Grup!“ 


„Lieber Freund! 
Alles in Ordnung, fommen Sie nur, 
Sie werden zufrieden fein!” 


i „Das hat derZufall glüdlich gefügt,“ 
| fagte meinfgreund, alö er mich von der 
| Gare du Nord abholte; ich fann ba 


fadhjte Art Tombiniren. Denken Sie 


| nur! Meine Freundin Jeanne Colligs | 


non, die Bianiftin, möchte gern bie 
Hälfte ihrer Wohnung vermieten — 
zwei elegante Zimmer im Montmattre, 
feparater Eingang, fech® Franken täg» 
lich influfive Frübftücstaffee, alfo mie 
geichaffen für Sie.“ 

Eine halbe Stunde fpäter war ich 
bei Fräulein Jeanne Collignon inftal- 
firt. „Sch hoffe, Sie werden e3 hier be- 
haglich finden,“ meinte die nicht mehr 
ganz junge, aber höchft. Tympathifche 
Künftlerin, „die gimmer find ja hübfch 
möblirt .. .“ 

„Da Steht ja fogar ein Klavier, da 
beanjpruche ich eigentlich gar nicht.“ 

„5a, dies war fonft mein Stubier- 
zimmer. Aber feit einigen Wochen leide 
ih am Gelenfrheumatismus — —“ 

„D mie leid mir das thut!” 

m +. und ba ich gegenwärtig gar 
nicht fpiele, fo ift diefer Theil der Woh- 
nung für ung entbehrlich geworben.” 

Sch mußte nicht recht, ob ih ben 
Rheumatismus noch weiter bedauern 
oder mich über die glüdliche Yügung 
offen freuen jollte, und fragte beshalb, 
tie ich e8 anzuftellen habe, um die Be— 
dienung zu rufen. 

„Sie brauchen nur auf der anderen 
Seite des Flur bei uns zu Klingeln, 
wir haben eine femme de menage.” 

Das Fräulein verließ mich, und ih 
begann, meine Saden in die Spinde 
und Kommodeninzuorbnen. Ich Tenne 
fein ameites fo himmlifches Gefühl mie 
das Auspaden in Paris. E3 ift bie 


3 habe eine Heilung für 
Ahenmalismus 


entdedt. Schreibt mir — Schidt fein Gelb. 

Irgend welche ehrliche Perfon, die 
mit Rheumatismus behaftet iſt, iſt zu 
dieſer Offerte willkommen. 

Ich bin ein Spezialiſt in Rheuma— 
tismus und habe, glaube ich, mehr 
Fälle behandelt, wie irgend welcher an— 
dere Arzt. Während 16 Jahren habe 
ich mit aller Arten Droguen 2,000 
Experimente gemacht, jedes erfundene 
Mittel probirt und die ganze Welt 
durchſucht, um iminer noch was Beſſe— 
res zu finden. Endlich fand ich in 
Deutſchland, neun Jahre her, ein koſt— 
bares chemiſches Präparat, welches, 
wenn mit meinen früheren Erfindun— 
gen verbunden, ſo große Wirkſamkeit 
beſitzt, daß eine Heilung ſicher iſt. 

Ich behauptete keineswegs, verknö— 
cherte Gelenke wieder in Fleiſch um— 
ſetzen zu können; aber ich kann die 
Krankheit, in irgend welcher Phaſe, 
vollſtändig und auf immer heilen. Dies 
habe ich ſeither volle hunderttauſend 
Male gethan. 

Ich kenne mein Heilmittel ſo genau, 

daß ich Euch einen freien Verſuch er— 
laube. Sendet bloß eine Poſtkarte und 
verlangt mein Buch über Rheumatis— 
mus, und ich werde Euch eine Anwei—⸗ 
jung an Euren Apothefer für fechs 
Ylafchen von Dr. Schoop’3 Rheumati- 
Them Heilmittel (Dr. Schoop’3 Rbeu- 
matic Eure) überjenden. Gebraucht e8 
mährend eind Monat? auf mein 
Rifio. Hat e& Erfolg, fo koftet e8 Euch 
35.50. Schlägt e8 fehl, jo werde ich 
felbjt den Apotheker bezahlen — und 
Euer blofes Wort wird darüber ent» 
ſcheiden. 
Das iſt genau was ich meine. Falls 
Ihr ſagt, daß dieſe Reſultate meinen 
Behauptungen nicht entſprechen, er- 
warte ich von Euch keinen Ceni. 

Ich habe keine Proben, denn irgend 
welche bloße Probe, die auf Rheuma⸗ 
tismus einwirken kann, muß bis zum 
Rande der Gefahr mit Droguen ver—⸗ 
mifcht fein. ch benüte feine derartigen 
Droguen, und e3 ift Thorheit, diefel- 
ben anzuwenden. Xhr müßt die Srant: 
beit au8 dem Blute entfernen. 


a EEE a EEE EEE EEE EEE EEE 


Mein Mittel bemirkt dies, fogar in 


den fchrieriaften und hartnädigften 
Fällen. Es hat die — — 
Fälle geheilt, die ich je gefehen habe. 
Um mährend all meiner Erfahrung— 
bei allen diefen 2,000 Erperimenten— 
babe ich fein einziges andere Heilmittel 
gefunden, da® aus je zehn chronifchen 
Hallen felbft einen einzigen zu heilen 
bermodhte. 

Schreibt mir heute und ich merbe 
Eud) die Anweifung für die Mebizin 
überfenden. Verfucht mein Heilmittel 
während eines Monats, denn fhaben 
‚tann e8 Eud in feinem Falle. alla 
es fehlfchlägt, Toftet ed Euch nichts. 

Uoreffirt: Dr. Schoop, Brieflaften 
609, Racine, Wis, 


Milde, nicht chroniſche Fälle werden 
oft Durch eine ober sei Giafeen ges. 


N heilt. Bei allen Upothetern zu haben. 


Duperture zum garantirten Genuß, 
man bört Re zu fein, maß man lange 
geiwefen war, man wird Babplonier, 
Und nun gar bier, auf bem Mont» 
martre, im Zentrum ber liebensmwürdis 
gen, taufenbmal gefchilderten, niemals 
enug gepriefenen Boheme. Nun erft 
Fehnel einmal an’3 Yenfter! Bis auf’3 
Pflafter Hinab kann ich freilich nicht 
bliden, dazu tft die Wohnung zu hoch 
und die Straße zu fehmal, aber der 
franzöfifche Himmel lacht zu mir ber> 
ein, und ber lieblich inftrumentirte 
Lärm der Rue de Douai bringt bis zu 
mir herauf; das genügt einftweilen.— 
Seht bin ich umgekleidet, und e3 Tann 
losgehen. Mohin moHl? Ueberflüffige 
Trage! Yedesmal, wenn ich borthin 
fomme—und ich feiere diesmal gerade 
die zwanzigfte Wiederkehr des frohen 
Ereigniffes — befichtige ich zuerft die 
größte Sehenswürdigkeit 
nämlich Paris felbft. Dabei fteuere ich 
regelmäßig auf fomplizirten und finn- 
reich verichlungenen Wegen einem Spe= 
zialziel zu: dem Pont Neuf. Siebenmal 
bat Zola in feinem „L’Deupre“ 
Ausfiht vom Pont Neuf bejchrieben, 
fiebenmal fiebzig mal mwilf ich e8 be- 
Ihmwören, daß auf diefem Bunte alle 
Gefühlstlänge, die fich bei einer Wan- 


derung dur Paris auslöfen, in einen | 
mächtigen Attord zujammenbraufen. | 
' Ein volles Jahr habe ich diejen Attord 


nämlich zwei Ziebesdienfte auf bie eitt= | wicht gehört, in gahliofen Nächten Bat 


mich die Traumfehnfugt nad dem 
Pont Neuf wachgerüttelt, —heute Vor: 
mittag merbe ich wieder auf dem gelob- 


ten Buntie ftehen, der Weg nach Mekka 


ift offen — allons! 

Sn diefer hochpoetifchen Stimmung 
I mir ber Frübftüdstaffee vom näd: 
ten Tage ein; den wollte ich mir noch 


bor dem Fortgehen zu fieben Uhr präs | 


318 beitellen. ch Elingelte alfo drilben. 
Fräulein Collignon öffnete und fpradh: 
„Ab, wenn Sie ausgehen, möchte ich 
Sie gern um eine Hleine Gefälligfeit er- 
fuchen, darf ich?“ 

„Selbſtverſtändlich.“ 

„Bitte, nehmen Sie mir dieſen Brief 
mit!“ 

„Aber ſehr gern.“ 

„Es iſt ein rekommandirter.“ 

„Gut, ich werde das beſorgen.“ 

„Hätten Sie wohl auch die Liebens— 
würdigkeit, in der Apotheke dieſes Re— 
zept abzugeben?“ 

„Mit Vergnügen.“ 

„Und mir die Arznei mitzubringen? 
Sie iſt für für mein Rheuma — — oh, 
ich beläſtige Sie wohl ſehr?“ 

„Nicht im Geringſten, mein Fräu— 
lein! Mein Weg führt mich wohl an 
verſchiedenen Apotheken vorüber.“ 

„Das iſt anzunehmen. Aber auf die— 
ſem Rezept befindet ſich eine Drogue, 
die nicht überall zu haben iſt; wenn Sie 
die große Güte hätten, das Medikament 
in der Pharmazie Berthelot zu verlan— 
BR... 

„Sit das meit von hier?“ 

„Ganz nahe, Boulevard de Courcel- 
les; ich danke Ihnen herzlich —entſchul⸗ 
digen Sie, wie ich ausſehe, ich war ge— 
rade bei der Toilette!“ 

Lächelnd ſchloß dasFräulein dieſKor⸗ 
ridorthür; ich ſteckte die beiden Doku— 
mente ein und begab mich treppab auf 
die Wanderſchaft. 

Aus alter Erfahrung weiß ich, daß 
ein Brief, den ich nicht ſofort beſorge, 
mindeſtens vierzehn Tage in meiner 
Taſche raſtet; alſo vor allen Dingen 
zum nächſten Poſtbureau. 

Ich traf es inſofern nicht vortheil— 
haft, als ſämmtliche Schalter ſtark be— 
lagert waren. Als ich mich endlich bis 
zum Schalter durchgedrückt hatte, ſtellte 
es ſich heraus, daß dort keine rekom— 
mandirten Briefe angenommen wur— 
den. Man wies mich nach Schalter 
Nummer 5. Hier bildete ich zwanzig 
Minuten lang Queue, um ſchließlich zu 
erfahren, daß ich Nummer 5 mit Num— 
mer 3 verwechſelt hatte. Endlich war ich 
an dem richtigen Guichet Nummer 5, 
bor dem ein ftärferer Andrang herrfch- 
te al8 an allen übrigen zufammenge- 
nommen, und ic muß ausbrüdlich be= 
merfen, daß die Ausfiht auf die 
Rüden fo vieler Vordermänner mit 
der auf Notre Dame vom Pont Neuf 
au? in feiner Weile verglichen werden 
fann. Na meiteren dreißig Minuten 
mar nur nod) ein Hetr vor mir abzus 
fertigen, aber diefer Vordermann war 
der gefährlichite. Er hatte menigftend 
fünf Dußend refommanbdirte Briefe zu 
erledigen, offenbar ein Graphomane 
fchlimmiter Sorte, dejfen Schreibmuth 
ih mit einer meiteren halben Eiunde 
„Stillgeſtanden!“ büßen mußte. 

Aber Alles in der Welt geht vor—⸗ 
über, und ſo auch ſchließlich dieſer ent— 
ſetzliche Menſch. Ich war dran—uff! 

„Was ſoll damit geſchehen?“ fragte 
der Poſtbeamte. 

„Bitte, einſchreiben!“ 

Der Beamte konferirte mit mehreren 
Kollegen rechts und links und kam nach 
einiger Zeit zu dem Reſultat, daß hier 
ein beſonderer Fall vorläge. 

„Mein Herr, dies iſt zweifellos eine 
ärztliche Verordnung, damit kann ſich 
die Poſt nicht beſchäftigen.“ 

„EntſchuldigenSie, ich habe das ver— 
twechjelt—bier ijt der Brief!“ 

Der Beamte prüfte abermals, drehte 
bin und ber und fragte meiter: - 

„Wie lautet der Beftimmunggort?“ 
„Das weiß ich nicht.” 

„Was beißt dad, Gie miffen 
nicht? Sie find doch der Abfender!“ 

„Nein,"ber bin ich nicht, ich bin nur 
ein Kommiffär.“ 

„Das bezmeifle ich; Kommiffäre tra- 
gen keine Strohhbüte.“ 

„Bitte, laffen Sie meinen. Strohhut 
einftweilen außer Berechnung. Der Be- 
ftimmungsort muß doc auf dem Brief 
ftehen!“ 

„Er ift aber u nicht zu ent= 
siffern; fehen Sie felbft!” 

Die Abdreffe Tchien in der That ein 
Mittelding zwiſchen eghptiſchen Hiero⸗ 

zphen und affprifher Keilfchrift. 

ich aber befam ich e8 boch heraus: 
iBt Rio be Janeiro!” erflärte 
ich mit aller Entfchiebenbeit. 

Der Beamte fand diefe Löfung rich 

In dieſer müſſen Sie den 
— Tr; en he 


ed 


bon Baris, | 


die | 


* 


Dezember 1902. 


Hinter mir begann ein robuſter Herr 
u ſchimpfen: Es wäre eine Unver— 
deaae dasPublikum ſo lange auf⸗ 
zuhalten, die Poſt ſei doch nicht für 
mich allein auf der Welt! 

Ich ſuchte ſo ſchnell wie möglich den 


Schalter Nummer 7 zu erreichen, bei. 


dem ich es glücklicherweiſe nur mit we— 
nigen Vordermännern zu thun hatte. 
Endlich hielt ich den Poſtſchein in der 
Hand, richtig ausgefertigt nach Rio de 
Janeiro. 

Mittlerweile war die Dejeunerzeit 
herangerückt. Ich hatte urſprünglich 
beabſichtigt, dieſe ſo erfreuliche Be— 
ſchäftigung in das Reſtaurant Henry 
zu verlegen, aber dahin war es ja viel 
zu weit, und der Hunger preſſirte der— 
maßen, daß ich in die nächſtgelegene 
Speiſewirthſchaft ſtürzte, wo mir ein 
fürchterlicher Fraß alsbald den Gedan— 
ken an zehnfach kohlenſaures Natron 
nahe legte. Dies brachte mir meine 

zweite Kommiſſion, die Apotheke, in 

Erinnerung. 

Wie ſich allmälig herausſtellte, lag 
| diefe feinesmegs fo nahe, wie ich mir 
| gejhmeichelt hatte. Aber ich fand fie 
; Ihließlih am äußerften Ende des äu- 
beren Boulevard de Eourcelles. 

„sh möchte das Meditament gleich 
mitnehmen.“ 


| Minuten wird e3 bereit fein.“ 


I 


„Bitte, Blab zu nehmen, in fü — 2 
Plag zu nehmen, in fünfgehn | meiner Führung 


Noth in Parid — man miethet 


eine 
Dienftfrau, und fie fommt niht—mwir 
jelbjt haben noch nicht einmal Kaffee.” 

„Darf ich Yhnen vielleicht melchen 
anbieten?“ 

„D, da3 wäre darmant — und für 
Mama auch?” 

„Semwiß; ich koche fofort no ein- 

mal.“ 
„Bemühen Sie fih nur nicht zu 
jehr! Vier Taffen genügen vollkom— 
men... Wollen Sie heute twieder aus 
geben?" 

„Jedenfalls.“ 

„Sie wollen gewih Eintäufe 
chen... 

„Diefes weniger; ich fehe mir nur 
wieder Alles an, Alles, was mir fo be= 
fannt ift und doch immer mit dem 
Reiz der Neuheit auf mich mirkt.“ 

„OD, diefe glüdlichen Fremden! Sie 
glauben gar nicht, wie wenig wir Pas 
tifer von Paris zu fehen befommen. 
Würden Sie ed für möglich halten, 
daß ich zum Beijpiel das Grab Napo- 
leons des Erſten noch nie geſehen 
habe?“ 

„Sie ſcherzen!“ 

Ich verſichere Ihnen; 


ma⸗ 


und ebenſo 


wenig das Luxemburg-Muſeum und 


den Pere Lachaiſe und die Sainte Cha— 


J— 


Fünfzehn Minuten ſind nichts im 


WVerhältniß zur Ewigkeit, aber eine 
Ewigkeit, wenn man auf etwas wartet. 
Ich verfolgte die Zeiger der großen Uhr 

an der Längswand und gerieth wieder— 
| um auf den Gedanken, daß ich wegen 
| der Ausficht auf diefes Zifferblatt ei- 
| gentlih nicht nah Paris gefommen 


t. 

Fünfzehn und fünfzehn macht drei- 
Big. Nach einer halben Stunde fragte 
ih: „Noch nicht fertig?“ 

„Das Nezept enthält eine Drogue, 
die und momentan ausgegangen ift. 
Uber wir haben beömegen telephonirt. 
Sie wird augenblidlich hier fein.“ 

„Bas veritehen Sie unter augen: 
blicklich?“ 

„Eine kleine Stunde, allerhöchſtens.“ 

Um vier Uhr hatte ich thatſächlich 
die Arznei. Man übergab mir eine Fla— 
ſche von etwa zwei Litern Inhalt. 

„Um Gottes willen, ich dachte, es 
wären Tropfen?“ 

„Es ſind ja Tropfen.“ 

„Aber ſo viele!“ 

„Nicht mehr, als nöthig; bedenken 
Sie, mein Herr, es ſollen Handbäder 
davon gemacht werden!“ 

Als ich in's Freie trat, regnete es in 
Strömen. Mein Plan, nach dem Pont 
Neuf zu pilgern, und überhaupt meine 
nächſte Zukunft lag auf dem Waſſer. 
Außerdem promenirt es ſich ſehr 
ſchlecht mit einer Flaſche, die mehrere 
Handbäder im Bauch hält. Ich wußte 
gar nicht, wohin mit dieſer Ueberfracht. 
Ein leerer Fiaker war nicht zu finden, 
meinen Spazierſtock konnte ich nicht 
aufſpannen, und ſo gelangte ich denn 
gegen fünf Uhr wie ein gebadeter Pu— 
del in meine Wohnung. Für die Reſul— 
tate meiner Wanderung dankte mir 
das Wirthsfräulein lange und ein— 
dringlich, indem ſie den werthvollen 
Rath hinzufügte, bei dieſer Jahreszeit 
nie wieder ohne Schirm auszugehen. 
Sie empfahl mir auch ein ſehr gutes 
Geſchäft zum Erſatz für den verdorbe— 
nen Strohhut und gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß mein Anzug in abſeh— 
barer Zeit trocknen würde. 

Am nächſten Morgen, pünktlich um 
7 Uhr, bekam ich keinen Kaffee. Na— 
türlich, ich hatte ja auch vergeſſen, mei— 
ne Wünſche nach dieſer Richtung zu 
präziſiren. Das ſollte nun ſchleunigſt 
nachgeholt werden. Ich zog mich an 
und läutete drüben, etwa fünfund— 
zwanzigmal. Ich hatte ſchon die Phraſe 
auf den Lippen: „Entſchuldigen Sie, 
wenn ich ſtöre!“ — ich ſtörte aber 
durchaus nicht, der Schlaf der Collig— 
nons trotzte allen Detonationen. Ich 
verließ das Haus, um ein Café oder 
eine Kremierie aufzuſuchen, aber ſchon 
nach wenigen Schritten fiel mein Blick 
in ein Schaufenſter, wo ich eine wun— 
derbare blanke Kaffeemaſchine entdeck— 
te. Sofort reifte in mir ein neuerPlan, 
deſſen weitere Konſequenzen zu einer 
allerliebſten häuslichen Szene führten. 

Vor mir im Zimmer brodelte die 
Maſchine; aus einer großen Düte 
lachte mir das leckerſte, von mir ſoeben 
eingefaufte Gebäd entgegen—da Tlopf- 
te e3, und die Pianiftin erfchien in ein- 
facher, gefchmadvoller Morgentoilette. 

„Wie? Sie fohen Ihr Frübftüd 
ſelbſt?“ 

„Wie Sie fehen; 
übrig?“ 

„Ja, denken Sie nur, unſere femmée 
de ménage iſt ausgeblieben! — Aber 
morgen bekommen wir eine neue.“ 

„ünd wer macht inzwiſchen meine 
Bedienung?“ 

„Natürlich ich ſelbſt — und meine 
Mutter, die bei mir wohnt. Sie müffen 
Ichon Nachficht haben, man hat jo feine 


mwa3 blieb mir 


nee 


Vorfchtes Palln 


Borne herunter — Siegen fett an — 
Kanten werden nicht fägenarlig. 
Ahr werdet mit Erch felbft zufrie- 
den fein, wenn Yhr einen Eluett-Pea- 
body-Kragen tragt. Nichts fteht einem 
beffer al3 ein gut paflender Kragen 
pon richtigem Schnitt. Alle modernen 
Faconz werben in BViertel-Größen fa- 
brizirt. Wenn hr die Sorte mwollt, 
fragt nad) " 
Cluett „Uvalda“ 25c, Arrow „Stod- 
ton“, 15c. 


Eiuett oder Monarh- Hemden pafien Euch jo gut 
wie diefe Kreben. Gebt nah unferem Namen in 
benfelben. 


Oluett. Peabody & Co. 
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Befremden, als 
‚eit anfing, den 


„Wenn Sie jich gelegentlich einmal 
anvertrauen wollen, 
jo wäre ich gern bereit... .“ 

„Wirklih? O, wie wird ih Mama 
freuen! Sie ift zwar jehr fchlecht zu 
Fuß, aber in einem TFiater haben wir 
ja zu Dreien Platz.“ — 

Der Miethböwagen rechtfertigte die= 
je8 Vertrauen vollfommen; mir hatten 
wirklich Plah. — „Nah dem Pont 
Neuf!” befahl ich. 

„Was mollen Sie denn am Pont 
Neuf?” froate die Mutter Collignon. 

„Das ijt für mich der intereflanteite 
und großartiafte Punft der ganzen 
Stadt.“ 

„E3 ift da aber nicht das Geringite 
zu fehen, wahrhaftig, nicht dad Minde- 
fte—eine Brüde wie alle anderen; fab- 
ren mir doch lieber nad) dem Roupre!” 

„Dder, wenn e8 dem Herrn recht tft, 
zuerft zur Mufifalienhandlung von 
Durand, an der Madeleine, ich hätte 
da etwas zu bejorgen.“ 

Unterwegs tlagte das Fräulein fehr 
über ihren Beruf. DasKonzertiren und 
Stundengeben bringe jo wenig, und 
das Leben fei jo teuer. „Wollen Sie 
glauben, daß wir für unfere Fleine 
Wohnung im Montinartre 1600 Fre3. 
zahlen? 400 Trrancs habe ich geitern 
als Quartalsmiethe geſchickt, in dem 
Rekommandirten, den Sie ſo freund— 
lich waren, zur Poſt zu befördern.“ 

„So ſo; der Brief war an den Be— 
ſitzer desHauſes. Das iſt doch aber ſehr 
eigenthümlich, daß der Mann in Rio de 
Janeiro lebt.“ 

Jeanne lachte: „In Rio de Janeiro! 
Mama, der Herr glaubt, daß unſer 
Proprietaire in Rio deJaneiro wohnt!“ 

„So ſtand es aber auf der Adreſſe, 
und dahin iſt der Brief expedirt wor— 
den.“ 

Dem Fräulein verging das Lachen 
ganz plötzlich. Sie öffnete ihr Porte— 
monnaie und zog den Schein heraus. 
„Aber das iſt ja entſetzlich!“ rief ſie. 
„Unſere Miethe iſt nach Amerika abge— 
gangen, nach Rio de Janeiro, und ich 
hatte doch ſo deutlich geſchrieben: Rue 
de Geneve! Unſer Wirth wohnt ja 
ſelbſtverſtändlich in Paris —wie konn— 
ten Sie nur daran zweifeln!“ 

Die Mutter ergänzte: „In der That, 
Sie haben uns da einen ſchlimmen 
Dienſt geleiſtet. Die Folgen ſind gar 
nicht zu ermeſſen.“ 

Ich dirigirte den Wagen ſofort nach 
dem Poſtbureau von geſtern. Das gab 
lange Konferenzen, man wies mich von 
einer Inſtanz und einer Adminiſtration 
an die andere, und mir verbrachten den 
größten Theil des Tages bei verjchie- 
denen Bojt-: und Xelegraphenbehörben, 
die menigjtens in dem einen Punfie 
eine erfreuliche Uebereinftimmung be— 
fundeten, als fie fjämmtlich den telegra= 
pbifchen Laufzettel nach Brafilien als 
fehr tbeuer bezeichneten. 

Meine Beifchäftigungen während ber 
folgenden Tage umfaßten in derHaupts 
fache Folgendes: ch räumte mein 
Zimmer auf, bürftete meine Anzüge, 
heizte bei einem plößlichen Temperatur 
fturz meine Zimmer, fochte Kaffee für 
mich und die beiden Damen, beforgte 
Fräulein Jeanne Noten und Konzert- 
biflet3, zeigte den Collignons das 
Grab de Kaifer? und andere 
Dentmwürdigfeiten, lief bei den Mieth3- 
fontor3 umber, um endlich eine femme 
de menage aufzutreiben, befuchte den 
PBroprietaire in der Aue de Genene, um 
ihn wegen der Verzögerung der Miethe 
aufzuflfären, und machte mich über- 
haupt fehr nüblih. Die Behaglichkeit 
meines Aufenthalts märe vollfommen 
geweien, wenn die Arznei, die ich der 
Picniftin am erften Tage geholt Batte, 
meniger energijch gewirtt hätte. Allein 
die Handbäder erzielten einen über: 


| 
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Aüumungs- 
Verkauf von Pianos. 


Um eine fofortige und große Reduk⸗ 
tion an ihrem Lager vorzunehmen, ha— 
ben Lyon & Healy an ungefähr 


100 
Upright 
Pianos 


melde von ihrem Spezial⸗-Feiertags- 
Lager übrig geblieben, die Preiſe be— 
deutend herabgeſetzt. 

Dieſe Inſtrumente umfaſſen die 
neueſten Modelle von verſchiedenen der 
bekannteſten Fabrikanten und waren 
zu ihren früheren Preiſen die beſten 
Werthe, die je in ihren reſp. Graden 
in hieſiger Stadt offerirt wurden. Mit 
einer weiteren ſpeziellen Herabſetzung 
repräſentiren dieſelben eine beachtens— 
werthe Gelegenheit. 

Zuſammen mit den obigen Inſtru— 
menten offeriren wir eine Auswahl 
von 


600 Pianos von 24 verfhie: 
denen Jabrikalen, 


welche zufammen eine unperaleichliche 
Gelegenheit dem Piano-Släufer bietet, 
da er in den Stand gefeßt wird, einen 
gründlichen Einblid in wirklichePiano— 
Merthe zu erlangen. 

Infpeftiond = Befuche 
erbeten. 


freundlichft 


Leichte monatlihe Abzablumgen können arrangirt 
werden. Auswärtige Käufer fowohl wie Einwohner 
von Chicago jollten nicht derfänmen von der obigen 
Srezinl:Offerte ihren Portbeil zu ziehen. Die 
Frachtraten jind niedrig und wir vperfichern, cine 
vorſichtige Answahl zu treffen. Am al tiacend 
eine? von den obigen Piano! nicht zufriedenftellend 
fein Tollte md desivegen zurüdgeihidt wird, erbreten- 
wir uns mit PVeranügen die WYradtloiten hin und 
jurüf zu tragen, 


Gin pradtpolle8 Piano Bud 
mit farbigen Alluftrationen an Kunden frei verjandt, 
Schreibt danach. 


Cs liegt ein droßer Bortheil in 
einem frühzeitigen Beſuch. 


Wabaſh Ave. und Adams Str. 


dos Geſchäft von Lyon K Healy übertrifft bei 
Weiten on EOrbße und Werth das irgend eines an—⸗ 
deren Muſik-Etabliſſements in Europa und Amerika. 


und im Bureau nachfragte, ob man kei— 
ne Aufträge für mich hätte. Allein gar 
bald lebte ich mich in das neue Milieu 
ein, und als zum erſten Male auf zwei— 
maliges Drücken eine leibhaftige Stu— 
benfee erſchien, wäre ich ihr vor Freude 
beinahe um den Hals gefallen. Nach 
einer anderen Verſion habe ich es ſogar 
wirklich gethan. 

Am nächſten Morgen trank ich Kaf— 
fee aus der Hotelküche, hatte wirklich 
abſolut nichts zu thun und ſpazierte 
ganz langſam nach dem gelobten 
Punkte auf dem Pont Neuf. 


— — — 


Jüdiſche Geſchäftsreiſende in 
Rußlaud. 


Ueber die Zulaſſung ausländiſcher 
Geſchäftsreiſender jüdiſchen Glau— 
bens in Rußland ſchreibt die Zentral— 
ſtelle für Vorbereitung von Handels— 
verträgen: „Die Aufhebung der jetzigen 
Sonderſtellung bildet ein berechtigtes 
Verlangen der deutſchen Kaufleute jü— 
diſchen Glaubens; man wird erwarten 
dürfen, daß die Reichsregierung in An— 
erkennung dieſer Thatſache bei Gele— 
genheit der demnächſtigen Vertrags— 
verhandlungen mit Rußland auf 
Gleichſtellung der Angehörigen aller 
Konfeſſionen hinarbeitet. Ueber den 
thatſächlichen Zuſtand, wie er augen— 
blicklich herrſcht, ſind noch immer nicht 
ganz zutreffende Meldungen im Um— 
lauf. Beifpieldneife jagt der öfterrei- 
chiſche Vize-Konſul in Roſtow amDon 
in ſeinem letzten Berichte, daß nach dem 
dortigen Amtsgebiet nach den gelten— 
den Sondergeſetzen nur chriſtliche Rei— 
ſende entſandt werden dürfen. Aus— 
nahmen, wie man ſie im übrigen Ruß— 
land für Vertreter von bedeutenden 
ausländiſchen Banken und Handelsfir— 
men mache, kenne man im dortigen Be— 
zirk nicht. Dem iſt entgegenzuhalten, 
daß ein ſolches ſowohl für in- als aus— 


raſchenden Heileffeklt, der Rheumatis⸗ ländiſche Juden geltendes Verbot zwar 


mus verſchwand, und vom vierten 
Tage ab übte und unterrichtete Fräu— 
lein Jeanne in meinem Zimmer mit 


| 


feit langer Zeit befteht, da jedoch mit 
Erlaubniß der zuftändigen Zentralbe- 
hörden ißraelitifche Gejchäftsreifende 


older Ausdauer, dak mir kaum bie | in jenen Gebieten verweilen und ihre 
Möglichteit blieb, ordentlich Staub zu | Geihäfte abwideln dürfen. Die Er- 
wijchen und bie Fenſter zu putzen. laubniß zum Aufenthalt hat für die 


Denn fie war in ihrem Beruf außer- 
ordentlich gemiffenhaft und duldete von 
meiner Seite feine Störung. 


| 
| 


Kofadengebiete der Kriegäminifter zu 
ertheilen. fraelitifche Gejchäftäreifen- 
de bdeutfcher Nationalität gelangen, 


Aber ald mir die MWochenrechnung | wenn bei den ruffifchen Behörden fonft 
präjentirt wurde, auf der bie Damen | nicht? gegen fie vorliegt, auf dem We- 
10 Francs 50 Eentimes für Bedienung | ge einer Eingabe nach Peteräburg re- 


gebucht Hatten, verlor dieje Beziehung | gelmäßig binnen furzer 


Friſt 


zum 


hre Reize für mich, und ich erklärte am Ziel, zumal wenn ſie ſich der Vermitt— 
Rachminag, nach einem Gaſihof über⸗ 


ſiedeln zu wollen. Fräulein Collignon 
that ihr Möglichſtes, um mich von meis 
nem Vorhaben abzubringen, und ver—⸗ 
ſprach ſogar, mich von gewiſſen Dienſt⸗ 
leiſtungen inferiorer Art völlig zu dis⸗ 
penſiren; allein ich blieb ſtandhaft und 
verlegte mein Quartier allen Ernſtes 
in ein Hotel erſten Ranges mit Tages⸗ 
und Nachtportier, Zimmermädchen, 
Liftjungen und einer Armee von Gars 
sond, Hausdienern und Groomö3. 

&3 erregte dort allerdings einiges 
aus alter Gemwohn- 
Uner zu bebienen, 


ser x —8 
Fe) ——— 


lung des Generalkonſulats in St. Pe— 
tersburg bebienen-“ 


— Es gibt Menſchen, deren einzige 
Lektüre die Speiſelarie iſt. 


Ji's nicht Banker Blsdſiun. daß moderne 
QDuadjalberei mebr von Heilmitteln des Bflan- 
enreibes veriieben mwill -al3 die Entdeder der» 
elben? Die ®t. rd u en sind 
wobl da3 ältelte Plutreinigungsmritel; 
bor zweitauſend Jabren n bebie 
fit der Heilftoffe, au$ denen diefe Bi 
fteben, gegen allerlei Aran : jene 
— ie —— 
Vrobe 
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A Dollar’s Worth More Bread 


can be made from a barrel of 


Pillsbury’s Best Flour than from 


a barrel of ordinary flour. 
better bread, too! 


And 


Remember, 


Pillsbury’s 
' Best Flour 


Tefegraphifche Depefihen. 


«Belieiert von ber “"Ansocintad Preaa’t 
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Schoß einen Bahnräuber nieder. 


Louisville, 30. Dez. J. D. Keene, 
Kondukteur eines nordwärts fahren— 
den Expreßzuges der Louisville- de 
Naſhoille-Bahn, hatte um halb 3 Uhr 
Morgens, als ſein Zug ſich South 
Louisville näherte, einen verzweifelten 
Kampf mit einem Bahnräuber und 
glaubt, daß er denſelben entweder ge— 
tödtet oder tödtlich verwundet habe. 

Alle Paſſagiere im Pullman-Wagen 
ſchliefen zur Zeit. Keene ging, wie im— 
mer bor dem Einlaufen in einen Bahn— 
hof, durch den Waggon, als plötzlich ein 


Mann, der eine Maske trug, aus einer 
befahl, 


dunklen Ecke ſprang und ihm 
die Hände hoch zu halten. Statt deſſen 
packte Keene den Räuber und rang mit 
ihm. 

Ein Piſtolenſchuß betäubte den Kon 
dukteur für den Augenblick, und der 
Räuber zog die Glockenſchnur. Ehe der 
208 zum Halten fam, machte fich der 

er! an die Ausraubung ponBaffagie- 
ren im Schlafwagen. Er nahm J. €. 
Moore $25 und dem Schlafmagen- 
Kondukteur Yojeph Redford ebenfalls 
einiges Geld ab. Sowie der Zug fidh 
berlanafamte, fprang der Räuber ab; 
aber Keene, der mittlerweile wieder zu 
fich gelommen war und eineWinchefter- 
büdhfe erlangt hatte, folate ihm und 
feuerte. Nach einem der Schüffe Jtieß 
der Verfolgte einen gellenden Schmer- 
zenzjchrei aus. Alle Baffagiere erwach- 
ten mittlermweile, und e3 herrjchte kurze 
Zeit große Aufregung. Nach der Leiche 
be3 Räuber3 wird gejucht. 

Nicht ſehr beſcheiden. 


Habana, Kuba, 30. Dez. Der Ge— 
ſandte der Ver. Staaten dahier, 
Squires, hat mit den Unterhandlungen 
betreffs der Abtretung einer Kohlen— 
Station auf der Inſel Pines begonnen. 
Es heißt, daß die Ver. Staaten insge— 
ſammt eine Flotten- und drei Kohlen— 
Stationen von Kuba wollen. 

— — — — 


Aus latto. 


Die entwichene Luiſe 
Wird auch aus dem Kirchengebet geſtrichen. 


Dresden, 30. Dez. Laut Weiſung 
der lutheriſchen Synode von Sachſen, 
iſt die, auf dieKronprinzeſſin bezügliche 
Stelle aus dem Kirchengebet geſtrichen 
worden. 

Wien, 30. Dez. Wie die Wiener 
„Abend-Poſt“ halbamtlich mittheilt, hat 
Kaiſer Franz Joſef die Verzichtleiſtung 
des Erzherzogs Leopold Ferdinand auf 
ſeinen Rang angenommen, und hat 
deſſen Annahme des bürgerlichen Na— 
mens Wölfling gutgeheißen. Ferner 
habe er angeordnet, daß des Erzherzogs 
Name von der Offiziersliſte und der 
der Ritter vom Goldenen Vließ geſtri— 
chen werde. 
Apanagen-Geldangelegenheit verlau— 
tet noch nichts; Leopold Ferdinand will 
bekanntlich dieſen Anſpruch nicht auf— 
geben, ebenſo wie er öſterreichiſcher 
Bürger bleiben will. 

Unter den vielen abenteuerlichen Ge— 
rüchten, welche jetzt in Verbindung mit 
dieſer Geſchichte kurſiren, iſt auch die 
Angabe, daß „Leopold Wölfling“ nach 
Südafrika auswandern wolle. Wahr— 
ſcheinlich hat weder er, noch ſeine 
Schweſter bis jetzt ein beſtimmtes Pro⸗ 
gramm für die Zukunft. 

Zur Geſchäſtslage in Deutſchland. 


Hamburg, 30. Dez. Die Hambur⸗ 
ger Handelslammer hat ihren Jahres⸗ 
bereicht über die Geſchäftslage in 
Deutſchland veröffentlicht. Der Bes 
richt fpricht mit Bedauern von dem 
Anbalten des wirthichaftlichen Drudes, 
verbammt die hochzöllnerifchen Forbes 
rungen.der Agrarier und erklärt, eine 
ungünftige Konjunktur jei noch bebvent- 
ich verfhlimmert worden dur bie 
Ungemwißheit, welche bezüglich der fünf« 
tigen Handelöverträge herrice. Zum 
Schluß wird die deutfche Prefie ein- 
dringlich aufgefordert, fi ber An- 
griffe auf Großbritannien zu enthal- 
ten, das in wirthſchaftlicher Hinſicht, 
und beſonders in Betreff ſeiner Kolo⸗ 
nien, auch fernerhin für Deutſchland 
ein Vorbild zur Nacheiferung bleiben 
müſſe. 

Marokkos Sultan Gefangener. 

Madrid, Spanien, 30. Dez. Es 
wird gemeldet, daß der bisherige Sul⸗ 
tan von Marokko jetzt in Fez ſo gut wie 
Gefangener der Rebellen iſt. 

Die Rebellen belagern Fez, und ein 
Verſuch des Sultans, auszubrechen, 
wurde von ihnen vereitelt. 

Auslieferungsvertrag gut⸗ 
geheißen. 

Rio de Janeiro, Brafilien, 30, Dez. 
Das Protofol des Auslieferungẽver⸗ 
trageß zwijchen Brafilten und den Ver. 


Ueber die Ordnung ber | 


Teſlegraphiſche Notizen. 
Inland. 


Maul- und Klauenſeuche unter dem 
Rindvieh im Staate Maine erloſchen. 

— In Philadelphia wurde die Jah— 
resverſammlung der „American Eco— 
nomic Aſſociation“ unter Betheiligung 
einer Anzahl Arbeiterführer eröffnei. 

— Moros auf der Philippinen-In— 
ſel Mindango berichten, daß die Chole— 
ra die Dörfer auf der öſtlichen Seite 
des Lanao-Sees entbölkert. In Ma— 
ciu ereignen ſich täglich durchſchnittlich 
50 Todes fälle. 

— Die amerikaniſchen Flotten-Ma— 
növer bei Havana haben mit dem Zu— 
rüdzgiehen de3 Gejchwaderd in die 
| Subig-Bat und der Einnahme einer 
ı Landfortififation ameds Ctablirung 
einer Flotten-Baſis begonnen. 

— Zu Wyoming, Ont. (Kanada), 
begann der Inqueſt über die Opfer der 
| Bahnkataftrophe bei Wanftead. Der 
| Bahn = ITelegraphifi Kerr machte Au2- 

jagen, melche feinen Kollegen zu Wyo- 

ming al& den Haupifchuldigen erfchei- 
| nen lafjen. 
| — Eine Feuerzbrunft in Louiäoille, 
t welche im Laaerhaus der Spirituojen- 
ı Großhädler Bonnie Bros. audbrad), 
| verufachte einen Schaden von mehreren 
Hunderttaufenp Dollar und bedrohte 
eine Zeitlang die angrenzenden Ge- 
Igäftshäufer mit Vernichtung. 
| — Aus der Bunbeshauptftabt wird 
| angekündigt, daß Robert B. Arm- 
ftrong, derzeit Privatjefretär des 
Schatzamts-Sekretärs, beim Wiederzus 
ſammentritt des Kongreſſes zum Hilfs— 
Schatzamtsſekretär als Nachfolger des 
Generals Spaulding ernannt werden 
ſoll. Armſtrong iſt ein Illinoiſer. 


— Die Leiche des Droſchkenkutſchers 
| Harris Iranquillini, welche feit dem 
| Sabre 1895 auf dem Armenfriedhof in 
Wards Island, N. Y., begraben lag, 
jol jet nad Wien überführt werden. 
Iranauillini war ein Zeuge der Tra— 
gödie in Meyerling, welche dem Kron= 
| prinzen Rudolf von SDefterreih im 
| Sabre 1889 da? Leben foftete. Er 
fiarb in Amerika im Irrenhaus. 
— Frau Jennie Weinflein in Phila- 
' delphia hat zıım zmeiten Mal den Ber- 
'fuh gqemadıt, das Bild der Königin 
| Anna in der Independence Hall zu zer- 
| ftören. Sie wurde in Haft genommen 
ı umd fol betreff3 ihrer Zurechnungs— 
ı fähigfeit unterfuht merden. Frau 
' Meinftein bat die fire Sydee, daß ſie 
ı jelber, und nicht die Königin Unna den 
engliſchen Ihron hätte befteigen jollen. 
— Bor den Augen einer aroßen 
Menge wurde in Nem Norf das Schau 
fenster des Pfandladeng der Firma R. 
| Simpfon & Eo. an der W. 42, Straße 
| mit einem Pflafterftein zertrümmert, 
| worauf ein Käftchen mit Diamanten 
| im Merthe von $1000 geraubt murde. 
| Die Räuber, oder menigftens einer der- 
| felben, wurde nach einer aufgeregten 
| Kagd gefangen genommen. Er ift fei- 
ner Angabe nad verjchuldeter Hotel- 
„Bellboy”. 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
! 
| 
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Ausland. 
— Die kolombifche Regierung hat 
ihre Gefandtfhaft zu Santjago be 
Chile gefchlofien. 


— In Bagnered-du-Quchon, Frank: 


| reich, wurde eine ftarfe nächtliche Erd- 
Erſchütterung verſpürt, die ſechs Se— 
kunden dauerte, aber keinen Schaden 
verurſachte. 

— Berliner Zeitungen ſagen, der 
VPVrinz Heinrich von Preußen werde 
1904 nach den Ver. Staaten reiſen, 
um die St. Louiſer Ausſtellung zu be— 
ſuchen und um das Veteranenmonu— 
ment in Philadelphia zu enthüllen. 


— Der britiſche Konſul in Hankau, 
China, berichtet, daß die Bewegungen 
Tung Fu Siangs Anlaß zu der Ver—⸗ 
muthung geben, daß Störungen bevor⸗ 
| ftehen. Tung Fu Siang hat angeblich 
| in der Provinz Kan Su 10,000 Mann 

unter feinem Befehl. 

— In Londoner Gejchäftsireifen 

bildet die Frage der Schaffung eimes 
britiſchen Handels⸗Miniſteriums den 
Hauptgeſprächsſtoff, da die Börfen- 
| abtheilung fich als veraltete Einrich- 
| tung und alö nußlos für den Handels- 
ftand ermeift. 


| _ — Die jpanifche Regierung bereitet 

| fih auf Ummälzungen in Maroflo vor 
und hält in Malaga, Cadiz und Alge- 
cira® Truppen in Bereitihaft. Ein 
fpanifcher Kreuzer ift nach Tanger ab» 
gegangen. 3 mirb gemeldet, daß bie 
Ehrifien in Fez nichts zu befürchten 
hätten. _ 

— Die Konferenzen, melde der öfter- 
reichtiche und der ungarifche Premier 
betreff3 des Ausgleichs hielten, find er- 
— verlaufen. Wenn es dem 

rang Jole, miöt gefing, bie 
beiben t heute -zu einem Roms 


| 
| 
| 
| 


promiß au beranlaffen, fo wird mahr« 


— Laut amtlicher Erklärung ift die 


„Ubendpojt‘, Chicago, Dienftag, den 30, Dezember 1902. . 


jheinliy die Abbanfung beider Pre- 
mierd, Dr. von Koerber und Koloman 
vd. Szell, die Folge fein. 


Dampferuadhrihten. 
Ungelonmen. 


New York: Zeekand von Antwerpen; Sarania von 
Liverpool. 
San Franzisto: Sonoma von Wuftralien, über 
Honolulu; Nelo vom Hambrg. 
St. Yohn: Cartbaginian von Liverpool. 
London: Minnetonta von New ort. 
Liverpeol: Bopie und Lancaftrian von New York; 
‘oernia von Bofton. 
baraanacen. 
San Franzisto: Zealand, nah Auftralien und 
Neuiceland. 
outhanmpton: Main, von Bremen nah New York. 
Untwerpen: Finland nad New Bork. 
Liverpool: Geftrian nach Pofton. 


Zolalberidjt, 


—n — 


Generalauwalt Samlin hier. 


Er hat fchon mit der Unterfuchung in Sachen 
der Kohlennoth beaonnen. 
Generalanwalt Hamlin traf heute 
Morgen in Begleitung feines Gefre- 
tärs von Springfield bier ein und 
nahm im Palmer Houfe Abfteigequar- 
tier, mo er auch die Unterfuhung in 
Sachen der angeblichen Verſchwörung 
abhalten wird, derenFolge die hier herr— 
ſchende Kohlennoth ſein ſoll. Ein un— 
bekannter Wohlthäter hatte bei dem 
Clerk des genannten Hotels ein Körb— 
chen für den Generalanwalt hinterlaſ— 
ſen, welches mit Hartkohle gefüllt war. 
Als Herrn Hamlin dieſe anzügliche 
Gabe eingehändigt wurde, nahm er ſie 
mit einem diplomatiſchen Lächeln ent— 
gegen. Er hat ſich ſeinen Feldzugs— 
plan, wie er ſagte, vorerſt nur in gro— 
ben Umriſſen entworfen, wird aber vor— 
ausſichtlich ſo vorgehen, daß er zunächſt 
die Vertreter der großen hieſigen Koh— 
lenfirmen, der ausmärtigen Gefell- 
ſchaften, die hier Niederlagen haben, 
und Vertreter der verſchiedenen Bah— 
nen vor ſich laden wird, um ſich von 
ihnen Auskunft über die Sachlage zu 
erbitten. Später ſoll dann das Pub— 
likum im Allgemeinen Gelegenheit ha— 
ben, dem Generalanwalt ſeine Be— 
ſchwerden vorzutragen. Dann wird 
Herr Hamlin das auf dieſe Weiſe er— 
langte Beweismaterial gegen einander 
abwiegen und auf Grund ſeines Be— 
fundes entweder gerichtlich gegen einzel— 
ne Perfonen oder Korporationen bor- 
: gehen, welche fich feiner Unficht nach der 
| Berfhmwdrung fhuldig gemacht haben, 
| oder aber, follte da3 Bemeigmaterial 
| dies nicht rechtfertigen, feine keiteren 
| Schritie in deriingelegenheit :.ehrthin. 
| Wie lange Herr Hamlin hier vermeilen 
ı wird, vermag er vorläufig felbjt noch 
nicht anzugeben, indefjen dürfte er vor, 
Ablauf einer Woche oder zehn Tagen 
| mit feiner Unterfuhung faum zu Ende 
| fommen. 


— Galgenhumst. — Verbrecher (auf 
dem Wege zum Galgen): „Der Storch, 
der mich gebracht Bat, das mar der rich- 
tige Galgenvogel.” 


Eine Gefhäfts-Maßregel. 


Das’ hanptfählihtte Guthaben eines cr- 
fofgreihen Gefhäftsmannes. 


Der Chef des größten Fleifchver- 
padung® = Gefchäftes in ber Welt, 
pflegte viele Kahhre vor feinem Vode 
nicht ohne feinen Arzt zu reifen; über: 
al war er von jeinem mebdizinifchen 
Rathgeber begleitet; er hatte ihn für 
feine ausfchließliche Behandlung beim 
Sahr engagirt und betrachtete ein gro- 
Be Gehalt für jolche Dienfte einfach 
ala Theil der Gefchäfts-Untoften. Er 
that Dies nicht, weil er ein Hypochonder 
mar, in fortmährender Anaft vor 
Krankheit und Tod; nein, im Gegen- 
theil, er war ein außerordentlich fräf- 
tiger Mann, aber er jah ein, daß das 
hauptſächlichſte Guthaben in feinem 
rieſigen Geſchäft ſeine eigene perſön— 
liche Geſundheit war und körperlich 
und geiſtig geſund und ſtark zu bleiben 
war ihm weiter nichts als eine Ge— 
ſchäftsmaßregel. 

Dies iſt ſo mit jedem Geſchäfts— 
mann und -Frau. Ein geringfügiger 
Schnupfen oder Erkältung der Kehle 
mag in ein paar Tagen gehoben 
ſein, oder es mag ſich auch in 
Lungenentzündung, chroniſchen Ka— 
tarrh, oder ein läſtiges Kehlen— 
leiden ausbreiten, in jedem Falle 
ſollte der Zuſtand ſo ſchnell wie mög— 
lich gehoben werden durch ein einfaches 
antiſeptiſches Mittel wie Stuarts 
Katarrh Tablets, welche ſich im Mun— 
de auflöſen und dadurch die Keime von 
Katarrh, Lungenentzündung, Schwind— 
ſucht erreichen und zerſtören, ehe ſie 
Gelegenheit haben, ſich auszubreiten 
und ſich in den entzündeten Schleim— 
häuten der Naſe und Kehle feſtzu— 
ſetzen. 

Den Magen mit Droguen und Sti— 
mulanzmitteln zu überladen, iſt thö— 
richt und oft eine gefährliche Art und 
Weiſe, eine Erkältung zu vertreiben, 
denn nach Stimulanzmitteln folgt ge— 
wöhnlich ein Gefühl der Bedrückung 
und wenn eine Neigung zur Lungen— 
entzündung vorhanden, ſo iſt die Ge— 
fahr noch größer, weil die Herzthätig— 
keit beſchleunigt wird. 

Eine bekannte Schullehrerin in 
Pittsburg ſchreibt: „Ich bin eine wan— 
dernde Reklame für Stuarts Katarrh 
Tablets. Durch den Wechſel von einem 
überfüllten dampfgeheizten Schulzim— 
mer in die rauhe kalte freie Luft zog 
ich mir einen Schnupfen und eine Er— 
kältung in der Kehle zu, welche mir 
vom Frühjahr bis zum Herbſt anhafte— 
te. Der Reiz in der Kehle fiel mir beim 
Leſen und Sprechen und bei der Lei— 
tung meiner Klaſſe ſehr läſtig. Mein 
Apotheker, bei welchem ich einen großen 
Theil meines Gehaltes für Huſten— 
Plätzchen und Potaſche Tablets ver— 
ausgabt hatte, rieth mir eines Tages, 
Stuarts KatarrhTablets zu verſuchen, 
und ich werde nicht aufhören, ihm da— 
für zu danken. Ich erkälte mich noch 
immer hin und wieder, aber ich lege die 
Erkältung in ein oder zwei Tagen mit 
dieſen Tablets bei und ich habe ein 
Miſſionswerk bei meinen Schülern 
ausgeübt und zwar in folchem Maße, 
daß Huſten und Erkältungen nur ſehr 
ſelten bei den Kleinen in meinem 
Shulzimmer vorfommen.” — Medien 
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xlüchtling überraſchl 


Bon ehrlicher Arbeit ins Zudt- 
haus zurüd. 


Bolt’ Damenbefanntfchaften. 


Er wird gründlich ausgeräubert.—Tafchen- 
diebe verurfachen einen Unfall auf der 
Kabelbahn. — Polizift £illis fchwer be- 
fhuldigt. — Animirmamjells. 


- Robert Anderfon, welcher als Kut- 
Icher in Dienjten des Verlegers Perci— 
dal 2. Harden, Auditorium-Gebäude, 
jtand, erlebte Heute eine unangenehme 
Ueberraſchung. Anderſon wurde näm— 
lich, als er in der Stallung hinter dem 
Harden’ihen Wohnhaufe, Nr. 3965 
Lake Avbe. ſeinen Dienſt verſah, von 
Geheimpoliziſten feſtgenommen, und er 
wird vom Sheriff von Green Bay, 
Wiz., abgeholt werden, um eine Zucht: 
hausftrafe von drei Jahren vollends zu 
berbüßen. Der Mann war wegen Ein- 
bruchs und Pferdediebſtahls zu ins— 
geſammt drei Jahren Zuchthaus ver— 
urtheilt worden, hatte bereits davon 
zwei abgebüßt und war dann „Truſty“ 
geworden. Die ſo gewonnene größere 
Bewegungsfreiheit benutzte er zur 
Flucht. Vor einem Kleiderladen ver— 
tauſchte er einen dort zur Schau ge— 
ſtellten Anzug mit ſeiner geſtreiften 
Kleidung, warf dieſe in's Waſſer und 
ſetzte dann auf einem Fahrrad die 
Flucht fort. Seine Verfolger jagten, 
ihn nur flüchtig betrachtend, an ihm 
vorbei, und es gelang Anderſon, un— 
gehindert nach Chicago zu gelangen, wo 
er ſich ſeither ehrlich ernährt hat. Jetzt 
muß er in die Strafanſtalt zurück. 

Zwei Frauen und zwei Männer be- 
finden ſich ſeit heute früh in der Be— 
zirkswache an der Desplaines Str, in 
Unterfuhungshaft, in Verbindung mit 
der Beraubung don Chas. Bolt, 80 
Diorgan Str. Es find dies Mary 
Sarrity, Maggie 
Allen und Frank Grovbs. Laut 
Mittheilung der Polizei hat Mary 
ein Geſtändniß abgelegt, welches 
alle Pier ſchwer belaftet. Bolt 
hatte den Samftag Abend in Gefell- 


Mitchell, George | 





' Nichtzahlung einer Schuld 


Iaft ber beiden Jungfern verbracht | 


und diefe hatten ihm bi vor feine 
Wohnung das Geleit gegeben. Später 


jollen fie mit Allen und Gibbs dorthin | 


zurüdgefehrt fein, und Allen undGibh3 


jolen mittels Einbruchs aus Boltz's 


Zimmer 8200, einen Ueberzieher, Schu— 
he und andere Sachen geſtohlen haben. 
Die Garrity wurde zuerſt erwiſcht und 
bald nachher mußten ihr die anderen 
Drei Geſellſchaft leiſten. 

Taſchendiebe! Dieſer Ruf ertönte 
geſtern Abend auf einem dicht beſetzten 
Zuge der Clark Str.-Kabelbahn, als 
dieſer gerade in den Tunnel an der 
LaSalle Str. einfuhr. Unter den Paſ— 
ſagieren brach große Aufregung aus, 
und dabei wurde C. W. Stephan, 804 
Larrabee Str. von der Plattform ge— 
drängt. Er ſtürzte und die Räder 
ſchnitten ihm die rechte Hand ab; auch 
erlitt er’ einen dreifachen Bruch des 
rechten Arme?. Der Zug wurde zum 
Halten gebracht und die ITafchendiebe, 
e3 waren ihrer zwei, entfamen. Die 
Geheimpoliziften fuchen nach einem ge- 
wiſſen „Kinky“, auf den die Befchrei- 
bung eines der Diebe.paht. Derfelbe 
foll einer der gemandteiten Tajchendie- 
be im Lande fein. %. 2. Alt, 407 Bel- 
den pve., ein Verkäufer, wurde fpäter 
auf einem Kabeldahnzuge der Lincoln 
Ave.-Linie um eine Diamantnabel im 
Werthe von $25 beftohlen. Er ver- 
folgte den Gauner eine Strede meit, 
doch war diefer ihm im Laufen „über“ 
und entfam. 

Peter Gilday und Geo. Talbot fiten. 


Mhitehead, einem Studenten des Le- 


Sie follen dem 19jährigen de | 


mid-Inftitut, zu früher Morgenftunde | 


$5 und den Ueberzieher abgefnöpft ha= 
ben. Whitehead verſchleißt Zeitungen 
und mollte gerade feine Einfäufe ma- 
chen, als ihn die Schnapphähne ftellten. 

Poliziſt Patrick Lillis hat fich eine 
böfe Suppe eingebrodt. Er ftand an 
der Ede des Jadjon Boulevard und der 
Canal Str., ald die Speijfehausmir- 
thin Frau M. E. Amermann, 61 Weit 
Jadjon Boulevard, ihn angeblich auf- 
forderte, ihr zu folgen, da in dem Ge- 
Ihäft von Brefton & Stamm, über ih- 
rem Speilehaufe, Einbrecher feien. Lil- 
1i8 fol fich gemeigert haben und bie 
Ginbreher waren volle biereinhalb 
Stunden in den Geichäftsräumen ber 
Firmen Arcade Firture Co., Shippey 
& Co., 2eltine Mfg. Co, Chambers 
Bro2. Co., Prefton & Stamm und ber 
Barbierftubenbefiterin Frau U. Mer- 
quilo, melche fich in dem Gebäude 59 
und 61 Weit Kadfon Boulevard befin- 
den. Die Beute der Gaumner beträgt 
5300 im Werth, Ehippy & Co. 
fönnen über ihren MBerluft feine 
genauen Angaben maden. Die 
Beihuldigungen der Frau Amermann 
werden bon ihrer Tochter, Frau Alice 
Smith, beitätigt. 

Bertha Steig, Riverfide, und Annie 
Kalber, 537 Wabafh Upe., zmei jech- 
zehnjährige Mädchen, murden gejtern 
Abend von ihren Müttern und Geheim- 
poliziften in einer Aneipe, 394 State 
Str., gefunden und der Obhut derMa= 
trone in der Bezirfämache an der Har- 
tifon Str. übergeben. Die Mädchen 
waren bor einigen Wochen auß dem 
Elternhaufe entflohen und mohnten 
zufammen in einem Zimmer über ber 
Kneipe. Sie hatten daburdh, daß. fie 
Säfte in der Wirtbichaft zum Gelb- 
ausgeben animirten, ihren Lebenzun- 
terhalt erworben. 


— Empfindlih. — Befucher: „Was 
fpricht denn der Papagei für ein Rau 
derwelſch, das kein Menfch verftehen 
kann?“ — Profeſſor: „Bitte ſehr, das 
iſt aſſyriſch; in dieſer Sprache habe ich 
ihm mit unendlicher Mühe einige Sätze 
beigebracht““““ x 
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aeſet die Sountagpon·. 


SEvot Countyi · eipellhof. 


Heute von dem Richterkollegium abgegebene 
Entſcheidungen. 


Der Cook County Appellhof beſtä— 
tigt in einer heute abgegebenenEntſchei⸗ 
dung das Urtheil der Geſchworenen im 
Superior-Gericht, wonach John W. 
Poehlmann als Entſchädigung für ein 
gebrochenes Heirathsverſprechen Frl. 
Varbara Kertz die Summe von $2500 
zu zahlen hat. Poehlmann ſagte wäh— 
rend der Verhandlung auf dem Zeu— 
genſtand aus, daß er nur geſcherzt habe, 
follte er der Klägerin thatfächlich ‘die 
Ehe verfprochen haben, moran er fich 
aber beim beiten Willen nicht mehr er- 
innern fönne. 

Ebenfall3 bejtätigt wurde vom Ap— 
pellihof das Urtheil zu Gunjten bon 
Frau Albert E. Froft, 1847 Wellington 
Str,, melde von der PBerlagsfirma 
George Barrie & Son wegen angebli- 
chen Kontraftbruches verklagt morden 
war. Gie hatte von einem Agenten der 
Firma das Merk beftellt: „Memoiren 
und Geheimgefchichte der europätichen 
Höfe vom 16. bi8 zum 19. Jahrhun= 
dert“. Später war derjelbe Agent zu 
ihr gefommen und hatte fie gefragt, 
ob fie nicht lieber eing nt ihren Mo 
nogramm verjehene Kurusausgabe des 
Werkes haben wolle. In der Boraus- 
feßung, daß diefe neue Beitellung die 
alte rücdgängiq mache, unterjchrieb 
Frau Froft einen dahinlautendenfton- 
traft. Die Verlagsfirma war aber an- 
derer Anficht und verlangte, daß Die 
Beftellerin ihr keide Eremplare abneh- 
me, und als fie fich weigerte, fam es 
zur Klage. In erjter Inftanz wurde zu 
Gunften von Frau Froft entichieden, 
worauf Barrie & Son Berufung ein- 
legten, womit fie aber jegt abgemiefen 
worden find. 

in Sachen des Wn. ©. Rufh, ber 
vom Superior-Öeriht zu Oefangen- 


| fchaft veruriheilt worden mar, meil er 


fich gemweigert hatte, feiner von ihm ge= 
Ihiedenen, aber mieder anderweitig 
perheiratheten früheren rau einen 


| Beitrag zu den Koften zu leiften, welche 


ihr die Erziehung feines Kindes verur- 
facht, ift das Urtheil der unteren Jn= 
ftanz bon der oberen umgefioßen wor: 
den. Der Appellhof enifcheidet, daß 
die andermweitig verheirathete Frau für 
Aufh eine Fremde ift, und daß er wegen 
an bdiefe 
Fremde nicht ohne Weiteres in’s Ge- 
fängniß geitedt werden dürfe. 


Sind es Iinfälle? 


W.n. Weftfall und Peter Olfon als Leichen 
gefunden. -Nadyforfhungen nad) 
John Meyers Leiche. 

Der 58 Jahre alte Wm. Weitfall, 
welcher in berfchievenen Wirthichaften 
jener Gegend als Hausfnecht arbeitete, 
wurde heute Morgen im Schuppen hin= 
ter dem Haufe 359 Nord Baulina Sir. 
von Wm. Zudmann als Leiche aufge- 
funden. Weitfall pflegte in jenem 
Stall zu übernadten und iſt wahr— 
cheinlich erfroren. Die Polizei behaup- 
tet hingegen, Weftfall fei an Alftohol- 
bergiftung geflorben. Seine Leiche liegt 
im Beltattungsgefhaft 749 Mood 
Straße. ‚au 

Peter Olfon, welcher feit Jchren in 
der Straube’fhen PBianofabrif und an- 
deren Gefchäften in Domners Grove 
als Mafchinift thätig war, wurde heute 
im Schlafzimmer feiner Wohnung in 
Eaft Grove als Leiche aufgefunden. 
Neben ihm lag ein Fläfchchen, melches 
Holzalfohol enthalten hatte. Ob DI- 
fon die Flüffigfeit aus Jrrthum oder 
cus Abficht trank, ift nicht befannt. 
Er Hinterläßt Frau und drei Kinder. 

Der alte Deutiche John Meyers er: 
tranf vor Monatsfrift, ald er an einem 
Neubau Abend? Signallampen befe- 
ftigte und, da8 Gleichgewicht verlie- 
rend, in den Fluß fiel. WI3 man ihm zu 
Hilfe eilte, war es bereit3 zu fpät. Die 
Polizei jtellte nun eine Stunde lang 
Nahforfichungen nach der Leiche an; 
Volizeichef ONeil bat Beute deren 
Miederaufnahme angeordnet, da, ehe 
nicht die Veiche gefunden wird, die 213 
leader Str. mohnende Wittme des 
Verftorbenen und jeine beiden Söhne 
die Qebensverficherung des Gatten und 
Vaters nicht einziehen können. 

U. E. Coon3, Schaffner auf eism 
Magen der 12. Straßenbahn, ne.rde 
angeblich von Chriſtian fFreger, dem er 
fein ungehöriges Benehmen vermiejen 
haben will, mit einem Tafchenmeffer in 
die rechte Hand geftochen. reger wurde 
verhaftet und Eoonß ift in feiner Mob: 
nung, 2131 24. Str., in ärztlicher Be— 
handlung. 

Der zweijährige Yofeph Boneta er- 
lag heute im St. Clizabeth-Hofpital 
den Brandmwunden, welche er beimSpie= 
len mit Streihhölgehen im elterlichen 
Heim, 848 W. Harrifon Str., por 
MWochenfrift erlitt. 

Mit einem grauen Kalikofleid be— 
leidet, einen braunen Shaw! um den 
Kopf, barfuß und anjcheinend entjeh- 
lich leivend, bat heute früh die 66 
Kahre alte Chriftine Dlfon in dem 
Bäderladen 796 Weit Huron Str. um 
ein Obdad. Die Frau war des Engli- 
fchen nicht mächtig und behauptete, am 
Montag von Norwegen hier eingetrof- 
fen zu fein. Man ließ die Bebauern3- 
tmerthe nach dem norwegischen Hofpital 
bringen, wo fidh ergab, daß ihre beiden 
Füße erfroren waren. Die Polizei 
glaubt, daß Frau Dlfon geiftesgeftört 
jet, und fucht nach ihren Angehörigen. 

Frau Chriftina Yohnfon, melde in 
ihrer Wohnung, 6704 State Str., ge- 
ftern Abend Karbolfäure trant, ift 
heute Mittag im Hofpital gejtorben. 
Bei der That hatte die Yyrau fich die 
Hände und das Geficht furchtbar ver- 
brannt und ihreSchmerzen waren ganz 
entfetlich. Yrau Yohnfon war, mie ihre 
Angehörigen dem amtlichen Leichenbe- 
fchauer mittheilten ‚in legterer Zeit na= 
mentlich ftarf niedergebeugt infolge ih- 
rer Kränklichkeit. 


— SKafernenhofblüthe. — „Müller, 


‚machen Sie nicht fo ein Llägliches Ge- 


ſicht mwie'n Student, der träumt, er 
wäre ein Taucher, und man mollte-ihm 
ba nicht einmal mehr Luft pumpen!“ 


En 


Umeritanifhe Studentenverbins 


ungen. 


MWie im deutfchen Stubentenleben 
das PVerbindungsmefen eine große 
Rolle jpielt, fo tjt auch in den Verei— 
nigten Staaten in den legten 25 Jah— 
ren eine Griceinung ähnlicher Art 
mehr und mehr in den Vordergrund 
getreten. E3 find die Greef Letter 
Societied oder Fraternities, die Brü- 
derfchaften der griechijcgen Lettern. E3 
find mit zwei Ausnahmen Geheimper- 
bindungen mit moftiihen Gebräucden 
und Gelübsn im Stil der Freimaure- 
rei. Berjchiwiegenheit wird in den ftu- 
dentifchen Brüderjchaften nicht nur 
für Saßungen und Formeln verlangt, 
fondern auch für die Bedeutung der 
Namen, die daher nur unter ihren grie: 
hilchen Anfangsbuchftaben gehen. Die 
Gejelichaftsnamen beftehen alfo aus 
zwei oder drei griechifchen Leitern, 3. 
B. Phi Beta Kappa oder Zeta Pit, die 
für finnvolle, den fittlichen Zmwed der 
Verbindung hervorhebende Leitfprüche 
gebraucht werden; meijt bedient man 
fich der Buchltabennamen in enalijcher 
Form, nur als Siegel werden die gries 
hifchen Schriftzeichen gefekt. 

Die ältejte Greet Letter-Bruder- 
fchaft wurde im Jahre 1876 von fünf 
Studenten des William and Mary 
College zu Williamsburg, Virginia, 
gegründet, der zmweitältejten Univerſi— 
tät inAimerifa, an der befanntlich au) 
MWafhington und Kefferfon ihre Bil: 
dung erhielten. Iene erfte Verbindung 
war die Phi Beta Kappa, deren Na: 
men die Bedeutung hat: Philojopäie 
die Zebensführerin.. Sie wurde Drei 
Jahre jpäter von dem Mitglied Par- 
melee nah Yale und Harvard ber- 
pflanzt, während fie von ihrem Mut: 
terboden durch die Revolutionsſtürme 
ichon im ahre 1781 weagefegt wurde 
und erjt nah zmei Menfshenaltern 
dort wieder aufblühte. Dieje griedh!- 
iche Brüderfchaft wurde aber von den 
Univerfitätsfatultäten fcheel angefehen, 
allmählich verlor fie ihren gejelligen 
Charakter und wurde eine augfchlieh- 
lich literariſche Geſellſchaft, was ſie 
bis heute geblieben iſt. In dieſer Hin— 
äicht iſt ſie die vornehmſte akademiſche 
Verbindung der Vereinigten Staaten; 
ſeit 1831 hat ſie ihre Geheimſatzungen 
preisgegeben und gilt überhaupt nicht 
mehr als eine „Greek Letter Fraterni— 
ty“. Die Abwendung der Phi Beta 
Kappa von den urſprünglichen Zwecken 
führte im Jahre 1825, alſo fünfzig 
Jahre nach ihrer Gründung, zur Stif— 
tung der erſten der heute ſogenannten 
Fraternitäten der Kappa Alpha, die in 
dem kleinen Union College in Sche— 
nectady am Hudſon zur Welt kam. 
Zwei andere, Sigma Phi und Delta 
Phi, folgten ebendort 1827 aus Op» 
pojition gegen die erjten, und nad) die: 
fen dreien, der Union Triade, find ale 
folgenden, entweder in Nadhabmunz 
oder im Gegenfab, aebildet. E& m:. 
ven heute nahe an 30 gezählt, bie m 
ihren alien Herren etwa 100,0 
Mitglieder haben und die in über 80% 
Kapiteln, Chapter?, über bie Univer: 
fitäten des Qandes zerjtreut find. Diele 
Kapitel entiprechen den deutſch— 
löndifhen SKarteilverbindungen, fie 
hatten aber lange Zeit, bis im 
die 70er Jahre, nur geringen Ans 
Ichluß aneinander und an das Mul- 
terkapitel. Inzwiſchen hat ſich eine 
ſtraffere Centralorganiſation heraus— 
gebildet, die theils in den Händen der 
Alumni, der alten Herren, liegt, theil— 
weiſe bei den verſchiedenen Kapiteln 
herumgeht, oder auch anders geregelt 
iſt. Die erſte Fraternität des Weſtens 
wurde in der kleinen Miami-Univerſi— 
tät in Oxford, Ohio, eröffnet, nämlich 
Beta Theta Pi, 1839. Seit 1870 ſind 
kaum mehr bedeutende neue Brüder— 
ſchaften aufgetreten, dagegen haben ſich 
die alten ſeit jener Zeit um ſo kräftiger 
entwickelt. Anfänglich ſtießen ſie auf 
aroßen Widerſtand ſowohl unter den 
Studiengenoſſen, als auch beſonders in 
den Univerſitätsverwaltungen, die ih— 
nen ein natürliches Mißtrauen entge— 
genbrachten. In den letzten Jahrzehn— 
ten aber iſt der Widerſtand mehr und 
mehr verſchwunden, ſo daß es heute 
nur eine große Univerſität, Princeton, 
gibt, die die Geheimgeſellſchaften ver— 
bietet. Eine der Geſellſchaften hat 
wirklich ihr Geheimmefen aufgegeben, 
Delta Ypfilon (engl. Fnım), wird aber 
trotzdem unter dieFreernitäten gerech— 
net, da ihre Satzungen denen der an— 
dern gleichen. Sie alle verfolgen den 
Zweck, den Charakter durch Aufrich— 
tung hoher Ideale und durch Anſchluß 
an gleichgeſinnte Studienfreunde zu 
bilden, und in dieſer Hinſicht gleichen 
ſie den deutſchen Verbindungen, von 
denen ſie in anderer Beziehung wieder 
ſehr verſchieden ſind. Vor Allem tre— 
ten die Fraternitäten nie nach außen 
auf und zweitens ſind Trinkgelage 
aller Art ſtreng verpönt. Die Ein— 
führung von Kommerſen“, wo Stu—⸗ 
dent und Profeſſor ſich treffen, iſt 
mehrfach angeregt worden, aber die 
überwiegende Anſicht ging ſtets dage— 
gen. Alles in allem wiegen im Ver— 
gleich mit dem deutſchen Verbindungs⸗ 
weſen bei dem amerikaniſchen die Vers 
ſchiedenheiten mehr vor als die Aehn⸗ 
lichkeiten. 


— Vornehm. — Gräfin Schnitzewitz 
kauft in der Poſt höchſteigenhändig 
einige Zweipfennig-Marken. Als der 
Beamte die Marken hinlegt, ſagt ſie, 
ſich zum Gehen abwendend: „Bitte, 
mir heute noch zuzuſenden: Bellevue— 
ftraße 288! Gräfin Schnitemig!" — 
und raufcht ab mit Gragie. 

— Drudfehler. — Der Profeffor 
ftand am Grabe feiner rau und ver- 
gaß (vergoß) viele Thränen. 


Bier Züge täglih nah St. Baul 
und Minneapolis. 

un Chicago 9:00 Borm., 630 Nachm. 
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Ser Maler Allers. 


Der „Fränkiſche Kourier“ r Nik 
berg erhält folgende Mittheilung von 
jeinem römifchen Berichterftatter: „Der 
Unterfuhungsrichter am igl. Landge⸗ 
richt Neapel bat feine am 21. Rovem= 
ber begonnene Unterfuchung auf Capri 
mit folgendem Beihluß beembigt: 
„gaftbefehl. Gegen den etwa 48jähri> 
gen Maler Chriitian Allers, Angehö- 
rigen des Deutfchen Reiches, vordem in 
Karlärube im Großherzogthbum Baden, 
ergeht der richterliche Befehl auf Feſt— 
nahme und Einlieferung in die Ge- 
fängniffe des Landgerichts Neapel. Der 
Alles ift nach den eingelaufenen zimei 
Denungiationen und den bon mir ges 
prüften Thatfachen dringend verdäch— 
tig, in der auf feinen Namen imGrund- 
fatafter eingetragenen Billa auf ver 
SInfel Capri in den Jahren 1900 bis 
1902 in mindeftens zehn Fällen mit 
zwei minderjährigen Knaben Vergehen 
und Verfehlungen wider die quten Sit- 
ten verübt zu haben. Der Ungefchul- 
digte ift flüchtig. Capri, 26. Novem- 
ber 1902. Dr. jur. Collenza.”— Mit 
derjelben Angelegenheit hängt die nach: 
folgende Veröffentlichung zufammen, 
die fich im Anzeigetheil der „Frantf. 
ag.“ befindet:: „Deffentliche Auffor- 
derung an ven Maler E. W. Allers au 
Capri. Lieber Willy! Wenn Du dies 
lieft, jo gieb mir fofort Deinen Aufent- 
baltsort befannt. Haft Du etwas be- 
gangen, was nach dem Gejeh ftrafbar 
ift, jo mußt Du Di dem Gericht ftel- 
len und die Strofe auf Dich nehmen. 
Nah Rüdfprache mit einem Rechtskun— 
digen fann diefe eventuelle Strafe nicht 
jehr hart fein. Wir haben jet Briefe 
der Eaprefer und Neapolitaner Camor= 
ra aufgefangen, deren Du zu Deiner 
Vertherdigung dringend bedarfft. Wenn 
Du Dich aber fern hältft von Stalien, 
jo wird die Camorra nicht zögern, auch 
noch die Schuld an der gegen Ercellenz 
Kruppr verübten fchändlichen Be- 
leidbigung, und deren erfchütternden 
Yolgen au noh Dir aufzubürben. 
Der Anfang dazu tft bereit3 gemacht, 
um dadurch Andere (Staliener) zu ent= 
laften. Auch werden die Eaprefer Ban= 
diten nicht unterlaffen, Deine jet 
ſchutzloſen werthvollen Beſitzungen auf 
Capri auszuplündern. Dein Bruder 
Heinrich.“ 

—: — — 


Scheffels „Trompeter.“ 
Der 


⸗ 


Trompeter von Säkkingen“ 
von Joſeph Viktor Scheffel iſt ſoeben 
in 260. Auflage erſchienen. Karl Emil 
Franzos hat kurze Zeit nach dem Tode 
des Dichters bereits folgende literarge— 
ſchichtlich intereſſanten Angaben ſtati— 
ſtiſcher Art, auf Grund von direkten 
Erhebungen bei Scheffels Verleger, zu— 
ſammengeſtellt: „Von ſeinen Haupi— 
werken hat bis zu ſeinem Tode der 
„Ekthard“ in etwa 90, (hbeute 191. 
Auflage), das „Gaudeamus“ in etwa 
50, der „Trompeter von Säkkingen“ in 
etwa 140 Auflagen Verbreitung ge— 
funden. Nach einer Schätzung, für 
welche verläßliche Daten vorlagen, gab 
das zuſammen etwa 400,000 Exem— 
plare. Nicht berückſichtigt ſind hierbei 
die in Amerika, Holland und Rußland 
hergeſtellten Nachdrucke, welche auch 
vielfach nach Deutſchland und Oeſter— 
reich eingeſchmuggelt wurden“. Bexeits 
kurz nach dem Tode des Dichters fiel 
auf je 100 Deutſche im Durchſchnitt 
berechnet je ein Band Scheffel. Wie 
Franzos hervorhebt, iſt für einen 
deutſchen Roman ein Abſatz von 5000 
Exemplaren bereits ein ſenſationeller 
Erfolg. Der „Trompeter“ iſt nach 
Schillers Gedichten und Goethes 
„Fauſt“ das meiſtgekaufte deutſche 
Bud. Das Epos ift befanntlih am 1. 
Met 1853 auf Capri entftanden, ift 
alfo bald reif für ein Halbhundert-Xu- 
biläum. Des Dichters Aufenthalt auf 
den berühmten Eiland ift an mandıer 
Stelle des Werkes launig berührt — 
aber die Farbe des Ganzen wird doch 
durch die Herrlichkeit der Heimath be- 
fimmt, die der Dichter, in der Ferne 
tweilend, lebendig vor ih ſah. Der 
philoſophiſche Kater Hiddigeigei iſt, 
was ſeine Herkunft anlangt, bereits 
Gegenſtand gelehrter Unterſuchung ge— 
worden auch der verzauberte Kater in 
Heines „Atta Troll“ wurde unter ſei— 
nen Ahnen genannt. Daß der „Atta 
Troll“ das Versmaß und ſonſt noch 
einzelnes im „Trompeter“ beeinflußt 
hat, wird von Auerbach berichtet, der in 
einem Briefe vom 16. Juni 1870 
ſchreibt: „Scheffel erzählt mir, wie er, 
als er den „Trompeter“ ſchrieb, unter 
dem Eindruck von „Atta Troll“ ſtand. 
Sicher iſt (nach dem Scheffelbiographen 
Joſ. Proelß), daß, als Scheffel Sekre— 
tär am Hofgericht in Bruchſal war, 
dort Hofgerichtsrath Prenſchen, ſein 
Votgeſetzter, einen Kater hatte, dem er 
den Namen Hiddigeigei gegeben hatte. 
Als der „Trompeter von Säkkingen“ 
erſchien, ſchickte Scheffel ein Exemplar 
nach Bruchſal mit folgender Widmung: 
„Herrn Gerichtsrath Prenſchen, Herrn 
und Meiſter des wahren geſchichtlichen 
Hiddigeigei.“ 


Bauriſcher Durſt. 

Vom guten bayriſchen Durſt zeigt 
eine Verhandlung vor dem Landgericht 
München 2: Der Tagelöhner Johann 
Reſch von Krövlitz brachte unaufgefor— 
dert einem Kameraden, der ſeine Hoch— 
zeit feierte, ein Fähchen Bier, das er 
im Graßlfinger Moos auf deſſen Na— 
men „entnommen“ hatte. Als der Be— 
dachte den Ehrentrunf dantend abges 
lehnt hatte, weil die SHochzeitägefell= 
Ihaft fchon ausreichend. mit Bier pers 
fehen war, lub Rejch das 31 Liter halz 
tende Fäßchen wieder auf feinenSchieb- 
farren, fuhr es in die benachbarte Mal- 
dung und tranf das ganze Fähchen in 
Gottes freier Natur allein aus. Er 
wurde wegen dieſer Liebhaberei an 
„remdem“ Bier nah Münd. Blättern 
zu einer Gefängnifftrafe von drei Mo- 
naten berurtheilt. 


— Boshafl. — Barverü: „Nun, 
mas jagen Sie zu meinem Schwieger- 2 
fohn, dein Baron?“ — Herr: „Ein por ° 
nehmer Herr! Wo haben Sie bene 
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Unfruchtbare Rechte. 


Auf ſeine Einrichtungen iſt das 
amerikaniſche Volk bisher immer ſehr 
ſtolz geweſen, eben weil es ſie als die 
ſeinigen betrachtete. Man zollt ihm des— 
halb ein zmeifelhaftes Kompliment, 
wenn man ihm einzureden berludht, 
daß e3 mittel3 der fogenannten diref- 
ten Gejeßgebung alles viel beifer ma- 
chen könnte. Kann e3 wirklich die ge= 
feßgebenden Körperfchaften entbehren, 
fo muß e3 offenbar brei Menjchen- 
alter lang an einem ganz faljchen Sy: 
ftem feftgehangen und fich nur einge- 
bildet haben, daß die auß dem gleichen 
MWahlrechte herborgegangenen Volks— 
bertretungen echt demofratiih find. 
Man Sagt do dem Wolfe feine 
Schmeidelei, wenn man ihm verfichert, 
daß es mehr al3 hundert ‘Jahre von 
einem finjteren Mahne umftri ckt gewe— 
ſen ſei und ſich in ſeiner Unzurech— 
nungsfähigkeit um ſeine koſtbarſten 
Kleinodien habe betrügen laſſen. 

Thatſächlich hat das amerikaniſche 
Volk ſich ſtets die Gewalt vorbehalten, 
ſeine Grundrechte oder Verfaſſungen 
ſelbſt zu beſtimmen. Auch hat ſich in 
den “„town méêetings“ ſogar die di— 
rekte Geſetzgebung durch die Wähler er= 
halten, — menigjtens auf dem Papier. 
&3 hat fich aber fchon in den Kolonial- 
zeiten gezeigt, dah e& unmöglich ift, Die 
ganze vermwidelte Gejeßaebungsarbeit 
durch Volfsverfammlungen verrichten 
zu laffen. Wie fol nun vollends in ei- 
ner Großftadt pon zwei Millionen Ein- 
mwohnern die gefammte mahlberechtigte 
Bürgerfchaft über jede einigermaßen 
wichtige Vorlage vernünftig abitimmen 
und fi) die Bedeutung eines jeden Ub- 
Thnittes oder gar Gaßes Harmachen 
fönnen? Um ein wirklich wohlermoge- 
ne3 Urtheil abgeben zu fünnen, müßte 
offenbar „das Wolf” alle feine Se: 
ichäfte liegen laffen und fich wochenlang 
nur um die Erörterung der jemeilig 
fchwebenden Fragen fümmern. Dann 
müßte e& aber auch, wie einft in Athen, 
für die tägliche Iheilnahme an den 
Bolfsverfammlungen bezahlt werben. 

Jedermann wird anerfennen, daß 
ed außerordentlich Jchwierig tft, die in= 
neren Verfehräverhältniffe einer Stadt 
von dem Umfange Chicagos zur völli- 
gen. Zufriedenheit der Cimmohner zu 
regeln. Wer den Gegenjtand nicht jehr 
genau fennt, fann unmöglich entjchei= 
den, welche Anordnungen die arößten 
Vortheile beriprechen. Der Stadtrat, 
beifen Mitglieder doch immerhin eini- 
germaßen über die verjchiedenen Vor= 
Ihläge und Pläne unterrichtet find, hat 
fih die Meinung eine® Sadverjtändi- 
gen erbitten zu müffen geglaubt, der 
viele Monate lang nur über Diefe eine 
Angelegenheit nachgedadht hat. Den- 
noch erklärt der Bürgermeifier, daß 
das, mas der Stadtrat am Ende be- 
fließen mag, erjt dem Bolfe zur Be- 
gutachtung unterbreitet werden muß. 
Nur wenn 51 von 100 Bürger mit der 
Vorlage einverftanden find, Jo fie nach 
Herrn Harrifon? Anficht zur Berord- 
nung erhoben werden dürfen. Denn 
51 Bürger find ftet3 klüger, al3 49. 

Nun ift e3 allerdings möglich, dak 
die unfehlbare Mehrheit jede Ab— 
machung verwerfen mird, Die ber 
Gtadtrath mit den Straßenbahngelell- 
Ihaften mag treffen wollen. E3 iit 
aber ebenfo aut möglich, daß das, mas 
der Herr Bürgermeifter empfehlen 
will, ebenfall3 von einer Mehrheit ab- 
gelehnt werben wird. Da das Tadeln 
befanntlich meit leichter ift, al das 
Beilermacdhen, und da fein Plan er- 
dacht werben fann, an dem jich nicht8 
audfeben ließe, jo fann fchlieglich jedes 
„Referendum“ verneinend ausfallen. 
Das Volk würde zwar dad Vergnügen 
unzähliger Abftimmungen haben, aber 
au das Vergnügen, mit den veralte- 
ten und ungureichenden Verfehrzein- 
richtungen immer meiter fortzumur- 
fteln. 

Auf diefem Wege ift nicht zum Fiele 
gu gelangen. Da der Bürgermeifter ich 
jeder Abmahung mit ‚den Verfehr3- 
gejellichaften nur deshalb miberfeßt, 
weil nach feiner Anficht dag Volk die 
“municipal ownership” miünfdt, 
da er aber ferner zugeflehen muß, daß 
die Stadt vorerft noch gar nicht in der 
Lage ift, die Straßenbahnen felbft zu 
übernehmen, fo follte er fich zu einem 
Ausgleiche verftehen. In die DVerein- 
barung mit den Straßenbahngefell- 
fhaften kann eine Klaufel aufgenom= 
men merben, berzufolge die Stabt fi 
Das Recht norbehält, die Gefellfchaften 
unter beftimmten Bedingungen „aus 
3 ſobald ihr die Staatslegis— 

tur die Erlaubniß hierzu ertheilt und 

ie über bie erforderlichen Mittel ver- 

Ffügt. Dann iſt das „Prinzip“ ge- 
rettet, für das Herr Harriſon kämpfen 
zu müffen meint, und die ſcheußlichen 
Verkehreverhältniffe fönnen fofort ver⸗ 
befiert werben. Der Bürgermeifter irrt 
wahrfcheinlich in der Annahme, dak 
„daR Volt“ lieber auf Prinzipien reiten, 
als bequem und billig fahren will. 


Eine ‚„‚Refignation‘‘, 


&3 war ein trauriged® Ohnmachts⸗ 
geugniß, welches der GSefretär des \n- 
nern fich jelbjt und damit der Abmini- 
 Stration überhaupt ausftellte, ala er 
feinem Jahresberichte jenes Klagelied 
"silber bie Verhöhnung der Landgefehe 
 anftimmte, und wenn heute die Mel- 
J — — daß der Landkommiſſär 

PRüctrikt — wurde, ſo 
lt biefelbe in ihrer ganzen Faflung 


wohl dem guten bes Geltelärd 
des Innern ein gutes : 


aber im Uebrigen wird ) das damals ge⸗ 


fällte Urtheil nur wenig beeinflußt. 
Denn gerade die heutige Meldung zeigt 
wieder, wie ungeheuer ſchwer es für die 
Regierung iſt, von Seiten höherer Be— 
amten Pflicherfüllung zu erlangen, 
wenn die Neigung dazu nicht vorhan— 
den iſt, bezw. unfähige Beamte aus dem 
Wege zu räumen. 

Herr Binger Hermann, heißt 
wurde ſchon ſeit länger als einem 
Jahre zu verſchiedenen Malen der 
Pflichtverſäumniß beſchuldigt. Im Be— 
ſonderen hat man ihm den Mangel jeg— 
licher Disziplin unter den ihm unter— 
ſtehenden „Spezialagenten“, welche die 
größten Landſchwindeleien durchgehen 
ließen, zur Laſt gelegt. Ferner heißt es, 
der Landkommiſſär habe fortdauernd 
einen Mann in ſeinen Schutz genom— 
men, der ſich als Angeſtellter eines an— 
deren Departements desDiebſtahls von 
Regierungspapieren ſchuldig gemacht 
hatte und ſchließlich habe er dieſem 
Mann imLandamte eine Anſtellung ge— 
geben. Weiter heißt es, nach einem Ab— 
kommen zwiſchen dem Präſidenten und 
Herrn Hermann hätte dieſer ſeine Re— 
ſignation einreichen und dann für einen 
andern guten Poſten unter dem Sekre— 
tär des Innern ernannt werden ſollen, 
Herr Hermann habe aber gebeten, da⸗ 
mit bis nach den Wahlen in Oregon 
warten zu dürfen, da er beabſichtige, 

als Kandidat für denBundesſenat auf— 
zutreten und ſeine Chancen auf Erwäh— 
lung gejchädigt werden fönnten, wenn 
vorher die Sache zur Sprache käme. 
Die Wahl in Oregon fand im Oktober 
ſtatt, aber die Reſignation wurde auch 
dann nicht eingereicht, obwohl die 
Skandale in demLandamt ſich mehrten. 
„Schließlich,“ heißt es, „kam der Land— 
trubel inNebrasfa und nun bejtand der 
Sefretär des Innern darauf, daß die 
Refignation jofort eingereicht merde. 
Er machte dem Präfidenten dahinge— 
hende Vorftellungen, und. diejer mies 
Herrn Hermann an, feine Rejignation 
einzureichen, mwibrigenfalls er des Um= 
tes entjeßt werden würde“. Die „Re= 
fignation“ fol am 1. Februar in Kraft 
treten. 

Warum mar e& jo jchmer, einen 
Mann, der feine Amtzpfliht aufs 
Gröblichſte vernachläſſigt und miß— 
braucht hatte, aus dem Amte zu entfer— 
nen? Wie fommt e8, daß der Sefretär 
de3 Innern fich anderthalb Jahre lang 
müben mußte, die Entfernung des 
Mannes aus dem von ihm mißbraud)- 
ten Amte zu erlangen? Wahricheinlich 
ilt der Grund derfelbe, der Herrn Her= 
mann beivog, den aus dem geologischen 
Bureau megen Diebftahl3 entfernten 
Mann zu ſchützen und ihm ſchließlich 
eine Anftellung in dem Landamt zu 
geben: die Rüdfichtnahme auf den poli- 
tiſchen Einfluß des Mannes in ſeiner 
Heimath iſt die einzig mögliche Erklä— 
rung für die zaghafte und rückſichtsvolle 
Haltung der „Adminiftration“. Binger 
Hermann wird in feinem Hei imatbftaate 
Oregon eine große politifche Leuchte 
jein und in den Barteitonventionen 
eine gemichtige Stimme haben, und den 
Mann, den er in Wafhingt on be— 
ſchühle, wird er nöthig haben, ſich die— 
ſen Einfluß zu bewahren. Um die 
Partei nicht zu ſchwächen oder die Aus— 
ſicht auf die Verwirklichung etwaiger 
Nominationswünſche nicht zu ſchädi— 
gen, ließ man den Mann anderthalb 
Jahre lang, nachdem es erkannt 
worden war, daß er ſein Amt 
ganz ſchändlich vernachläſſigte, weiter 
in dieſem Amte zum großen Scha— 
den für den Beſitzſtand der Nation 
und das Anſehen der Regierung und 
der Geſetze. Aus Rückſicht auf den 
politiſchen Einfluß des Mannes ſchwieg 
man und ließ man die Mißverwaltung 
eines wichtigen Amtes fortdauern, da⸗ 
mit ſeine Ausſichten auf eines der 
höchſten Ehrenämter im ganzen Lande 
nicht geſchädigt würden. Als ob es 
wünſchenswerth wäre, daß ein ſolcher 
Mann im Bundesſenate Sitz und 
Stimme erhalte! 

Das Richtige wäre geweſen, ſeine 
Mißverwaltung und Unfähigkeit oder 
Unehrlichkeit in's hellſte Licht zu ſetzen, 
wenn irgend möglich ſeine Wahl zum 
Bundesſenator zu vereiteln. Denn daß 
ein Mann, dem jedes Pflichtgefühl, 
wenn nicht Anderes, abgeht, nicht der 
rechte Mann ift für das Senatorenamt, 
das kann mohl der Blinde mit dem 
Krückſtock fühlen. 

Es wäre Unrecht, aus dem Falle 
Hermann ber derzeitigen Adminiſtra— 
tion einen bejonderen Vorwurf zu 
machen. Sie that nur, mas andere 
bor ihr thaten, und mas fie unter ben 
obmwaltenden Umftänden im eigenen 
Intereffe (und Seder ift fich felbit der 
Nächte) glaubte, thun zu müffen; aber 
der Fall Hermann zeigt wieder einmal, 
wie ſchwer es iſt, unter dem gegenwär— 
tigen „Syſtem“ gute Verwaltung ſelbſt 
ſolcher Aemter, die, wie das Landamt, 
eigentlich „mit der Politik nichts zu 
thun haben,“ zu erlangen, und un— 
fähige oder pflichtvergeſſene höhere Be— 
amte zu entfernen, und er ſollte als ab— 
ſchreclendes Beiſpiel dienen und jeden 
Gedanten an eine weitere „Verftaatlich- 
ung“ jcheuchen. Wären die Eiſenbah⸗ 
nen des Landes „verſtaatlicht“ oder die 
ſtädtiſchen Bahnen „verſtadtlicht,“ ſo 

würde es vorausſichtlich gerade ſo 
ſchwer werden, einen nachweislich 
durchaus unfähigen oder forrupten 
Eijenbahntommiffär oder Gtraßen- 
babnleiter auß dem Amte zu entfernen, 
iwie e8 jchiwer war, den Herrn Zand- 
fommiffär Dinger Hermann loszu: 
erden. 
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Die Adhtitunden- Bil. 


Seit wenigften® zehn Jahren bat in 
jedem Kongreffe dad Abgeorbnetenhaus 
regelmäßig für die von den Xrbeiter- 
Gemerfichaften verlangte Achtftunden- 
Bil geftimmt; mit gleicher Regelmä- 
Bigfeit hat fie der Senat in den Atten- 
Icränten des zuftändigen Ausfchuffes 
oder alö unerlebigtes Geichäft auf dem 
„Kalender“ eines fanften Todes fter- 
ben laffen. Nun, heibt es, foll das an- 
„ber werben. Auch den Senat fei nun 
er geneigt, den Wünjchen der Arbei- 

ter Folge zu geben umd e8 fei die befte 
Fuge mo Ta * DR Beat: 


| 


gegenwärtigen Tagung Gefeh merben 


„Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 30. 


werde. 

Ob dies wirklich ſchon ſo ſicher iſt, 

wie gewiſſe Berichterſtatter es haben 
wollen, muß einſtweilen dahin geſtellt 
bleiben. Die knappe Mehrheit (5 gegen 
4), womit der Ausfhuß für Arbeit3- 
angelegenheiten die Bill zur Annahme 
au empfehlen bejchloffen hat, fpricht 

nicht gerade für ein übermältigendes 
Be darnach. Weberdies hat der 
Ausschuß die Bill durch zahlreiche Aen— 
derungen dermaßen umaejtaltet und 
abgeſchwächt, daß, falls wirklich die 
günſtigen Varausſagungen ſich erfüllen 
ſollten, die Arbeiter vermuthlich wenig 
Freude daran haben würden. 

In der Faſſung, wie die Gewerk— 
ſchaften ſie verlangt hatten und wie 
das Haus fie angenommen hatte, ver— 
fügte die Vorlage die zwangsweiſe 
Ein- und Durchführung des achtſtün— 
digen Arbeitstages bei allen Arbeiten, 
die irgendwie, ſei es ſelbſt in der ent— 
fernteſten Weiſe, für die Bundesregie— 
rung geleiſtet würden. Nicht nur ſoll— 
ten Kontraktoren, welche die Ausfüh⸗ 
rung von Bauten, bon Schiffen oder 
fonjtwelchen Arbeiten irgend imelcher 
Urt (einichließlih Waarenlieferungen) 
im Wuftrage der Regierung überneh- 
men, gehalten jein, bei der Wusführung 
folcher Arbeiten oder der Anfertioung 
jolcher Waaren ihre eigenen Arbeiter 
nicht mehr al3 acht Stunden täglich ar= 
beiten zu laflen; e3 follte die gleiche 
Verpflichtung befteben für alle Unter- 
fontraftoren, an welche der Hauptfon- 
traftor einen Theil der Arbeiten mei- 
ter vergeben mag, und für bie etmat- 
gen Unterfontraktoren ber Unterfon= 
traftoren — bis hinab ins lebte Glied, 
bi zu den Lieferanten von Bauholz, 
Steinen und fonftigen Rohltoffen, die 
bei der Arbeit benöthigt werben mögen. 

Der Senatsausfchuß hat hierin we- 
fentlihe Einfchränfungen borgenom- 
men, jo daß, während die Wirfung ber 
Bil in der urfprünglichen Fallung fi 
auf fo ziemlich alle Bereiche gemwerb- 
licher Arbeit erftredt hätte, jie in der 
neuen Geftalt nur noch auf verhältnig- 
mäßig wenige Anwendung findet. 

Die Hausbill hatte ferner alle Kon 
traftoren und Unterfontraftoren haft- 
bar gemacht und mit [chwerenGeldftra= 
fen bedroht für irgend melcheBerlegun- 
gen des Gefehes, deren, jei e8 durch 
That oder durhllnterlaffung, ihre An 
gejtellten oder Agenten ſich ſchuldig ma— 
chen möchten, und hatte biefe Haftbar- 
feit undStrafbarfeit jelbit auf alle Die- 
jenigen alle ausgedehnt, mo die Ge- 
jeßverlegung ohne des Unternehmers 
Genehmigung, ohne fein Willen oder 
gar gegen jein ausdrüdliches Verbot 
erfolgt fein follte. Der Senat3aus- 
Ihuß befürwortet, daß auch dies gemil- 
dert werde. In feinem Berichte jtellt 
er die bezüglichen Bejtimmungen, mel- 
che einen Unternehmer jtrafbar machen 
für Handlungen oder Unterlaflungen, 
bon denen er nicht3 gewußt oder die er 
verboten hat, nicht bloß al eine grobe 
Ungerechtigkeit Hin, jondern pricht 
auch die Anficht au?, daß das Gefeh 
dadurch ungiltig gemacht werden wür- 
De, 

Eine weitere Menderung, die wichtige 
ite von allen, betrifft die Beichränkung 
der achtjtündigen Arbeitszeit auf die 
Regierungsarbeit. Nach dem Wortlaut 
der Hausbill ſollte ein Arbeiter, nach- 
dem er acht Stunden an der für die 
Regierung beſtimmten Arbeit geſchafft, 
keinerlei anderweitige Arbeit an dem— 
ſelben Tage mehr verrichten dürfen. 
Gerade hiervon hatten die Gewerkſchaf— 
ten ſich den größten Nutzen verſpro⸗ 
chen. Müßte, ſo rechneten Fe, ein Fa— 
brikbeſihzer oder ſonſtiger Unternehmer 
die von ihm an —— kontrakten 
beſchäftigten Arbeiter nach achtſtündi— 
ger Arbeit aufhören und nach Hauſe 
gehen laſſen, ſo würde es ihm bald un— 
möglich werden, auch ſeine übrigen Ar— 
beiter länger als acht Stunden beſchäf— 
tigt zu halten. Solchen Erfolg zu er— 
reichen und ſicher zu ſtellen, wurden 
der Hausbill ſo ſcharfe Beſtimmungen 
einverleibt, daß — wie der Senatsaus— 
ſchuß hervorhebt — es darnach eine 
ſtrafbare Geſetzverletzung wäre, falls 
der Arbeiter, welcher ſeine acht Stun— 
den an einem Regierungskontrakte ge— 
arbeitet hat, nachher noch in ſeinem ei— 
genen Haus oder Garten irgend welche 
Arbeit thun wollte. Nach den Aende— 
rungen des Senats-Ausſchuſſes ſoll 
dem Geſetze genügt ſein, wenn nur die 
Arbeit an dem Regierungsauftrage 
nicht über acht Stunden ausgedehnt 
wird. Will und kann der Unternehmer 
den Arbeiter nach Verlauf der acht 
Stunden noch an anderweitiger Arbeit 
beſchäftigen, ſo ſoll ihm das unbenom— 
men ſein. Ein Geſetz nach der Art der 
Hausbill, welches dem Arbeiter verbö— 
te, nach der achtſtündigen Regierungs— 
arbeit noch irgend andere Arbeit zu 
thun, wäre nach Unficht des Ausichuf- 
je3 unmöglich durdbguführen, widerfin- 
nig und verfaffung&widrig. 

* * 


Jedenfalls iſt es ſehr viel wahr— 
ſcheinlicher, daß ein derartiges Geſetz 
von den Gerichten für unkonſtitutionell 
erklärt werden, als daß es die von den 
Gewerkſchaften erhoffte Wirkung ha— 
ben würde. Alle Erfahrung lehrt, daß 
die Lage der Maſſe der Arbeiter nicht 
dadurch verbeſſert werden kann, daß 
man einem kleinen Theile eine bevor— 
zugte Stellung einräumt. Wenn die 
Regierung die Löhne ihrer Arbeiter 
verdoppelt, ſo werden deswegen die 
Löhne der hundertfach größeren Ar— 
beiterfchaar, die in Pribatunterneb- 
mungen thätig ift, feinen Auffchlag er- 
fahren. Und wenn die Arbeitäzeit an 
Regierungsarbeiten abgekürzt wird, fo 
wird das ebenfo wenig denjenigen Ar= 
beitern nüßen, bie nicht die Regierung 
zum Arbeit- oder Auftraggeber haben. 

&3 befteht ein zu großer Unterjchieb 
"zwifchen der Regierungsarbeit, die auf 
allgemeine Koften erfolgt und nicht um 
gejchäftlichen Gewinns millen getban 
wird, und der auf Gewinn ausgehen- 
ven, durch Angebot und Nachfrage ge- 
regelten  Privatarbeit, deren Kojten 
durch den Verlauf. bes en ie 
nifles rn werben müflen — 


* 


daß die Arbeits-Bedingungen der einen 


maßgebend für die der anderen werden 
könnten. Gewöhnlich führt die Bevor— 
zugung der Regierungsarbeiter nur da= 
zu, daß die öffentliche Arbeit die Na— 
tur eines politiſchen „Jobs“ annimmt, 
den man als Lohn politiſcher Dienſt— 
leiſtungen oder auf Grund politiſcher 
Fürſprache vergibt, und von dem dann 
die Maſſe der gewöhnlichen Arbeiter, 
denen der politiſche „Pull“ fehlt, völlig 
ausgeſchloſſen bleiben. 

Was die Vewegung zu Gunſten des 
achtſtündigen Arbeitstages betrifft, ſo 
hat die ihre bisherigen großen Erfolge 
durch die Kraft der Organiſationen 
ohne die Hilfe der Politiker erreicht, 
und wird auch weiter ohne ſolche Hilfe 
ſiegreich vorwärts ſchreiten. 


Ein Araber des 10. Jahrhunderts 
über Deutſchland. 


In welcher Beleuchtung Deutſchland 
im Beginne des Mittelalters den Völ— 
kern des Islams erſchien, zeigen ei— 
nige Notizen des Arabers Gazwini in 
ſeiner aus dem 10. Jahrhundert ſtam— 
menden Kosmographie, die Profeſſor 
Jakob in Erlangen überſetzt hat. Es 
ſind faſt nur knappeBerichte aus zwei— 
ter Hand und natürlich in keiner Weiſo 
als eigentliche Geſchichtsquellen anzu— 
ſehen, aber doch durch Alter und 
Quelle nicht ohne Intereſſe. So er— 
zählt Gazwini von Maganza (Mainz): 
Maganza iſt eine ſehr große Stadt, 
von der ein Iheil bewohnt und ber 
Reit bejät ift. Sie liegt im Franfen- 
lande an einem Fluß, der Rin ge— 
nannt wird, und ift reich an Weizen, 
Gerjte, Roggen, Meinbergen und 
Dbit. Seltjam it e8, daß e3 dort Ge- 
miürze gibt, die im ferniten Morgen: 
lande vorfommen, -mährend fie, die 
Stadt Mainz, im fernften Abendlande 
liegt, 3. B. Pfeffer, Ingwer, Gemürz- 
nelten, Spitanarde, Toftus und Gal: 
gant; fie merden aus Indien einge— 
führt, mo fie in Menge borfommen. 
Auch über Soelt hat er eine Notiz: 
Schujdit ift ein Kaftell im Lande der 
Slamen (Slawen und Germanen 
werden Häufig nicht unterfchieden). 
Dort gibt e3 eine ſalzige Quelle, wäh— 
rend e3 fonjt durchaus fein Salz in 
jener Gegend gibt. Wenn die Leute 
Salz brauden, nehmen fie von dein 
Waffer diefer Quelle, füllen damit die 
Kefiel, ftelen fie in einen Ofen aus 
Steinen und machen darunter ein 
aroßes Teuer an, jo wird es did und 
trübe. Dann läßt man es, bi3 e3 falt 
wird, und e3 wird feites meihes Salz. 
Auf diefe Weile wird das Salz in 
allen Ländern der Slawen hergeitellt. 
Vrofeffor Jakob macht hierzu die An: 
merfung, daß e2 fich vermuthlich um 
die Salzquellen zu Werl und Sajfen- 
dorf handelt. 


Aehnlicheg meldet er aus Bader: 
born: Waterburuna ift ein feites Ka= 
tell im Slamenlande, in der Nähe des 
Kaftel3 Schufchit. Dort gibt es eine 
wunderbare MWafferquelle, Honigquelle 
genannt. Sie befindet fich auf einem 
Berge in der Nähe eines Waldes. Yhr 
Waffer fchmedt anfänglich wie Honig, 
dann aber hat e3 einen galligen Nady« 
aefhmad, den fie von den Bäumen, die 
vingsum wachen, angezogen hat. Mit 
diefer „Honiggquelle“ fcheint der Meth- 
brunnen bei dem Dorfe Schmedhten 
unmeit Paderborn gemeint zu fein, 
der früher al3 Heilquelle in qutem 
Ruf ſtand. Von Fulda weiß Gazwini 
zu berichten: Ebulda ift eine großt 
Stadt im Lande der Franken, aus 
Steinen gebaut. Sie wird nur bon 
Mönchen bewohnt, und fein Weib be- 
tritt fie, weil ihr Märtyrer es jo ange— 
ordnet hat. Der Name ihre® Märty- 
rers it Bag Alb — Bauqulf, zweiter 
Abt von Fulda, 779—802 —; er [ol 
Bilhof in Franken gewefen fein. 
Dann rühmt er jehr denReichthum der 
Fulda’er Kirche an Bildern, Gefäßen, 
Raucfäffern und Schüffeln von Gold 
und Silber, mit edlen Steinen bejett. 

Sehr Schlimmes meiß er von ber 
Stadt Schleswig: Schlefchtwig ift eine 
jehr große Stadt am äußerften Ende 
des Meltmeered. In ihrem Innern 
aibt e8 Quellen fühen Waffer:. Yhre 
Bewohner find Siriug-Anbeter, au: 
Ber einer Heinen Anzahl, welche Chri: 
iten find und dort eine Kirche Befi- 
ken. (Das Heidenthum, dem damals 
die Mehrzahl der Bewohner noch an 
hing, ift, wie begreiflih, dem Araber 
mit Sternfult gleichbedeutend.) Gie 
feiern ein Felt, an dem fie alle zufam- 
menfommen, um den Gott zu ehren 
und um zu effen und zu trinfen. Wer 
ein Opferthier fchlachtet, errichtet an 
der Ihüre feines Haufes Pfähle und 
thut das Opferthier darauf, fei e ein 
Kind oder Wioder, Ziegenbod ober 
Schwein, damit die Leute wilfen, daß 
er e8 opfert zur Ehre feines Gottes. 
Die Stadt tft arm anGütern und ©e- 
gen. Die Hauptnahrung ihrer Bemof- 
ner bejteht au3 Fifchen, von denen Sic 
eine Menge haben. Werben einem von 
ihnen Kinder geboren, jo wirft er fie 
ing Meer, um fich die Ausgaben zı 
iparen. Von ihrem Gefang beikt es, 
er fei ein Gebrumm, das aus ihren 
Kehlen beraustomme gleih dem Ge- 
bel der Hunde, nur no viehiſcher 
als dies. 


Altgermaniſche Fürſtengräber. 


Ein hochintereſſanter Gräberfund 
aus altgermaniſcher Vorzeit murbe 
dieſer Tage in den an Stein- und ſo— 
genannten Hügelgräbern reichen Um 
gebungen Upfalas anz Licht gefürbert. 
Auf Anregung des Prinzen Guftad 
Adolf von Schonen waren in einem 
der größten SHünengräber auf ber 
Hoga = Höhe Nachhgrabungen veranftal: 
tet worden. Nach mehrmöchigen Vorar- 
beiten, die ji Hauptfählih auf die 
Ausfchachtung und Fortſchaffung der 
hochaufgetürmten Erdſchichten und da⸗ 
zwiſchen liegender erratiſcher Blöcke 
erſtreckten, galückte es, bis zur eigent— 
lichen Grabkammer vorzudringen. 

Schon vorher hatte man einige klei⸗ 
nere ne aufgefunden, u. a. 
a dem j —A Etſenalter — 

ihe und eine aus 
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nau beſtimmen. 


Dezember 1902. 


bie augenjcheinlih von ben bor meh- 


tern hundert Yahren von dem alten 
Landeshauptmann v. Gyldenborg in 
Upfala an derjelben Stelle veranftal- 
teten Nachgrabungen herrüdrten. Das 
eigentlihe Grabgemwölbe beftand nicht, 
wie bei den meilten altgermanijchen 
Königsgräbern, aus übereinander ge= 
Ichichteten Steinplatten und Blöden, 
jondern jehte fich aus einem funfige- 
recht zufammengefügten Eichenbollmerf | 
zufammen, das ich dankt der günftigen 
Beichaffeneit des umgebenden Erd- 
reich größtentheil3 erhalten hat. Der 
Ssnhalt beftand aus einer größeren | 
Menge verfohlter Khnochenrefte, ferner 
aus einer au8 Gold gefertigten, freiß- 
förmigen Fibula (Schilofpange), tie 
fie die bornehmen Germanen als 
Kleiderverfhluß auf der Bruft trugen, 
und johließlih aus einem prächtig er- 
haltenen DBrongzefchwert mit breitem 
Schupteller und funftooller, au Horn 
gefertigter Hefteinlage: 

Aus der ganzen Bejchffenheit des 
Grabfundes läßt fich, wie der Kreuz- 
zeitung ausStodholm gejchrieben wird, 
mit Sicherheit jchließen, daß die An 
lage der Stätte nod) bis in die Quar: | 
tärperiode des ſchwediſchen Bronzeal—⸗ 
ters (um das Kahr 1000 vor Ehrifti) | 
er werden muß, eine Yeititel- 
lung, die bei den fchwedifchen Archäolo= | 
gen um |o größere Ueberrajhung herz | 
borrief, al? nach einer uralten und 
durch mancherlei Weberlieferungen er— 
härteten Unnahme das Hoga = Grab | 


die Ueberrefte des fagenhaften Königs | 


Biden, der um das Nahr 800 n. Ehr. 
— mithin volle 1800 Jahre fpäter als | 
der wirkliche Träger der aufgefundenen | 
MWehr—regierte, bergen folltee Da es 
auzgejchloffen erjcheint, daß es fich | 
hierbei um eine mißberjtändliche Auss 
legung der biftorijchen Quellenangas 
ben handelt, fo neigt man der Annahme 
zu, daß der Hoga-Hügel außer dem | 
jet geöffneten Grabmale jedenfalls | 
noch mehrere andere aus berfchiedenen | 
Zeitaltern berrühtende Gräber enthält | 
oder enthalten hat. Ob fich unter Dielen | 
legteren der Begräbnikort des alten 
Wilingerhelden Björn jeht noch aus: 
-findig machen laffen wird, erfcheint in= | 
deffen »iemlich fragwürdig, da verfchies 
dene Anzeichen darauf hindeuten, daß | 
Ihon vor mehreren hundert Jahren an 
aleicher Stelle Nachgrabungen vorge— 
nommen worden find. 


Deutſche verlafſen Rußland. 


Ueber die Auswanderung deutſcher 
Koloniſten ſchreibt 
Wr.“ aus Kiew: Unter den deutſchen 
Koloniſten der Goubernements Kiew 
und Wolhynien macht ſich das Beſtre— 
ben einer Rückwanderung nach Deutſch— 
land bemerkbar. Die Zentren der deut— 
ſchen Kolonien befinden ſich in den 
Kreiſen Shitomir, Luzk, Nowograd 
Wolynsk, Wladimir Wolynsk im Gou— 
vernement Wolhynien und im Kreiſe 
Radomyſſl des Kiewſchen Gouverne— 
ments. Im Gouvernement Wolhynien 
beläuft ſich die Zahl der deutſchen Ko— 
lonien auf ungefähr 500, während es 
im Kiewſchen Gouvernement deren 40 
giebt. Die Geſammtzahl der deutſchen 
Koloniſten in dieſen beiden Gouverne— 
ments dürfte fih auf 85—100,000 be= 
laufen. Wie groß das real ift, das 
fih geaenmärtig im Befit der deutjchen 
Koloniiten befindet, läßt fich nicht ge— 
Nach offiziellen An 
gaben befiten gegenwärtig Perſonen 
enangelifch = Iutherifchen Belenntniffes 
im Goubernement MWolhpnien allein 
mehr ala 190,000 Defljatin, doch mie 
biel bon diefem Befit auf die Koloni- 
ften entfällt, wird nicht näher angege- 
ben. Die Einwanderung des deutichen 
und evangelifchen Element? ift jeit dem 
Kabre 1880 durch eine Reihe admini- 
itrativer Maßnahmen erjchwert; To 
find 3. 8. den Koloniſten Landkauf 
und lanafriftige Bachtverträge verboten 
ioorden. Sit einerjeit3 das DBebenfli- 
che einer zu ftarfen Vergrößerung de 
fremden Element3 wiederholt herborge- 
hoben morden, fo darf, fo fchreibt: das 
Blatt weiter, andererfeit3 nicht vergef- 
fen werben, daß die meiften Koloniften 
mufterhafte LZandmwirthe find. Im 
Laufe der lehten Jahre find die Land- 
preife enorm geftiegen und auch bie 
Pachtpreife haben eine mefentliche Stei- 
grung erfahren. Diefer IImftand hat 
augenscheinlich Die Foloniften beran- 
laßt, in der Ferne günſtigere wirth— 
ſchaftliche Verhältniſſe zu ſuchen. Kürz— 
lich haben 30 Familien aus dem Kreiſe 
Shitomir und 10 Familien aus dem 
Kreiſe Radomyſſl ihren Beſitz liqui— 
dirt und ſind nach Oſtpreußen ausge— 
mandert, wo ihnen in derlimaegend bon 
Königdberg die Kolonialgefellichaft 
Land zur Verfügung aeftellt haben 
fol. In jünafter Zeit haben die Kolo— 
niften bon der Königsberger und Bo- 
jener Seftion der Kolonialgefellfchaft 
Aufforberungen zur WUeberiiedelung 
nah Ditpreußen echalten, wo ihnen 
Land zu auberordenilich günftigen Be- 
‚dingungen angeboten wird. Diele Be- 
dingungen find jo perlodend, daß fie 
fogar diejenigen Rnloniften zur Aus- 
mwanderung beranlalfen, die ruffifche 
Unterthanen find. 


Albaneſi che Sitten. 


Der nordalbaneſiſche Maliſor, der 
Gebirgsbewohner der um den Skutari— 
ſee und im Oſten des Sees wohnenden 
verſchiedenen Stämme, betrachtet als ſein 
höchſtes Gut, das er eiferſüchtig be— 
wacht, ſein „weißes Geſicht“ (kadschia 
barde). Das iſt ſeine Ehre, das 
Verächtlichſte auf Erden aber ein 
„Thmarzes Geliht“ (fadsch e zi). 
Aber der Begriff der Ehre ift bei den 
Albanejen anders geartet als bei ung, 
er beftehbt hauptſächlich in Tapferkeit, 
Kühnheit und ſtarrer Konſequenz in 
Ausübung der Rache. Wer jede Belei— 
digung ſofort „bezahlt“, d. h. rächt, 
wer in der Blutrache kein Erbarmen 
kennt, mag er ſelbſt dabei zu Grunde 
geben, deſſen Antlitz iſt weiß und aus 
feinem Blute ſprießen Roſen, mit de— 
nen er ſein Heim ſchmückt. Mit ſol⸗ 
chen Anſichten ——— kennt der 
Malifor den —* ff der Furchi nicht, 
denn ein Amen! — —* der 


— Dr DEN 


man der „Nom. ! 


deka es droja). Die Geburt eine 
Kindes ift eim fo wichtiger Moment im 
Leben eines Urvolfes, daß e3 nahe lag, 
ihm durch eine bejondere Freier eine ge- 
tiffe Weihe zu gebn. Das Ehriften- 
thum bat hierzu die Taufe und bie 
Taufpathenfchaft, das einftige albane= 
fifche und flavifche Heidenthum aber die 
Schurpathenſchaft, ein Brauch, der heu= 
te noh m Bosnien und Albanien 
| herrſcht. Wie DE Eiro Trubelfa er- 
Sins bittet der Albanefe, fobald das 
Kind ein Jahr alt geworden, einen 
Freund al3 Schurpathen. An dem zur 
| Geier beftimmten Tage erfcheint diejer, 
nimmt das Kind auf feinen Schoß und 
| fehneidet oder richtiger jeheert ihm die 
| Haare, die in einem Zeller aufgefan- 
'ı gen merden. Nach beendeter Schur 
| läßt er ein Gelbftüd in den Teller glei- 
ten; Zeller mit Inhalt werden drei 
| Tage lang von den Eltern des Kindes 
aufbewahrt und die Haare hierauf ber- 
brannt. Der Schurpathe wird jodann 
bemwirthet und gilt bon nun an als ein 
toirklicher Verwandter, der gleiche 
| Rechte und Pflichten gegenüber feinem 
| Schützling hat mie ber Taufpathe. Er 
beißt auch mie diefer Kumbar. Daß 
| diefe Zeremonie den gleichen Sinn mie 
| die Taufe bat, ift daraus zu erfehen, 
daß man fie St. Yohannezfeft nennt, 
| wobei an Johannes den Täufer gedacht 
| wird. 


od fei befler ala die Furcht (ma mir 


Frauenbewegung in den Balfanı: 
itaaten. 


Die foziale Stellung der Jrau am 
| Balkan hat fi in legter Zeit jehr ge— 
ı hoben. Auch in ber ‚eigentlichen Tür⸗ 

| | tei ift Dies der Fall dei ber chriftlichen 
Frau, ‚nachdem das türkiſche Staats— 
| mefen in der neueren Zeit feinen chrift- 
lichen Unterthanen gewiſſe Freiheit ein— 
räumen mußte. Auf ſozialem Gebiet 
bethätigt das weibliche Geſchlecht ſich 
beſonders in der Wohlfahrtspflege. Die 
Arbeit der Frau erſtreckt ſich nicht nur 
auf die Milderung des ſozialen Elends, 
ſondern zieht die Erhaltung von Kir⸗ 
| chen und Schulen in ihren Kreid, ja 
fogar auch die Verfeinerung des öf— 
fentlihen Gefchmades durch gefell- 
| ſchaftliche Zuſammenkünfte u. |. mw. Zu 
| diefen Zwecken wurden feſte Frauenver⸗ 
| Bände in der Form von Frauendereinen 
| organifirt. Falt ale Balkancentren: 
‚Konftantinopel, Athen, Bulareft, Bel- 
grad, Sofia, Smyrna u. . w. haben 
gegenwärtig ſolche chriſtliche Frauen— 
vereine. In den freien Balkanſtaaten 
eriftiren diefe Frauenbvereine als öf— 
fentliche juriſtiſche Korporationen; in 
der Türkei aber gewöhnlich als eine 
Abzweigung der Kirchengemeinde un— 
ter dem Namen des Heiligen, dem die 
Lokalkirche geweiht iſt. Die Fonds 
werden geſammelt durch Mitgliederbei— 
träge, freiwillige Schenkungen und Un— 
terhaltungseinnahmen. Die Thätigkeit 
dieſer Frauenvereine, ſelbſt in den Pro— 
vinzſtädten, iſt eine bedeutende. So 
erhält zum Beiſpiel der Frauenverein 
in Smyrna bei der dortigen Lokalkir— 
che eine Mädchenſchule, welche nach dem 
Jahresbericht im Jahre 1899 mehr als 
300 Schülerinnen beſuchten und in 
der acht Lehrerinnen wirken. 


Erhält Zeit zum Abſchiednehmen. 


Direktor Whitman vom County— 
Gefängniß gewährte dem nun endgiltig 
zu Zuchthausſtrafe verurtheilten Ex— 
Bankier E. S. Dreyer heute eine letzte 
Gnadenfriſt. Frau Dreyer iſt angeblich 
erkrankt und war geſtern nicht fähig, 
ſich nach der County-Baſtille zu be— 
geben, um von ihrem Gatten Abſchied 
zu nehmen. Im Laufe des heutigen 
Tages wollen ſich alle Glieder der 
Dreyer'ſchen Familie dort einfinden, 
um ihrem Oberhaupt Lebewohl zu 
jagen. Morgen ſoll dann die Ueber— 
führung des Verurtheilten nach Joliet, 
wie Herr Whitman erklärt, „unter 
allen Umftänden“ erfolgen. 


Zodes: Anzeige» 


Freunden und Belannten die traurige Nadh» 
— Mn meine geliebte Gattin und unfere 


eCareine Mittelſtadt geb. Brinte, 


am 29. Dezember im Alter von 42 Jahren und 
6 Monaten geitorben> ift. Beerdigung am Dons 
neritag, den 1. Januar 1903. um 12 Uhr Mit» 
taa3. bom Tranerbaufe, 701 &. Wood Eir., Ede 
15. Str., mit Kutiden nad %aldveim. Um ftille 
Teilnahme bitten die trauernden Hinterblie⸗ 
benen: 
Sohn F. Mittelitadt, Gatte. 
Edward, Edith, William, 
Frieda und Wird, Minnie Mittelitadt 
geb. of, Stinder. 


Mathilde, 


Ein treue Herz 
Ein dielgeliebter 
geer ift der Blaß in unferer Mitte, 
Der nimmermebr wird ausgefüllt. 


hat ausgeflagen, 
Mund iſt ſtill 


Von Deinem Gatten nebſt Kindern. 


Todes: Ainselar. 


Freunden und VBelannten die traurige Nad- 
richt, dab unfere liebe Mutter und Großmutter 


Wilhelmine Niemann geb. Kradt 


am Montag, den 29. Dezember, im Alter bon 
50 Jahren, 11 Monaten und 11 Tagen nad 
{urzem Leiden fanft entichlafen ift. Beerdigung 
findet itatt am Donnerftag, _den 1. Januar 
1903, 12 Uhr Mittags, bom Trauerbaufe, 825 
WB. 20. 
Kirde und 
Friedhof. 
trauernden Hinterbliebenen: 

Emma Krehmann aeb. 

Gar! Krehmann, Schmwiegerfohn. 

NRoja, Emma und Nibert, Entelfinder. 


Henry Kracht, Bruder. 

Lina Kradt, Schwägerin. 
E3 ift beitimmt_in in Gottes Rath, 
Daf man bom Liebften was man bat 
Diu 


nah der Evang. Dreieinigfeitö- 
bon dort nah dem Waldheim- 
Um ftile Theilnahbme bitten Die 


Etr., 


Niemann, Tochter. 


uß ſcheiden. dmi 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
ridt daß es Gott in ſeinem TE e gefal- 
len bat, unfere geliebte Wutt 

Kunigunda Me 
am 28. Dezember im UAlter von 69 Jahren und 
‚Si zu ru en 
Die Beerdigung fin itwoch, 
31. Dezember, Morgend um 9.30 Uhr, vom 
uernauie, 346 Firth Ube., von * nad der 
Peters lirche bon wo nad einem Trauer 
* die Leiche auf dem St. De 
ofe beigefent wird. um Me <heilnahme bit» | 
en die frauernden Fin 
Bal. — — Iohann um d Wilhelm | 
Mes, we aurae, Warie — 
Elifabeth © 


7 Monaten nad lan Ben Leiden zu 
det ſtatt * 


Zodes:!inzeige. 
eunden und Belannten die traurige Nadi» 
richt, daß mein lieber Sohn 
esse eg 
Morgens bier 
foroen He im m Ser bon 18 "Sabıen. 5 Vol. 
Beerdi findet” ftatt 


Sonnerftag, den * 
tag3, vor Trauerh 


Ru Bonifasius 
um SB beilnabme Bitten > die 
——— iebenen: 


Fr 


der 
22. Mi 


EEE EEETLETE IERERT — va — 


Todes⸗Anzeige. 
Wachtel Gilde Nr. 18. 
Beamten und Mitgliedern- ur 
Nahricht, dab Bruder 
Iohn Hader 
eftorben iit. Beerdigung findet 
tatt am Wittwodh, den 31. De 
—— Vorm. 11 Ubr, dom Trauerbaufe, 137 
cHenry Str., nach — Center. 
Bagels, Meiſter. 
5. Luedht, Schreiber. 
Todes: Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nadhs 
riet. daß unfere geliebte Gattin und Mutter 
Auguita Dorenmühle 
im Alter von 32 Jabren und 3 Monaten am 
30. Dezember, Moraens, geitorben ift. Die Des 
erdigung findet jtatt am Sreitag, den 2. Jus 
nuar, vom Trauerbaufe, 147 Fr Str, um 1 
Ubr Nachm. nad der Sufops Kirche und bon 
dort nad dem Concordia Sriedbof. Um ftilles 
Beileid Ditten die trauernden Hinterbliebenen: 
Otto Dorenmühle, Gatte. dm 
Hattie, Clara, Otto und Alma, Kinder 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin 

Elizabeth Magdalena Herbold geb. Dilg 
im Alter von 25 Jahren, 6 Monaten und 17 
Tagen ſelig im Herrn verſchieden Die Be— 
erdigung findet ſtatt am Miitwoch, „zen 31 . De 
zember, um 2 Uhr Nadhm., vom Irauerbaufe, 
6339 Green Str., nad Dafmood Friedhof. 


Louis Herbold jr., Gatte. 


Geitorben: Margaretha Koſeck geb. Werſel⸗ 
mann, geliebte Gattin von Charles J. Koſeck, 
Mutter don Edward und Charles Koſech. 
Schwiegermutter von Anna und Bertha Kofeck. 
Schweiter von D. Werjelmann. Deerdigung am 
DVonneritag, um 1 Uhr Nadm., vom Trauer: 
baufe, 9932 — Road, nach der deut⸗ 
ſchen evangel lutheriſchen Kirche, 90 Win—⸗ 
ſton Ave., von da mit Autiden nah Mount 
Feenwood. 
Geſtorben: John Hacker, geliebter Gatte don 
Raulina geb. Stengel, und Bruder bon Robert, 
Auguff Hermann, Mrs. Zouife Green, Mr3, 
Minnie Buls. Beerdigung am Mittwoch, den 
31. Dezember, um 11 Ubr Vorm., vom Trauer» 
baufe, 137 McHeney Str., mit Kutichen nad 
Niles Center. modi 


— — 


Geitorben: 3. Geo. Miller, am 29. Dezember, 
80 Jahre alt, geliebter Gatte don Caroline 
Miller und Rater von Frau Annie Kott und 
Frau Minnie Riel. BegräbniE Mittwoh, den 
31. Dezember, um 1 Uhr Nadhm., vom Trauer- 
baufe, 1002 ®. Lale tSr., nad dem Waldheim 
Friedhof. 


Geftorben: Dtto Braun, am 27. Dezember, 
Abends 10 Uhr, im Aiter bon 30 Nabren, ge⸗ 
liebter Sohn von Amalie Braun. Die Beerdi— 
gung findet ſtatt am Mittwych den 31. Degem⸗ 
ber, um 2 Udr Nachm., vom Trauerhauſe, 7000 
State Str, mit Kutihen nad dem Dafwood 
Griedbof._ 


GharlesBurmeister 
keichenbeſtatter. 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: Nortb 185. doſddij 


Ale Aufträge pünktlid und Billig Beforgk, 


Deutfches Theater 
Bush Temple of Music 


Nord Clark Eir. und Chicago Ave, 


Pojitiv nur 2 Woden! 


Adolf Philipp’s 
Abſchied. 


Der Millionen 
Schwab. 


Vopuläre Preiſe. 


Mittwoch und Samſtags. 
Vargain-Matinees 256 u. 50. 


Reſervirte Sitze ſind jetzt an der Bor⸗Office des 
Buſh Temple” of Ruike zu baben. 29de;* 


Dritter großer 


Preis -Masken- Ball 


arrangirt dom 


Deutfdien Rranken = Unterftüß.- 
Berein der Biidfeite 


am Samftag, den 10. Aanzar, in der Fr.eiheits 
Turnballe W721 ©. Halfted Straße. — 
Tiders 25 Gt3. die Perfon. — Unfang 8 libr. — 
Masten-Roftiime find in der Halle zu haben. Mufit 
von Prof. RN. Stegemann. 24,300e3,4ja 


Großer Sylvefler : Ball 


veranftaltet vom 


Gejangverein Frohfinn 
Mittwoh, den 31. Dezember 1902, in dem 
aroßen Saale der Südjeite Turnhalle, 
3143—3147 ©. State Str.— Anfang Abends 8 Ubr. 
Mufit von Brof. €. Troll. 
Vorverkauf, an der Kafie : 


— 

Plumbers & Gasfitters School 
1001 R. Ealifornia Ave., nahe Gordland. 

Da? neue Jahr beginnt am 12. Januar 1908, Je— 
den Montag und Ponnerftag Abend von 7 bis 310 
Uhr. 50 Geuts die Woche für 6 Monate. Studenten 
jeder Zeit aufgenommen. Katalog frei per Poft zus 
gefandt. 30dey,itmX 


idet3 235 €t3. im 
fadi 


50 Ct8. 


—⸗ 


K.W.KEMPF 


84 La Salle Str. 
Dentihe Sparbanf. 


4 Proz. Zinfen bezahlt auf Depoji: 

ten. Rüdzahlbar ohne Kündigung. 
Bonds und Werthpapiere. 
Wechſel und Kreditbriefe, 


Geldsendungen 
Drei Mal mwöchentlih durh die Pot 
frei ins Haus des Empfängers. 
BE Schiffstfarten "BE 
SKajüte und Zwifchended, 
von u. nad) Europa zu billigenPreijen. 

Spezialität: 


BE GSrhichaiten. 


Vorſchuß in jeder Höhe gewährt. 


Bu DBollmacten 


notariell und Tonfularifch ausgefertigt. 


Beutfches Ronfular- 
und Redtsburean, 


84 LaSalle Str. Tel. Main 4491 


Offen Sonntags von 9 bis 12 lihr. 
l4nop, mbmdfr® 


‚Dr. H. C. Welcker 


Spezialarzt für Augen, Nhren, Hals, 
» 8*5 — — 
N.WATRY& CO, 
ce 
Brilon und 
Aenaks. Gameras und pfeisgt, Wateriat, 


Hr, FE 


EMIL 
id EL ERE 
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Eokalbericht. 
Ohne RR: 


———n 


Meiverjabritanten n und Zuſchneider 
haben ſich geeinigt. 


Lohnzulage für Fuhrleute. 


Beilegung des Streiks der Gummiarbeiter 
in Ausſicht. — Vorſtandswahlen ver— 
ſchiedener Gewerkvereine. — Gefränite 
Kellnerinnen. 


Die Einigung amwiichen den Kleider- 


ift glücklich zuftande aelommen und 
bon Vertretern beider PBarieien unter- 
zeichnet. Die Beitimmungen des Ber- 
trages follen bi5 zum 1. Mai 1904 
Geltung haben. Sie lauten in ber 
Hauptjache folgendermaßen: Die Fas 
brifanten erfennen die Union an; die 
normale Arbeitäzeit joll 48 Stunden 
in der Woche beitragen; die Arbeiter 
erhalten für jechs aejegliche Feiertage, 
an benen der Betrieb einzuftellen iſt, 
volle Bezahlung; 


beitet werden; Leute, die zwei Saiſons 


1 Smytb; 


| 
| 


| 
| 


und x 9. MeCarthy; Clerk, Thomas 
MeCormack. 

Kohlenfahrer Präſident, John 
Vize-⸗Präſident, Louis Rough— 
ling; Geſchäftsagenten, John Smyth 
und Milton Booth; Protokollführer, 
Thomas Smith; Sekretär und Schatz⸗ 
* Milton Booth. 

Eisfahrer — Präſident, Ed. Flynn; 
Vize: Präfident, U. W. Timmons; Ge: 
ſchäfts-Agent, Ed. Flynn; Sefretär 
und Schagmeilter, &. ©: Sagerftröm. 

Die Vorjtandsmwahl der Buchbinder- 
Union ir. 8 bat folgendes Ergebniß 
gehabi: Prãſident, E. J. Wilſon; Vize— 
Präſident, J. W. Rooney; Brotofoll- 
führer, ©. g. Andrews; Sekretär und 
Schapmeifler, Dtto F. BWafem; Inſpek⸗ 


; tor, Frank Gallagher; Führer, Dapid 


‘ 
ı 
I 
I 


ı Morgan & Wright Eo., 


| Gufliver; 


DOrdnungshüter, Wr. Wal: 


ö Aa * RE, 
fabrifanten und der Zufchneider-Union | 


Wilfon von der 
der in New 


Geſchäftsführer 


Vork geweſen iſt, um vom Direktorium 
des Gummi-Truſt Verhaltungsmaßre— 
geln betreffs ſeiner ferneren Stellung— 
nahme zum Verband der Gummiarbei— 


Man erwartet nun, 


ter einzuholen, iſt jetzt zurückgekehrt. 


daß er noch vor 


Ablauf der Woche Friedens-Verhand— 
lungen anknüpfen wird. 


am Arbeiter-Feier⸗ 


tage ſoll unter keinen Umſtänden gear— | F 


hindurch für dieſelbe Firma gearbeitet 


haben, ſollen von dieſer nicht länger 
als zwei Wochen im Jahr ohne Be— 
ſchäftigung gelaſſen werden und nicht 
entlafjen werben, chne daß ihnen eine 
Mode zuvor gefündigt worden märe, 
ober ihnen ein Wochenlohn über Die 


zahlt tpürbe, Der Mindeftlohn foll be- 
tragen: für Rod- Zuſchneider, 820 die 
Woche, für Hoſen⸗ Aufchneider, $18, 
für „Sertigmacher“ von Rüden, $14; 
Streitfragen zwiſchen Unternehmern 


und Angejtellten jind jchiedsgerichtlich | 
November 1903 


zu ſchlichten; am 1. 
ſoll gemeinſchaftlich über die Abſchlie— 


ßung einer neuen Vereinbarung bera-⸗ 


then werden⸗ iſt dieſelbe am 1. Dezem⸗ 
ber 1903 noch nicht getroffen, ſo ſoll 
ein Schiedsgericht angerufen werden, 
das aber nicht an den erſten vier Bunt- 
ten de3 vorliegenden Kontraftes fol | 
rütteln dürfen. — Die Zujchneider- 
Union gehört bekanntlich zur„Garmeni 
MWorker3’ Union“ und ijt mitbetheiligt 
an deren Kampf gegen die „Special 
Order Clothing Maters”. E3 verlau- 
tet nun, daß diefe von Neujahr an feine 
Arbeit mehr von den Yabrifanten er= 
halten würden, jofern jie jich nicht der 
vom Konvent der X. F. of R. aetroffe- 
nen Entjcheidung fügen und ji) den 
„Garment Workers“ anſchließen. 

Die Union der Rollwagen-Kutſcher 
hat beſchloſſen, vom 1. Februar die 
Bezahlung folgender Lohnſätze zu ver— 
langen: einſpännige Magen, 8311; ein⸗ 
ſpännige Wagen, die als Zweiſpänner 
perwendet werben, $12.50; Zmeifpän- 
ner, $13.50; Dreifpänner, $15; Bier 
fpänner, $16.— Sonntagsarbeit, ſowie 
Arbeit an geſetzlichen Feiertagen ſoll 
anderthalbfach bezahlt werden, doch 
ſoll am Arbeiterfeiertage überhaupt 
nicht gearbeitet werben. 

Die neue Lohnftala ift dem Verban 
be der Fuhr⸗Intereſſenten bereits vor— 
gelegt und von dieſem bewilligt wor— 
den. Es wird durch dieſelbe während 
des Jahres die Auszahlung von $3— 
4,000,000 mehr an Löhnen bedingt 
werben, al3 im ‘ahre 1902 gezahlt 
worden find, — Wuhrleute jollen fich | 
auch Sonntagd zur Bejorqung noth- 
menbiger Arbeiten in den Stallungen 
melden. Unterlaffen fie das, jo haben 
fie für jedes Yortbleiben 15 Gent3 an 
die Verbandsfajje zu entrichten. An 
Mochentagen follen jie bi3 um halb | 
fieben Uhr Abends arbeiten, falls es | 


| der-Arbeiten bei 
herſtellen zu laſſen. 


ſchen zum Betrage 


Präſident Colbert und Sekretär 
BD bon der Schriftfeßer-Union 
16 jpradden heute beim Manor 
um bon diefem zu verlangen, daß 
er die Schulverwaltung veranlaffen 
möge, ihre Drudfachen und Buchbin- 
Chicagver Firmen 
In diefem Jahre 
bat die Erziehungs-Behörde Drudja- 
von $15,000 und 


| Buchbinder-Arbeiten zum Betrage von 


bon ihnen gearbeitete Zeit hinaus be- ı 87,500 größtentheils 


in Milmaufee 
und in Joliet beſorgen laſſen. Herr 
Guilford, der Gejchäfisführer ber 


 Schulbehörbe, erflärt, diefe müffe der— 


artige Kontrakte 





| 
| 
| 


| 


| 


| 


| 


nöthig ift, werden fie aber über biefe | 


Zeit hinaus zurücgehalten, jo dürfen | 
fie für jeve halbe Stunde 15 Cents 
Vergütung beanfpruchen. — Die Union 
verpflichtet fich nicht dazu, ihren Mit- 
gliebern porzufchreiben, nur für jolche 
Unternehmer zu arbeiten, die dem Ver— 
bande derduhrinereffenien angehören. 

Die Union der Photo-Graveure hat 
es abgelehnt, mit dem Verbande der 
Unternehmer zu unterhandeln, weil 
demſelben nicht ſämmtliche Unterneh— 
mer des Gewerbes angehören. Heute 
Abend wird nun, wegen der Lohnfor— 
derungen der Union, eine gemeinſame 
Verſammlung der Union, des Unter— 
nehmerverbandes und der unabhängi— 
gen Unternehmer ſtattfinden. 

Der Diſtriktsrath der Schlachthaus⸗ 
Angeftellten hat einen Auzfhuß er- 
nannt, welcher die „Union-Schugmar= 
ten-Liga“ und die Leiter der Univerfi- 
täts⸗Siedelung des Schlachthaus-Re⸗ 
viers bei der Organiſation aller Arbei— 
ter des Bezirkes unterſtützen ſoll. 

Der Schiedsausſchuß für Streitfra— 
gen zwiſchen der Union Traction Co. 
und deren gewerkſchaftlich organiſirten 
Angeſtellten iſt heute in Sitzung und 
nimmt Ausſagen über die Lohnver— 
hältniſſe der in den Werkſtätten ver 
Geſellſchaften beſchäftigtenHandwerker 
entgegen. Die Kommiſſion will damit 
ſchon heute zu Ende kommen, da ihr 
Mitglied Darrow morgen wieder nach 
Stranton muß, um dor! an den Ber- 
banblungen bor der Schiedskommiſ⸗ 
fion in Sachen der Kohlengräber theil⸗ 
zunehmen. 

Die Union ber Handels-Telegra⸗— 
pbijten wird am Sonntag einen neuen 
PBräfidenten erwählen müffen, da ihr 
biöheriger Präfident, T. 3. McDonald, 
zufolge feiner Ermwählung zum Präji- 
denten des Internationalen Fachver- 
bands der Zelegraphiften, abgedantt 
bat. 

Nachftehend folgt das Ergebniß der 
am Sonntag bon verjchiedenen Fuhr— 
leute-Bereinigungen - borgenommenen 
Beamienwahlen: 

Rollwagen ⸗Kutſcher — Präſident, 
—* h MeGee; Vize⸗Präſident, John 

arne; Setretäͤt und Schatzmei⸗ 
fter, genen: Geſchafts⸗Agen⸗ 
ten. Hugh u ry Megar⸗ 

;NMiiglieder des x 

wel Kohmfon, 


| 


| 
| 


— 
Yames D’Connar 


an den Mindeftfor- 
dernden vergeben, ob derjelbe nun von 
Chicago fei, oder nicht. 

Achtzehn Kellnerinnen der Weegh— 
man'ſchen Speiſewirthſchaft an der Ecke 
von Fifth Avenue und Adams Straße 
ſtellten geſtern gerade um die Mittags⸗ 


ſtunde die Arbeit ein, weil ihnen der 
Inhaber des Gefchäftes eine Lohnauf⸗ 
| befferung verweigert hatte, um die fie 


| Ihn angegangen. Herr Weeghman ge 
rieth hierüber in helle Entrüftung und 
ließ fich angeblich zu, Qerbal-Xnjurien“ 
gegen bie GStreiferinnen hinreißen. Die- 
je haben deshalb Verhaftsbefehle gegen 
ihn ermwirft, und heute Nachmittag fol 
bor Kadi Hal die Verhandlung ver 
Angelegenheit ftattfinden. 

Yür heute, Dienftag, Abend find Ge- 
mwerfichafts - Verfammlungen ande 
taumt wie folat: 

Metallarbeiter aus Dampfbetrieben, 
| 198 > Mobiton Str. 


pfheizungs -Einrichter — 179 
— 


Handlungsgehilfen, Nr. 195 — 70 
Adams Str. 

Baufchreiner, Nr. 1— 122 LaSalle 
Str.; Nr. 3 — 188 Blue Island Ave. 

Maurer und Gteinfäger — in der 
Vereinshalle. 

en bon Ladengeichäf: 
ı ten—132 Fifth Ape 

Kellnerinnen — Freimaurertempel, 
Zimmer 912. 


=—) 0 — ⸗ 


Deutihes Theater in Powers’, 


Am nähften Sonntag die Nopität „Das 
Bärenfell.‘ 

Am nächſten Sonntag kommt in 
Pomers’ Theater eine Novität zur Auf- 
führung, melche fi) „Das Bärenfell“ 
betitelt und mit durchſchlagendem Er⸗ 
folge im Deutſchen Theater in Han- 
nover und am Volkstheater in Wien 
zur Aufführung gelangte. Es iſt zwar 
eine alte Geſchichte, die Guſtav Kadel— 
burg in ſeinem Schwanke erzählt, aber 
da ſie luſtig erzählt wird, hört man ſie 
gern. Den Uebermuth der lachenden 
Erben, ihre ſpätere Verwirrung und 
Enttäufchung bat Kadelburg in vielen 
luftigen Szenen gezeichnet. 

Die Befegung ift eine borzügliche; 
e3 werden die Damen Steimann, Ga 
nella und Yling-Merzbadh, fowie die 
Herren Werbke, Kreiß, Meyer— Eigen 
und Kleemann in den Hauptrollen be— 
ſchäftigt ſein. 

Die vollſtändige Rollenbeſetzung lau— 
tet wie folgt: 


Etts Bernide, Babrilant........... Hermann Werb 
U IRRDENBE nun sonen ans gan — are 
Dem! ista. ſeine Frau. Meta Alling-Werzbach 
gg — Guſtav' Kleemann 
etty, ſeine Frau enni Steir 

Paul Dreßwiß, Architekt. ........... Bon et terg 
— Augquit MeyersEigen 
Mathilde Steljner Hedwig Peringer 
Sigmund Selig 
Kraemer Arthur Lohſe 
Schulze Arthur Knuepier 
Anton, Diener bei Bernide Theo. Behtel 
Hedwig, Dienftmäpdden 

Unna Roithmeyer 


bei Rahlbad) 
e . Georg Kied 
Ort der Handlung: Bernid’8 Villa bei Berlin. 


Biele Apotheker 


haben „Bufchluro“ und Pufched’3 Er: 
tältungs-Rur zu bverfaufen. Diefe 
Mittel haben ich wegen ihrer außer: 
ordentlichen Wirkffamteit eine ſchnelle 
Verbreitung verſchafft. Hat Dein Apo— 
theker oder Store dieſe Mittel jedoch 
noch nicht, ſo wird Dir „Puſchkuro“ 
nach Einſendung von 81.00 portofrei 
per Expreß oder die Erkältungskur für 
50c per Poſt von Dr. Puſcheck, 1619 
Diberfen, Chicago, zugefandt. Wenn 
Du Namen und Adrefle Deines Apo- 
theferö angibft, wird auch dafür ge- 
jorgt (eine Nennung Deines Namens) 
daß er die Mittel an Hand hat. E3 ift 
für Jedermann wichtig, daß bieje bei- 
den Mittel immer fchnell in der Nach: 
barfchaft zu haben find. en; 


Boffer- Bulletin, 


Trotzdem bie Beichaffenbeit des 
ſtädtiſchen Trinkwaſſers fit von Tag 
zu Tag beffert, jo ift fie doch noch tei- 
neöwega3 eine folche, daß e3, ohne be- 
fondere Vorfichtsmaßrgeln, ohne Scha= 
ben für die Gefundbheit genofjen mer- 
den tönnte.. Die Behörde erläßt heute 
wiederum bie dringende Mahnung an 
die Benölferung, das Wafler aus allen 
Bezugsquellen vor dem Gebraud 


— abzukochen. 
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Aus hHeimweh. 


Deutſcher Einwanderer erhängt ſich 
im Warteſaal. 


Weicheuſteller getödtet. 


Gasexploſion bei einer Weihnachtsfeier.— 
Frau Peter Linden getödtet, ihr Gatte 
ſchwer verletzt. — Auguſt 
macht einen Selbſtmordverſuch. 


Roſencranz 


— — 


Ein widerlicher Geruch, welcher dem 
ſeit einigen Tagen leerſtehenden 
Warteſaal für Einwanderer auf dem 
Zentralbahnhofe an der Harriſon 
Straße und Fifth Avbenue entſtrömte, 
veranlaßte heute den 
Joſeph Ryan zu einer Unterſuchung. 
Er entdeckte dann, an einem Kleider— 
haken hängend, die Leiche eines Man— 
nes, welcher, wie die Polizei annimmt, 
dort vor mehreren Tagen Selbſtmord 
beging. Die Leiche wurde nach der 
Rolſton'ſchen Leichenkammer, 22 
Adams Straße, gebracht. Bei Ausfüh— 
rung der That hatte der Unglückliche 
einen Lederriemen benutzt. Man ver— 
muthet, daß der Selbſtmörder einer 
deutſchen Einwanderergruppe ange— 
hörte, welche vor mehreren Tagen hier 
auf der Durchreiſe eintraf und einige 
Stunden in dem Warteſaal verweilte. 
In den Taſchen des Todten wurde 
nichts gefunden, was auf deſſen Namen 
und Herkunft ſchließen läßt. 

Der Weichenſteller F. L. Boone hatte 
heute früh beim Rangiren eines 
Frachtzuges der Ch. M. & St. Paul— 
Bahn an der Kreuzung der Blooming— 
dale Landſtraße geholfen. Im nächſten 
Augenblicke trat er vor einen Schnell— 
zug der gleichen Bahn, wurde vom 
Kuhfänger zur Seite geſchleudert und 
blieb todt liegen. Die Leiche wurde nach 
dem Cardhy'ſchen Beſtattungsgeſchäfte, 
1838 Milwaukee Avenue, gebracht. 

Die Weihnachtsfeier der franzöſiſchen 
evangeliſch- methodiſliſchen Gemeinde, 
melche geftern Abend in den’ Gefell- 
Ichaftzraumen im Erdgeſchoß der 
Kirche, 327 Center Wpe., abgehalten 
wurde, fand infolge eines Unglüdes ein 
plößliches Ende. 

Yrau Peter Linden, 36 ahre alt, 
Gattin des Kirchendieners, fand den 
Tod, ihr atte, der Aljährige Peter 
Linden, und Louis Compondu, 35 
Jahre zählend, liegen ſchwer verletzt im 
County⸗Hoſpital. 

Etwa 300 Perſonen, zumeiſt Kinder, 
Mitglieder der Sonntagsſchule, hat— 
ten ſich zu der Feſtlichkeit eingefunden. 
Gerade betraten, nach einer kurzen Be— 
grüßungsrede des Paſtor Allais, zwei 
kleine Schweſtern, Eſther und Edna 
Blade, Nr. 57 Elburn Ave., die Bühne, 
um etwas vorzutragen, als eine furcht— 
bare Exploſion in einem Nebenzimmer 
erfolgte, durch welche die ſchwere eichene 
Doppelthür, welche in jenes Zimmer 
führt, herausgeriſſen wurde, während 
Trümmerſtücke aus dem Nebenzimmer 
über die Köpfe der Zuſchauer hinweg 
und gegen die Wände des Saales ge— 
Ichleudert wurden. Gleichzeitig füllte 
jich der große Raum mit Gafen. Der 
Zufchauer bemächtigte fich infolge des 
Borfalles panifcher Schreden, doch ver- 
ftand Paftor Allais die Gemüther zu 
beruhigen, während $. ©. Wolfe, Nr. 
95 Laflin Str., John H. Malam, Nr. 
95 Kendall Str. und DO. E. Larfon, 
Nr. 92 Lytle Str., ſowie Poliziſt 
O'Connor, ſich an den engen Ausgän— 
gen, zu denen die Zuſchauer ſich inzwi— 
ſchen in wildem Durcheinander ge— 
drängt hatten, aufſtellten und ein wei— 
teres Unglück verhüteten. Mehrere 
Frauen und Kinder, welche ohnmächtig 
geworden oder zu Boden gefallen wa— 
ren, wurden in Sicherheit gebracht und 
in geeignete Behandlung genommen. 
Andere Männer waren inzwiſchen an 
die Unglücksſtätte geeilt, wo ſich ihnen 
ein ſchauerlicher Anblick darbot. Das 
Zimmer war mit Trümmern gefüllt, 
darunter lagen Frau Linden, ohnmäch— 
tig, furchtbar verletzt, Louis Com— 
pondu, der innerlich ſchwere Verletzun— 
gen erlitten und zwei Finger der rech— 
ten Hand verloren hatte, und Peter 
Linden, im Geſicht und an den Beinen 
verbrannt, auch innerlich ſchwer verletzt. 
Es ſtellte ſich heraus, daß die 
Drei mit dem Füllen eines 
Gaserzeugungd = Apparates bejchäf- 
tigt geivefen waren, melcher bei der 
Vorführung von Schhattenbildern, nach 
Abmidelung des Sonntagsjchul-Pro- 
grammg, verwendet werden follte. Die- 
jer Apparat hatte eine Fallungsfraft 
bon 90 Pfund Drud, doch war, als die 
Erplofion eintrat, der borhandene 
Drud nur 25 Pfund Die Gaje wur: 
den bon einem größeren Behälter, mel- 
her in einer Ede des Zimmerz ftand, 
in einen fleineren hinübergeleitete, wel- 
cher dann auf ber Bühne vermendet 
werden ſollte. Sonntagsſchulſuper— 
intendent C. J. Jones und Frl. Grace 
Hoyt, eine Sonntagsſchullehrerin, wa— 
ren ebenfalls in dem Zimmer anweſend, 
kamen merkwürdiger Weiſe aber ohne 
bie geringfie Verlegung davon. Frau 
Sames Payne, Nr. 174 Laflin Straße, 
faß mit ihrem Säugling auf dem Arm 
nabe der Thür, ald die Erplofion er- 
folgte; ein fchweres Stüd des Keffels 
faufte hart an ihrem Kopfe vorbei und 
ihlug mit großem Gepolter in die 
gegemrüberftehende Wand. In der Nähe 
diejer Dame faßen die Sonntag? 
ichülerinnen. Daß feines der Kinder 
von den berumfliegenden Irimmer- 
ftüden verlegt murbe, ift ein wahres 
Wunder. 

Sleih nah dem Unfall erfchienen 
Teuermwehr, Polizei und Krantenmwagen 
auf dem Plage. Die drei Verlehten 
wurden fofort nad - dem Eounty- 
Hojpital befördert, mo Frau Linden 
bald darauf ftarb. 

Die Gewalt der Erplofion war eine 
furhhtbare. In dem fleinen Zee: 
waren die Fenfier mit den Rahmen 
beraußgerifien morden, die Wandber- 


 Heidung mar abgefallen und bon den 


Möbeln war fein Stüd t 
Nur der ahatfag: 'heß “ bie [mer 


Hausmärter ' 


Verbinbungsthür gefchloffen mar, 
e3 zuzufchreiben, daß das linglüd fein 
größeres wurde und die Zufchauer mit 
dem Schreden davonfamen. Otto Lar- 
jon, Nr. 92 Lytle Str, melcher mit 
einem Finde auf dem Yım im Zus 
fhauerraum faß, erklärt, er ſei durch 


ven Luftdruck von feinem Stuhl ge=' 


hoben worden, habe fich aber jchnell be= 
rubigt und dann Dr. Wolfe geholfen, 
welcher den Berlehten die erjte Hilfe zu 
Theil werben lief, 

Dad einjährige Kind Donald 
Pomell it infolge der Kälte und des 
Einatömens von Rauch bei dem Feuer, 
melches Sonntag früh, mie berichtet, 
in der elterlichen Wohnung, Nr. 355 
Sheftinut Str., außbrad, geftorben. 

zrau Shriftina Kohnfon trank aus 
Verzweiflung geftern Abend in ihrer 
Wobnuna, 6704 State Str., Karbol- 
ſäure. hr Gatte fand fie und ber 
anlaßte, nachdem der Unglüdlichen ein 
porläufiges Rettungsmittel eingeflößt 
worden war, ihre Ueberführung nach 
dem nglewoover Union = Holpital. 
Frau Johnſon dürfte ſchwerlich davon— 
kommen. 

Infolge von Kränklichkeit machte 
Frau Nellie White im Imperial Hotel, 
Nr. 240 State Str. geſtern Abend 
einen Selbſtmordverſuch, wurde aber 
gerettet. 

Auguſt Roſencranz, Geſchäftsführer 
der Wurftfabrit von Wiefeman & &o., 
Eaſt Water Str., Milwautee, liegt in- 
folge einer Schußmunde, melche er fich 
in jelbfimörderifcher Abficht 
Abend im Hinterzimmer einer Wirth- 
ichaft an der 35. und Morgan Straße | 
beigebracht hatte, im Prooident-Hojpi- | 


if 


i 
! 


I 


geitern | 
; waren der Anficht, 


tal auf ven Tod darnieder. Rofencranz | 


mar auf der Suche nach feiner, 
angeblid mit ihrem Liebhaber 
burchgebrannten, Frau hierher age- 
fommen und hatte gejtern Bor- 
mittag in der erwähnten MWirih- 
Schaft bereit3 einen ftarfen Irunf ge= 
than. Abends war er durch die Hin- 


terthür mieder eingetreten, und gleich | | imb- ber Lafe € 


darauf hörte der Wirth einen Revol— 
verſchuß. Roſencranz hatte Weite und | 
Hemd geöffnet und, auf fein Herz zie- 
lend, abgeſchoſſen. 

„Nun, meine Arbeit iſt jetzt wohl 
gethan,“ mit dieſen Worten begrüßte 
geſtern Abend bei der Seimkehr Ste— 
phen W. Ripley, Nr. 612 Henry Str., 
Hammond, ſeine Gattin, dann fani 
er auf einen Stuhl nieder, rang nach 
Athem und fiel todt zuſammen. Rip— 
ley war Präſident des Countyraths von 
Lake Counth, und hatte trotz der War— 
nung ſeines Arztes, Dr. H. E. Shar⸗ 
rer, der geſtern in — Point ab— 
gehaltenen Situng der Behörde bei- 
gewohnt, wobei er fich augenjcheinlich 
ungebührlich aufregte. Der Berfior- 
bene war 62 Xabre alt und hatte den 


Krieg als Hauptmann in einem weit- | 
birginijchen Infanterie-Regiment mit= | 


gemadt. Für Hammond hat er viel 
gethan. 

Im Laden von P. D. Madigan & 
&o., Nr. 183 31. Str., fiel gejtern 


Ein todtes Rapilal. 


Die Waflerkraft de3 Drainage: 
Grabeus. 


Steigende Kohlennoth. 


Regelung der Straßenbahnfrage durch Volks⸗ 
abſtimmung befürwortet. — Steuerrück⸗ 
ſtände ſollen eingetrieben werden. 


In der geſtern von dem zuſtändigen 
Ausſchuß der Abwaſſerbehörde abge— 
haltenen Sitzung wurde wieder einmal 
über die Nothwendigkeit und Zweckmä— 
Bigfeit gefprochen, bei derHauptjchleufe 
de3 Drainage-Grabens eine Kraftum- 
mwandlung3-Station einzurichten. Die 
Anlage würde nad fchon gemachten 
Voranſchlägen auf $2,000,000 zu jte- 
ben fommen, jfich aber ohne Frage 
glänzend bezahlen, od man nun die zu 
gemwinnende elettriiehe Kraft Fabrikbe— 
trieben zur Verfügung ftellte, oder der 
Stadt Chicago. Alle Komitemitglieder 
maren jich darüber ilar, daß man zur 
Einrihtung der Anlage erft mürde 
Ichreiten können, nahdem man von der 
Staatälegislatur die Erlaubniß er: 
langt haben würde, zur Mehrung der 
Steuereinfünfte ber Behörde Die 
Steuerquote wieder zu erhöhen. Die 
Herren Carter, Smyth und Wenter 

daß man ſich zur 
rlangung dieſer Erlaubniß erſt der 
uſtimmung der Civic Federation, ſo— 
vie der großen kaufmänniſchen und 


‚er 


ı Habrifanten-Vereiniqungen der Stadt 


| 
| 
| 


| 





Nahmittag Frau Hannah Herter, Nr. | 
2513 Wabafh Ape., Gattin des Federne | 


händlers Kaufman ** Nr. 39 
Market Sir. todt nie! Erſt zu ſpä— 
ter Abendflunde wurde ſie von ihrem 
Gatten in einem Leichenbeſtattungs— 
geſchäft erkannt. Frau Hexter war von 
Einkäufen im Haupigeſchäftsviertel, 
mit Packeten beladen und völlig er— 
ſchöpft, zurückgekehrt und wollte bei der 
genannten Firma noch einige Einkäufe 
machen, als der Tod ſie ereilte. 
Poliziſt John Kelliher ſtürzte geſtern 
auf der eisbedeckten Treppe am ſüdli— 


chen Eingange zum Tunnel an der La | 


Salle Straße, wo er Dienit thut, To 
unglüdlich, daß er Jich die rechte Schul- 
ter außrenfte und das linfe Bein brach). 
Der Beamte fand Aufnahme im Ales 
rianer=Hofpital. 

tm 

Theurer Nuhm. 


Der befannte Grundeigentdumshänd- 
händler Samuel Eberly Groß hat für 
das Vergnügen theuer bezahlen müflen, 
das ihm der im Bundesgericht erbrachte 
Nachweis mar, Edmond Noftand, 
Verfaſſer des Luſtſpiels „Cyrano de 
Bergerac“, hätte einige Ideen aus 
Groß' früher verfaßtem Bühnenwerk 
„Der Handelsfürſt von Cornville“ be— 
nutzt. 810,000 hat er der Detektiv— 
Agentur Mooney & Boland für Spio- 
nierdienfte in Pari® und London be- 
reit3 gezahlt, und gejtern Nachmittag 
murde er bon biefer Firma im Freiäge- 
riht um die angeblih rüdfländige 
Summe von $3,800 verklagt, die zu 
zahlen er fich meigert, fo lange die syir- 
ma nicht durch genau Tpezifirte Anga= 
ben den Berweid erbringt, daß fie zu 
diefem Betrag thatlächlich berechtigt ift. 
Die gefammten Koften, welche ihm ber 
gegen den Dichter Edmond Roftand, 
mie auch den Schaufpieler Richard 
Mansfield, erlangteEinhaltsbefehl ver— 
urſachte, durch welchen Aufführungen 
bon „Cyrano de Bergerac“ in dieſem 
Lande verboten wurden, belaufen ſich. 
nach Angabe des Herrn Groß, auf 
840,000. Als Schadenerſatz, den er in 
den Gerichten beanſpruchte, wurde ihm 
nur ein Dollar zugeſprochen. Der 
Ruhm, ein Geiſtesgenoſſe von Edmond 
Roſtand und von dieſem um einige ſei— 
ner Bühnendichter-Ideen gebracht wor- 
den zu ſein, wurde von Herrn Groß 
ſomit ſehr theuer erkauft. 


— — — 


Kur; und New 


* Yuf Erfuchen verjchiedener Tele: 
graphen-Gefelichaften erließ YBundes- 
tichter Ruhlfaat Heute einen vorläufi— 
oen Einhaltsbefehl, welcher e8 demGeo. 
TI. Sullivan unterfagt, telegraphiiche 
Marftberichte in Empfang zu nehmen, 
oder meiter zu verbreiten, falls fie ihm 
nicht in regulärer Weife zugeben. 

* In derMafchinenmerfftätte von ©. 
Wille, Nr. 53 und. 55 ©. Elinton 
Str, brad heute früh imfolge bon 
Ueberbeizung Teuer aus, melde be= 
reits ftart um fi gegriffen hatte, ehe 
es entdedt wurde. Die DVerfuche, bie 
Flammen mit dem chemifchen Apparate 

erftiden, fchlugen fehl, und das 
Der m a. durch Waſſer gelöſcht wer⸗ 
Schaden 81500. 


Pritchard, eine 


würde verſichern müſſen; die Herren 
Legner und Cloidt meinten indeſſen, 
daß es vollſtändig am Platze ſein wür— 
de, gegebenenfalls auch ohne dieſe Zu— 
ſtimmung vor tzugehen. 

Vertreter der Northweſtern-Bahn 


ſich dem Ald. Hunter gegenüber bereit 
erklärt, ihre Se eije weitlih bon ber 
Sacramento, besm. bon der 52. Xoe., 
an bochzulegen, jofern ihnen oeftattet 
würde, auf diefer Strede verfchiedene 
Straßen zu Schließen und unter dem 
Eifenbahndamm einige Stationgge: 
bäude zu errichten. Für die Hodhbahn- 
Gejelihaft würden jich die Koften der 
Hochlegung, von der 52, bis zur Har- 
lerı Avenue, auf $350,000 ftellen, für 
die Northmeltern-Bahn, von Sacra= 
mento Apenue bi Harlem Avenue, auf 
' $650,000. Die Linien beider Gejell- 
Tchaften würden auf demielben Damme 
neben einander laufen. 

Der ftabträthliche Eifenbahn-Aus- 
Ihuß wird unter feinem PVorliger 
Badenod mit Ober-Stoatsanwalt 
Hamlin zufammenarbeiten, um imo: 
möglich die anſcheinende Verſchwörung 
aufzudecken, durch welche die Kohlen— 
zufuhr nach Chicago verzögert und 
eingeſchränkt wird. Auch will man ſich 
an den Gouverneur und nöthigenf 
an den Präſidenten Rooſevelt mit der 
Bitte um Maßregeln zur Abbilfe wen— 
den. —Kohlenhändler verſichern, es ſei 
ihnen unmöglich, von den Bahnen die 
Ablieferung ihrer Kohlen zu erlangen, 
und die Vorräthe in den Kohlenhöfen 
Tchmelzen mehr und mehr zufammen. — 
Hartkohlen fcheinen, „Für den gemeinen 
Mann“, meder um Geld no um qute 
Morte au haben zu jein.Ein Herräßra- 
ham Nacobjon, 58 Winthrop Court, 
deifen fränklicher Gnttin die Meichtop- 
Ienbünfte in ihrer Wohnung geführ- 
lich zu merben drohen, bat fi vom 
GSefreiär des Gefundheit3amteg Herrn 
Empfehlung "an Die 


| Kohlenhändler geben Iaffen, in melcher 


| 


erfucht wird, man möge dem Vorzeiger 
eine Tonne Hartfohlen verfaufen. Der 
Empfehlung ungeachtet iſt Jacobſon 
überall mit bedauerndem WUchlelzuden 
abgewieſen worden. 


Ald. Foreman hat beim Mayor an- 
aefragt, ob diefer fich verpflichten wolle, 
bei dem Entwurf einer neuen Bereinba- 
rung mit den Straßenbahn = Gejell- 
ihaften mitzuarbeiten und Diefelbe 
zu unterzeichnen, jofern die Wähler— 
Ichaft fie bei einer Urabjtimmung qut- 
heißen follte. Der Mayor erklärt, er 
jei bereit, bei der Ausarbeitung zu bel: 
fen, würbe aber den Wählern rathen, 
nicht für Die Vorlage zu ftirgmen, falls 
die Staat3-Legislatur nicht vorher der 
Stadt die Ermäcdhtiaung ertheile, Die 
Straßenbahnen zu übernehmen. Würde 
die Vorlage jedoch angenommen, auch 
menn die fragliche Erlaubniß nicht er- 
theilt jei, jo würde er fie auch unter- 
zeichnen — ivenn er nämlich dann nod) 
im Amte fein jollte. 

Der Schultatb3 = Ausichuß für lin- 
terricht3 = Angelegenheiten hat fich end- 
giltig bereit erflärt, auf den Vorfchlaa 
des Herrn R. 3. Crane einzugehen, ber | 
fich erbietet, die Handfertigkeits - At 
theilung in der Tilden = Schule verarö 
Bern zu laffen und vier Jahre lang für 
die Betriebskoſten dieſer Abtheilung 
aufzukommen. 

Präſident Foreman vom Countyrath 
hat den Finanz-Ausſchuß dieſer Be— 
hörde veranlaßt, ſich nunmehr ernſtuch 
mit der Eintreibung der Steuerrüd- 
ſtände auf Fahrhabe zu befaſſen. — 
Auf Herrn Foremans Betreiben hat der 
Countyrath geftern auch beſchloſſen, 
in ſeinen Amtsräumlichkeiten verſchie— 
dene bauliche Veränderungen vorneh— 
men zu laſſen. 

Der Mayor hat ſich bereit erklärt, die 
Lizenſen der vier Schanklokale am 
Waſhington-Park („Edelweiß“, Wall— 
ſchlags, Goodeckes und Griesbachs) zu 
widerrufen, falls Korporations -An— 
walt Walker an der Hand der von den 
Richtern Baker und Tuthill abgegebe— 
nen Entſcheidungen zu der Ueberzeu— 

ung gelangen ſollte, daß die von den 

Anbabern ver Lokale eingereichten Li- 
enägefuche nicht den borgefchriebenen 

Kanne entiprodden haben. 


— Tarirt. Dame (die foftbare Ro- 
be ihrer Nachbarin mufternd): „Wie 
viele Obnmachten und Thränen mag 
dieſes Kleid — mwerth fein?“ 


alla | 


Be sr ne nn nn — 


BOSTONSTORE 


STATE AND 


MADISON:STS 


Die Sie Jannar-Berfänfe vn von 


Mtusfin- Uinterzeug, einen, Muslin, 


Betttüchern, Weberzügen nad Wajhitoffen 


ftrogen von unzähligen Bargaing — die beiten, welche jemals offerirt wurden. 


Unier Januar: 


u 
offerirt bedeutend bejjere Merthe, als 


Tabrifanten Mufter-Stüde von Stidereien, Faft Edge, die gewöhnliche 5c-Tua= mc 


lität, per Yard 


Neue wajchbare Spiten — alfe 
$ Dard 2ie und 
Stidereien — 8 
200, speziell, 


3oll breit, eitge umd 


per Yard zu 
1,500 Stüde jchwarzes und g 
20c, morgen, per Yard 


Das ganze Vager von v. — 


von elegant gemachten Kleidungsſtücken, einſchließlich der modiſchen 


in irgend einem vorhergehenden Jahre. 


Openwork Muſter 


Stickereien-und SpitzenVerkauf 





MonteCarlocE oats, Bor6 oats, re 
45" Goats, en und Gapes| Ih 


= er V 
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n borhande 


tomımt lieber morgen. 


Straße-Hohbahn haben | | 
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Grorerie ies. 


Plum J zdding 
N. & 0 


ip. | mulicter, 
}e ver 'k 
Tafel-Roſinen — ein 


ſte import. Malaga 
ECluſter Roſinen 
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Büchſe 


Büchſe ** 


1⸗Pfd 


— —— — — — 
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Butter — Moß * 
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Vreſto—ver 

RER ya — — —— 
ihr Cider — 

Gallone 


BE ee 30 R RR 
Ghöfolade Ba⸗ 


— m, 28e 


Der Market 


Fanch 
urkeys 


Spring Lamb, fette sam Hinter⸗ 


viertel, Pſfd. 106; Word erbiertel, 


Zigarren, Piköre. 
Nöthiges fir den Renjahrstag. 


Floor. 


ö——————————— — — —— 


amgica Rum, die Flafche. 730 
)California Brandy, 
Old Toby feinſter 

Higbland Whistkty, F 


—8 8 Iri N 
N: Die 


F.......50€ 


25 


10°. alter er unfyi: 
vania Nne vo 


Nennfplvaria Move 


Ss. alt, volles 
Gal. Port un 
Wein, volles On 


@ufif Gordon Vort un 
zu Gordon ori m 


an Eullt Sigarren ooer Mabot 
Havana Hiller, Mi ifte don 50... 


Fub s. lange Filler, Connectic ut 
Subnet Rike vo pon ——— EN Y8c 
Nidel Boom, Kilte von 
) Genen Glap, Niite 
Zampa Nica, lan M * 
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Deckb latt, Kite von 59.... 
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t, wo Aute 


| Glaret Wein 
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Heilprin's 
und engliſche 


“cam 8 


außerordentlich greß geweſen, aber ii 
— 11,827 Nleidungsftüde — dab no 
Auswahl von Traconz und Grö- 


aber. es fanıı nicht lange mehr vorhals 


51.98 
8130 


Goat3 


iſt, 


deilprin's 55.00 Winter:Da> 
deilprin's 
Damen-Co 
Heilprin's 857.50 27-0 u. 453öll. 
Coats, alle Farben.... 


80.50 27301. 


$10.00 Carlo 


Pi 67 7.50 


mit kurzen Hüften 


Monte 


‚20 lange 
Dee 


Coats 


Yeilprin’s $12 
alle 
He 


s15.00 
öff, loje jchwarze 
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Br ößen, 


0 gefüttert 
tier He ls C 
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A * vun 
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n und 
F er, alle Gr 


Liſte, welche den Hausfrauen 
Groceries am Billigſten ein— 
werden können. 
! Nun — reiner Ja— 
| maica Rum— Gall. 
| 82.48; 15 Gallone 
| 31.20; nn 
JJ ide 
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Dtiven * Fanch 
Queen Oliven— die 


en Be 


— Oliven, 
infach oder gefüllt 
4-linze 
SF algen 


chien— Lale Side 

Wpisten — | aclichte Early June 
Erbſen, 4 

Id Joe Murphy —— — c 
Kara Swett Viofs 

om rand, WFanch 


Rad, .) 
üdle.... | “ce 
BanCamp3 


” 108€ 


- fünf | Fru chttuchen — 
zſsallon ennedy's "35 


ö 38e| |: Iip rit Cale, 


ocien gerupfte junge mit Corn gefütterte 
Gänſe, Enten und friſch geſchlachtete Hühner 


LEN ————— ———————— —————————— ——————————————————————————— — — 


| Kürbis— 
Kürbis⸗ 


ſe 
io) 


os 


zu den niedrigiten a 


— Rib Roaſt Beef, 


Candu 


ſollte hier ge tauft werden — rein, 
und niedrige Preije. 
\ Garamels j 
| Ruß u. ein . 
| al 8 
| 2! 15€ 
Moiefies Ercam Rolls 


— ertra 15€ 


fein 
Dar Ieacaibo Chocolade 
mn - 


I 

8, a | 

3, en üpfees | 
= 8 a 


fett für 


EN von 


' Beillüchern, Slips, Muslins 


| 


in dem Bajement. 
ungebleichtes Bettzeug, 6c 
die Yard au. 
* szülf. gebleishtes Muslin, in Längen, 
ım 8.30 Born. — Pard. ............. lc 
ihre Muslim, 36 Soll breit, 1 
jwal., die Wald. dc 
Fr ft ungebleubte Betttücher, 
elange 50 Dußend- reihen, Stüd 
Zoll gebleichte Betttücher, ſchwerer 
b, folange 50 Dyd. reichen, Stüch.. 
zoll gebleichte Kiſſenbezüge, 


Dual 


‚ie 


Veppere u R — zeug, ſolange 5 
Rollen reich die 1 


1 
1 EEE 5e 
teag und Staple Ehürzen-Gings 


— "Dard ae, Be und 


— — — — — 


—— ! Moniat entiaftet. 


Cummiugs ftarb an t:anmatifcher Baud: 
fellentzündung. 
Wm. Moniak 


und Familie, 4226 


Aſhland Ave. welche am Sonntag uns | 


ter dem Verdacht verhaftet worden ma= 
ven, den Tod von Richard Cumming3, 
4228 Wihland pe, 


| 


| 
| 
| 
| 
! 
| 


durch vergifteten | 


Wein verurfacht zu hHaben,mwurben heute | 


durch den Wahrjpruh der Leichen- 
hau = 


dacht enilaftet. 


flärten, Cumming3 feian traumatis | 


fcher Bauchfellentzündung geftorben. 
Unter den von den Leichenichau = Ge- 
ſchworenen vernommenen Zeugen waren 
Frau Lizzie Shanahan und ihre Nichte, 
Lizzie MeCabe, welche auch heute wie— 
der erklärten, ſie ſeien nach dem Genuß 
des von der Familie Moniak geſandten 
Weines krank geworden. Cummings 
letzte Worte, daß der Wein vergiftet ge— 
weſen ſei, wurden als Zeugniß unter⸗ 
breitet, aber die Geſchworenen verwar—⸗ 
fen alle dieſe Ausſagen auf den ärzt— 
lichen Bericht hin, daß kein Gift im 
Magen des Todten gefunden worden 
und traumatiſche Baugfellentzündung 


die Todesurfadhe fei + 


| 
| 
| 
| 


Aufruf! 
23000 Dollars 


Belohnung 


= : ! Demienigen, der den Aufenthalt eines gemwilfen 
Gefchworenen von jedem Vers | 


Die Gejchmorenen er= | 


Förgele Bucdmeier ans Ettlingen 


im Schwarzwald ausfindig macht. Derjelbe ift 
der rehtmäßige Erbe don 


3 Millionen Dollars! 


Zignalentent: 


Tor und Zunahme: Jörgele Buchmeier. 

Geburtsort: Ettlingen im Schwarzwald. 

Geboren: 29. Januar 1870. 

Etand: Shweinehirt. 

Haare: Blond. 

Größe: 5 Fu 6 Zoll. 

Nübere Auslunft ertheilt 
Rechtsanwalt und Notar. 


Ferdinand Lehmann, 
Bush Temple of Music. 


und erbittet ber 


der? 


Befet Dee 


SONNTACPOST. 





3d) heile und heile ihnel für 


Männer, Eommt zu mir! 


$5 


„Specht jogleid; vor, wenn Ihr leidet. * 85 


VIENNA MEDICALINSTITUTE, 
130 Dsarborn Str., Ecke Madison 
Das ältefte und gröhte medizinifhe Inftitnt im Stante 


Junge Männer, alte, oder 


Nervenfhwäde, verlorene 


Männer mittleren Alters. 
Sebenslraft, 


nerpds, niedergefählagen, für Gejhäft oder Arbeit untauglich, 


die Folge von Srerimgen cder organiiche 


Schwäche, Abnei⸗ 


gung für Geſelligkeit, Schüchternheit ete. — die Kraft wie⸗ 


der bergeftellt. — cine gründliche Heilung, 
iftung in allen Stadien dauernd geheilt Durdp Tichere 
Mittel, Sarns und Blaf 
Hämorrhoiden und After: Krankheiten furirt. 


gi 


Blut s Ber 


enleiden jchnell furtrt;auch 
DB as 


ricocele Hypdrocele u. ale Krankheiten, wegen mels 


ehrlicher Dottor. 


chen Ihr nicht gerne Euren Hausarzt konſultirt. 
zahlungen; keln Schneiden. Schreibt 
Männer-Buch“ frei. X⸗Strahlen⸗⸗Unterſuüchung frei. 


Leichte Ab⸗ 


wegen Formular und 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE, 
139 Dearborn Str. (2. Floor) Ede Madifon. 
Zimmer 216. Spreftunven jeden Tag und Abends von 8:30 Vorm. bis 8:30 Ubends. SonntagSs 


Spredftunden — 9 Vorm. bis 1 Uhr Nad. 


Berguügungs:-Tdegweilen. 
— Soldiers of Fortune, 
—nDie Störde". 
er.—. Si Trovatore.” 
thern. The Governor’8 Son". 
„AU Mefiage from Mars“, 
— In Olid Kentuch“. 
pera Houſe.Vaudeville. 
ra Houſe.Vaudeville. 


* 
gu, means 


d umbian Mufeum.—Samitags 
und Sonntags ift der Eintritt foftenfrei. 
bicago Art Anftitute— Freie Bejudss 
tage Mittwod, Samftag und Eonntag. 


- — — — —— — 


Zum Tode Krupp's. 
Nachſtehende Mittheilung aus Nea⸗ 


aa zerrande 


pel wird an der bemofratifchen Yrank= | 


furter tg. gebracht: Won Tag zu Tag 
ftent fi die vollfommene Unichuld 
Krupps an ben ihm zur Laft gelegten 
Verbrechen deutlicher . heraus. 
neapolitanifhe Unterfuhungsrichter 


Sollengo hat infolge ber befannten Zeiz | 


tungdartifel jorgfältige Erhebungen 


auf der ganzen Anfel Gapır angeftellt | 


und aud nicht die geringfte Spur eis 
ner Anklage gegen Krupp gefunden. 
3mar hat fich herausgeftellt, daß Sitt⸗ 
lichteitönergehen, wie jie Herrn Krupp 
borgeworfen murben, jüngſthin in 
ziemlicher Zahl auf Capri begangen 
mworben find? aber Herr Krupp ift in 
feiner Weife daran betheiltgt gemejen 
und die Kaprejen find außer fich por 
Entrüftung ‚daß gerade ihr Mohlthä- 
ter, der durch fein einfaches Auftreten 
und durch die Gediegenheit feiner Le= 
bensführung jo manchem anderen 
Fremden al3 qute3 Vorbild Hätte die- 
nen fönnen, in jo nieberträchtigerWeife 
verunglimpft werden mußte. Herrn 
Krupp ift jein ungeheurer Reichthum 
zum Fluche geworden. Die gemerb3- 
mäßigen Erpreffungg- und Berleum= 
derbanden in Neapel fagten jih, daß 
aus biefem Befiter ungezählter Millio- 
nen bielleicgt eine reiche Beute heraus 
zupreſſen ſei, und ſie ſetzten alle Hebel 
in Bewegung, um Herrn Krupp in ir— 
gend einer Weiſe zu kompromittiren. 
Auch ein deutſcher Gauner ſtand mit 
ihnen im Bunde. Was durchfigapoli- 
tanifche Frauenzimmer aller Art und 
jeden Ranges mitHerrn Krupp verfucht 
worden iſt, bildet einen fürmlichen 
Abenteuerroman. Aber alle diejfe An 
fhläge mißlangen und jo verjuchte 
man e3 denn jchliehlich (mie e8 Tcheint, 
auf ben Rath eines Deutjchen), Herrn 
Krupp der Kinabenliebe zu zeihen. Der 
heifle Gegenftand verbietet und, näher 
auf die gradezu teuflihen Machen: 
Tchaften einzugehen, die in’ Werf ge- 
jeßt wurden, um die angeblichen Ver- 
fehlungen Ktupps alaubhaft erfcheinen 


zu laffen. Durch die Gerichtsperhands | 


lungen wird ja mobl ein Theil biejes felt man aber auch, daß bei dem Habder, 


fürchterlichen Schmutzes auch der 
Oeffentlichkeit unterbreitet werden. 
Die konſervative und klerikale Partei 
auf Capri, der man zuerſt die Ver— 
breitung der verleumderiſchen Anklagen 
gegen Krupp zugeſchrieben hatte, ver— 
öffentlicht eine Erklärung, in der ſie 
mit aller Energie dieſe Annghme zu— 
rückweiſt. Kein ehrenwerther Mann 
in Capri habe je den leiſeſten Ver— 
dacht gegen Krupp gehegt oder ausge— 
ſprochen. Alle Welt auf der Inſel 
wiſſe, daß Krupp ein muſterhaftes, ta⸗ 
delloſes Leben geführt habe. Der Ge— 
meiderath beſchloß einſtimmig, in der 
Pfarrkirche zu Ehren Krupps ein 
feierliches Todtenamt abzuhalten. 


— Boshafte Bemerkung. — Dame: 
Wollen Sie es glauben, lieber Profeſ⸗ 
ſor, geſtern wollte man meiner Nichte, 
der Sängerin, gar die Pferde ausſpan⸗ 
nen!“ — Profeſſor: „Wohl vor dem 
Konzert?“ 


Lokalbericht. 
Todes fãlle. 


olgend verdffentlichen wir dle Ramen der 
Deutien, über deren Tod dem Geſundheittamt 
Meldung zuging: 


Yulider, Marie, 8 Y.., 80 €. Dipifion Gtr. 
Brodman, Lonija, 59 3, 1641 Bart ve. 
ildebrandt, Sohn, 8 Mi 12. und State Str. 
ennid, Gliza, 64 %., 21 Bine Str. 
ilgenborf, Kate, 39 3., 689 S. Morgan Str, 
ein, Gottfried, 42 3., 3 Wright Str, 
aus, auces, 22 &. 1483 Graceland Ave. 
Stein, Sigmund, 56 I. 3362 Foreft Une. 
Sters, Anna E., 61 S., 521 Homan Une, 
Seit, Rofalie, 78 3., 77 W. 18. Str, 
Tesmer, Loutje, 48_ I. 26 Ems Sir. 
Bols, Herman, 43 3., 1789 MW. 69, Str. 
Moif, Fred, 34 3., 54 Princeton pe, 
Meisner, Aorn, DO 3, W. 9. Str. 
Mitte, Eopbie, 70 N., 1680 Monroe Str. 
Weihe, Helene, 57 3., 572 W, 13. Str, 


— — 


Sheidungstlagen 
wurden enbängig gemadt bon: 

Theodore &. gegen Rofe ©. Fiſchel, Ehebruch; Ed⸗ 
ward E. gegen Mary Penzing, Trunfuht; Laura ges 
en Ellis Zalmabge, graujame Lehandlung; 

ouife gegen Andrew Greenwald, graufame Bchaud⸗ 

lung; Zojerb E. gegen Mary Perch, Verlaffen; Kar 
ne gegen William GE. Watjon, graujame Bes 


bandlung. 
. — — — — 


Saukerott⸗Grklarungen. 


Im 


FM, Rublig,  Verbinblichkeiten $781; Beſtande 
De. KSoffke, Verbindlicteiten $5,560; Beſtände 
Weib, Berkindliheiten $1,054; Beilände 
Neumann, Berbindlichteiten $1,108; Ber 

IE: mein, Berbinblichteiten $630; Ber 
Sn Same, Becteiäeten AI, wu 


RR, 
Kane, ; 


— ST; 


x 


Der | 


Harlans Verdacht. 


Glaubt, daß die Demokraten Herrn 
Stewart helfen möchten, 


Sarrifon legt Drähte, 


Will die demofratifhe Minderheit derfegis- 
latur Fontroliren. —Abgeordneter Soß als 
Senats: Anwärter. —Deuticher dem. Klub 
der 21. Ward, 


Er-Alderman Harlanı befündteb ans 
geblih, daß Herr Graeme Stewart, 
fein Mitbewerber um die republilani« 
Ihe Mayors-Kandidatur, bei den Pris 
märwahlen der Partei eine jehr rege 
Unterftüßung feiten® des Barrett⸗ 
Burke- Flügels der demofratifchen Par» 
tet erhalten lönnte. Er zeigt fich be3- 
halb darauf bedacht, das zu verhindern, 
Er will die Namen aller Derjenigen 
fejtitellen Tafjen, welche im vergangenen 


| Frühjahr bei den demofratifchen Pris 


märmwahlen geftimmt haben. Den Trä- 
gern diefer Namen foll e8 dann ber= 
mehrt werben, fi) an den republifanis 
chen Vorwahlen zu beiheiligen. Zu 
feiner Befürchtung in diefer Hinficht ift 
Herr Harlan dur ein Gerücht gebracht 
worden, monad man im Burfe’fchen 
Lager der Anficht ift, daß zmar Herr 
Stewart, aber nicht er, gegebenenfalls 
imftande fein würde, Harrifon zu 
Ichlagen, fofern fich diefer dennoh um 
die Miederermählung bemerben jollte, 
Mayor Harrifon zeigt fi in aufs 
fälliger Weife bemüht, fi Die Kon— 
trole über die bemofratifche Minder- 
heit im Unterhaufe der Staat2-Legis- 
latur zu fihern. Er ift mit den er- 
wählten demokratiſchen 
in Korreſpondenz getreten und hat die— 
ſelben ſämmtlich erſucht, perſönlich bei 
ihm vorzuſprechen. Was er damit ei— 
gentlich bezweckt, darüber iſt man ſich 
nicht recht im Klaren, doch iſt es ihm 
wohl hauptſächlich darum zu thun, 
einen Mann, der ihm naheſteht, zum 
Führer der Fraktion erwählt zu ſehen. 
Dieſer Führer hat nämlich die demokra— 
tiſchen Mitglieder für die verſchiedenen 
Ausſchüſſe zu ernennen, und da dem 
Mayor viel daran gelegen iſt, verſchie— 
dene Maßnahmen bei der Legislatur 
durchzuſetzen, ſo will er natürlich zu 
Mitgliedern der betreffenden Ausſchüſ— 
ſe energiſche und fähige Leute ernannt 
wiſſen, welche ſich dieſer Maßnahmen 
annehmen würden. —chließlich mun— 


welcher in den republikaniſchen Reihen 
herrſcht, die Erwählung Hopkins', oder 
iiberhaupt eines Republikaners, zum 
Bundes-Senator noch keineswegs ſo 
ſicher ſei. 

Es möchte zwiſchen den Demokraten 
und den unabhängigen Republikanern 
ein Kompromiß zuſtande kommen — 
und als Kompromiß-Kandidaten möch— 
te vielleicht Harriſon ſich in Vorſchlag 
bringen laſſen. Aber dieſe Voraus— 
ſetzungen ſind unhaltbar. Sollte die 
republikaniſche Mehrheit der Legislatur 
ſich nicht auf einen Senats-Kandidaten 
zu einigen vermögen, ſo wird ſie über— 
haupt keinen Senator erwählen. Der 
Gouverneur würde dann vorläufig ei— 
nen Mann, unfraglich Herrn Hopkins, 
für den Poſten ernennen, und in zwei 
Jahren könnte der Kampf von Neuem 
entbrennen. 

Der Abgeordnete Foß betont neuer⸗ 
dings ſehr laut, daß es nicht recht ſein 
würde, wenn Chicago keinen Vertreter 
im Bundes-Senat hätte. Es heißt, 
er werde ſich über die Entwickelung der 
Dinge in Springfield ſehr genau auf 
dem Laufenden erhalten und jeder Zeit 
einzuſpringen bereit ſein, falls es ſich 
zeigen ſollte, daß Hopkins nicht gewählt 
werden kann. 

Der deutſche demokratiſche Klub der 
21. Ward hielt geſtern Nachmittag in 
der Nordſeite-Turnhalle ſeine jährliche 
General-Verſammlung ab. Die in der⸗ 
felben erfolgte Vorftandswahl bat fol- 
gendes Ergebnif gezeitigt: 

Präfident — Kohn Haderlein; Vize- 
Präfiventen — Cha?. Buehrle, Henry 
Bogel und Nik. Zander; Prototollfüh- 
rer — €. 8. Hoefer; Rechnungsführer 
— H. Mehersburg; Aſſiſtent des Rech— 
nungsführers — Markus Deutſch; 
Schatzmeiſter — Chas. Rucker; Thür⸗ 
hüter — Henry Nägele; Delegaten zum 
Zentral⸗Ausſchuß — John Haderlein, 
John Schneller und F. P. Alt; Delega⸗ 
ten zum Zentral-Romite für die Nords 
feite — T. Henel, Julius Baul und 
Dr. F. H. Bortel; Organifationd« 
Ausſchuß — C. L. Hoefer, Julius 
Paul, Jacob Leiſt, Fred. Schollenber⸗ 
ger, J. B. Kuehnlein, John Koeppler 
und Dr. F. H. Bortel; Finanz-⸗Aus⸗ 
ſchuß — Alderman Minwegen, H. 
Meyersburg, Chas. Rucker, H. Dop⸗ 
heide, Chas. —— L. Gathe⸗ 
mann und Henry Lutzenkirchen. 

Die regelmäßigen Verſammlungen 
des Klubs werden am 3. Sonntag je⸗ 
den Monats im unteren Saale der 


Nordſeite⸗Turnhalle abgehalten. 


Abgeordneten 


„Abendpoſt““, Chieago, Dienſtag, den 30. Dezember 1902. 


Oeiraths⸗Eitenſen. 


de ths⸗Lizenſen wurden in der Offies 
I re — außgehelt: 


Saveriv Fratte, Griftino Urfetto, 23, 20. 
Adolph Plantoiwen, Karoline M. Aare 29,30 
Robert RB. Siagind, Fannie B. Clat 26, 
Michael King, Sarah rebug, 3%, 80. 

ojept a. De Saiz, Alma GC. UAnderfon, 37, 7. 
Sohn Poofe, Mary Mela, 21, 20. 
Edward %. Miordan, Mary €. Alm, 85, 87, 
Jacob Underfon, Daify Kalisti, 28, 19 

2 9. Rongers, Minna Mefenzie, 57, 47. 
FR eph Yragal, Gaetana Lofchifjo, 24, 18. 
bomas &. Beit, Ida M. Stone 24, 
— * Spagnucio, Roſina &tapfora, A, RD. 
ietro Muscia, Angela ioretto, 26, 17. 
Thomas P., Gavin, Unna U. Callahan, 24, 24, 
Sojeph F. Millard, Beflte Trome, 31, M. 
John M. Borromwdale, Nord Storms, 84, 34. 
Bert Stamp, Bearl Stamp, 30, 35. 
Dudley M. Buell, Minnie Schroyer, %, 23. 
Lazarus Goldon, Martha 2. Lewis, 35, 24. 

ojef Kudata, Roje Fiola, 30, 26. 

ohn Nelfon, Bathea 9. Fulton, 27, %. 

amuel 9. Rerr, Ella Quinn, 38, 23. 
Srant U. Keller, Ella Lorenz, 29, 27, 
Basquale Guarinello, Maria Spalola, 26, 18. 
Paul Smiotet, Maria Secot, 29, 25. 
Heny Glid, Mary Schule, 25, 19. 
Siufeppe Mardife, Maria Eoglianeje, 32, 20. 
P. Oſſian Nelton, Elfie Johnjon, 18, 21. 
Edwin U. Kellen, Lottie F. Holton, 24. 
Charles H. Miller, Anng Watſon, 9, 32. 
Joſeph Rimkus, Alvina Grote, 24, 19. 
Solomon Cohen, Dora Sogolow, 21, 21. 
Samuel T. Sanford, Lillian NRiderburg, 25, 21. 
Sohn Appel, Catherine Dublint, 26, 22. 
Edwin DO. Rubin. Mary Thompion, 26, 26. 
Albert Batro, Maud GE. Pinney, 39, 33. 
George WW. Marjhall, Ida Giermann, 49, 36. 
Thomas J. Cummings, Vlande Mahar, 26, 24. 
Eugene Gompjon, Laura Ellis, 3, 21. 
Dapid Keldman, Roy Gootlier, 30, 27. 
Henry Anderjon, Kate Omens, 50, 54. 
Matthew T. Wilter, Eligabeth Stuben, 3, 21. 
Wiltam RM. Neville, Anna Heller, 26, 26. 
William N. ®. Spiller, Gertrude Gibbs, 26, 26. 
George T. Bird, Emma Siegel, 29, 3. 
Robert Goldihmidt, Noje Weih, 26, 3. 
George >» Morgenitern, Philela Rouſe, 24, 18. 
Albert &. Wolf, Celeitine B. Brazeau, 24, 19, 
Sohn PB. Holger, Unna M. Hanion, 25, 8. 
Udolph Frantihe, Ida Hartnagle, 38, 28. 
Chriftopher Kutefunit, Anna M. Gletcher, 25, 24. 
Gerhart Granzine, Xena Schalt, 22, 19. 
Ehriftopher Kelly, Mary Gallagber, 33, 8. 
Souis Friedler, Dora Sajon, 45, 38. 
John J. Gorry, Julia Eufid, 29, 27. 

Sadjon 3. Gohen, Roje Kramer, 35, 38. 
Bert Bincomb, Nellie Watlins, 8, 21. 
Clate W. Fergufon, Iennie O. Roundy, 26, 9. 
George 8. Ihompjon, Sophia Harmejon, 60, 80. 
Auguft H. Jenjen, Chriftina Dybdahi, 22, 2. 
Michael Gorhos, Anna Brezina, 38, 36. 
Theodore Leincont, Camilla Frediana, 25, 2. 
Samuel M. Goßley, Margaret E. Rot, 50, 5l. 
Charles Weather, Cora Parfh, 26, 21. 
Latorence We ner, Unna Borbrid, 27, 19. 

Felig Sniegomwsti, Mary Andrvitat, 24, 20. 
Ibert 3. U. Gouifieneau, Tillie Keller, 21, 17. 
Delmir W. Muvien, Annie Page, 25, 18. 
Walter $. Sipel, Alta M. Rambo, 28, 23. 
Francis W. Curran, Katherine E.Garrity, 24, 9. 
Sohn Solevsty, Frieda Koch, 25, 26. 

Sohn Mac Mullen, Alice Gantwell, 23, %. 
William Kroeger, Louife MeMenteley, 5l, 82. 
Edward %. Patton, Terefa McHale, 24, RD. 
Anthony Plad, Katherine Young, 27, 26 
Auguft Nek, Martha Nuck, 35, 97. 

Wiliam Marvonch, Edna Payne, 60, 21. 
Leopold Dietrih, Anna Warmer, 24, %. 
Salvatore Arrigo, Providenzia Palumbo, 25, 8. 
Harry &. Smuder, Charlotte Willtams, 31, 22. 
Kohn B. Mullioan, Viola Cantwell, 27, 26. 
Matthias Kusnat, Marvanna Pinciat, 32, 26. 
Dennis Maher, Annie Yord, 35, 88. 

Abraham Goodman, Unnie Freeman, 31, 26. 
Parker E. Thompion, Morene E.Haddon, 22, 20. 
Willten S. Barry, Margaret B. Craig, 33, 8. 
Sohn Maurer, Emily M. Miller, 49, 48. 

Sohn Kucera, Paul Magoc, 25, 20. 

Clarence WM. Ihompfon, Aınanda Kurk, 8, 24. 
Frank Fuller, Emma 8. Spanga, 21, 19. 

Sdward M. O’EConnor, Anna Schabader, 39, 83. 
William Pruhn, Lizzie Schmidt, 36, 37. 

Harry RK. Minsk, Nora %. Richards, 34, 34. 
Sohn Rurth, Edna G. Mueller, 2, 2. 

Kohn Wilbert, Mary Coleman, 26, 24. 

Dr. Roy B.Conftable, Florence R. Ward, 38, 9. 
William Stone, Ir, Keffie E. Schafer, 24, 21. 
Willtem Y. Warren, Mary €. Majon, 38, 25. 
Sojeph Grzenfowig, Marie Path, 38, 20. 
Rudolf Albreht, Paulina Pullman, 38, 21. 
Harry Howard, Pella Sathrop, 32, 32. 

Samuel Hill, Sufie Hodgins, 80, 29, 

Antonio Sauzere, Angela Pinelle, 2 

William C. Cotton, Marie Steele, 21, 20. 
Frederid_ U. Bosmwortb, Clara 2. Brown, 27, 25. 
darlar D.Eoot, Magdalena U. Williams, 61, 39. 
George W. Moos! Ir., Maraaret Bauerfchat, 222. 
GErneft U. Roberts, Lulu M. iiber, 27, 24. 
Patrik 9. Jeffers, Louiſe Bailey, 23, 26. 

Sohn Phelen, Katherine Hayne, 30, 28. 

Suftad Meyer, Inga Larien, 37, 38. 


— — — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Grundeigenthums⸗Uebertragungen in der 


Igende 
ei so 31000 und baräter wurden amtiih eim- 


be don 
Wtiragen: 


Roscoe Str., 216 F. weitl, von Lincoln Str., Nord 
front, 241x125, 9. M. Brown an WUdolph Bergs 
man, $3,000, 

Dasſelbe Grundftüd, B. 
Paumanı, $,000. 

Monroe Str., 151 F. fühl. von S. 43. Uve., Silds 
front, 5x121 7:10, 3. M, Stevenfon an Y. La 
Velle Simmons, $1,000. 

MW, 12. Str., 144 $. weitl. von Loomis Str., N.s 
ront, 214x124, DO. €. Walcott an Bernhard Koeff, 
87,000. 

Halfted Str., 75 F. ſüdl. von 43. Place, Weſtfront, 
25x125. N. MeDonald an Samuel Mecxſoberts, 


A. Bergman an Annie 


235x125, 
1,500. 

Spaulding Uve., 151 $. nördl. von 7. Str. W.s 
Fr, X1235, F. Wenly an Yan Weivar, $4,573. 

Flourney Str., 75 F. öftl. von W. 54 Str, N.s 
Fr. DXIH RR. W. Cool an T. W. Rickey, — 
$1.0W. 

MW. Wilton Ave, 141 $. fühl. von Sherivan Road, 
MWeftfront, HX1%X, Wm. I. For an John 8. Un⸗ 
derion, 8,50. 

Dasjelbe Grunpftüd, John 8. Anderfon an Cha, 
x 3. Sobanfen, 88,500. 

N. Glarf Str, Siüpdmeit:Ede Lawrence Ave, Ofts 
front, 157X135, und anderes Grundeigenthum, 
Nalentine Simon an Peter Hofherr, 83,674. 

Broß Ave., 421 F. meitl. von Evanfton Ave., N.⸗ 
front, SOX131, und anderes Grundeigentuum, 
Gmma 6. SKalited an Henn Kallenbah Ir, — 
800. 

SHalfted Str., 119 #. flidl. von Diverfey Bivd., 
Meftfront, DX134, Nield Sud an Emma €. Hals 
fted, 87,000. 

Harding Ane., 192 %. füdl. 
Oftiront, 25x125, Carrie R. 
fir Sede, $1,923. 

Shin Str. 75 F. dftl. von Armour, Güpdfront, 
925x125, Achn Senrifjon an Emilie ist, 2,500. 

Ganal Etr,, 94 F. füdl. von 16. Str., Oitfront, 
James G. Robertſon an Joſeph Theurer, 5,000. 

24. Place, Nr. 220, 25x125, Lewis Koentgäberg an 
Thomas Ligaett, 88,200. 

Butler Str., Nr. 3R23, 174x190, ©. Zetterlund 
an Lincoln M. Coy, 2.500. 

Engleiton AUre., 248 5%. füdl. von 119. Str, Oftfr., 
25x13, Martha BD, Roſe an Lizzie Baler, — 


82, 500. 

Tuͤrner Ave. 141 F. ſüdl. von 26. Str., Oſtfr., 
2, Srant Hapl an Havel Horazdonsty, — 
2,50. 

Avondale Ave. 625 F. nordweſtl. von Edmunds 
Str, MIXER, Mojed EC. Moer8 an Robert 
Vartlett, 2,500. 

Normal QAve., 494 %. nördl. von 57. Str, Oftfr., 
24X125, derfelbe an denfelben, $3,000. 

Campbell. Ave., 275 %. nördl. pon Marlanna Str., 
Meftfront, 24x15, derjelbe an denfelben, $1,000. 

Kedzie Upe., 107 %. füdl. von Pierce Str., Sitfr., 

‚ SXIT74, T, NRobert3 an James G. Sanders, — 


von Mabanfia Ape., 
Neinhold an Theres 


1,500. 

Potomac Ave., 115 F. weſtl. von Waſhtenaw Avpe., 
Nordfront, 120, L. Johanſen an Caroline 
Schultz. 22,0. 

Harriien Str., 8 %. öftl. von ©. 45. Üve., Nords 
front, 530x125, Hentp Jalob an Nohn Schwener, 


$1,600. 
Eholto Str., Nr. 11, 241x944, David S. Bain an 
50x12%4, Chriftian 


Katherine Twedle, 81, 000. 

W. 18. Str., Rr. 60 und 62. 
Dietſch an Inez rn Dead, 88,025. 

3. Str., 240 %. weftl. von Soomis Str., Südfront, 
48x124, Louis Alerander an Xofeph Eholl, $2,800. 

Fifth Ude, 72 F. füdl. don 43. Place, Süpfront, 
24x1224, Frank W. Caffard Yeremiah und Bridget 
Walih, 81,000. 

Elifabetb Ave., 96 F._nördl. von 8. Str., Oſtfr., 
24x124.7, Charles S. Ouinlan an Liszie Baler, 
$1,100. 

59. Str., 74 $.- weitl. von Aberdeen Str., Eüdfr., 
25X125, Kency M. Underwood an Mary Paesier, 
17 


$1,700. 
61. Str., 250 $. weitl. von Princeton Ude, Rords 
front, SX175, D. ©. Groß an Ella E. Weed, — 


43,00. 
Dernon Üpe., 243 %. nördl,. von 70. Str., Oftfe., 
50X123.9, Margaretfa Shmitt an Latvrence Buds 


len, $1,38. 

Evan? Upe., 216 F. fübl. von 65. Str, Oftfront, 
95%x121.85, B. Collins an Mary %. Grant, — 
83,80. 

Walnut Str., zwifhen St.Loui? und Homan Üpe., 
Sipiront, 25X119, €. S. Wheeler an Camden ©, 
Horner, 81,750. 

Malnnt Str., zwifhen St. Louis und Homan Ane., 
Süpdfr., 24X118, U. Wheeler an Gamden &. Hors 
ner, $1,750. 

Normal Ads. 100 %. fübl._ von 64. Str., Meftfr., 
5x1, DB. 3. Deafy an Leonard Bonce, $4,000. 
Minchefter Uve., Nordimweit-Ede 70. Str., Oftfront, 
1465%x125 und anderes Grundeigentbum, ©. 2. 

Bopce an Patrid Deaiy, 2,000. 

Deardorn Str., 167 F. fübl. von 27. EStr., Weitfr., 
50x110, ®. Deacon an Horace A. Spnes, 3,125. 
18. Str., 156 5%. meftl. von Loomis Str.,. Sübdfront, 
Xi24., W. Kafandra an an Yohn Mallv, $5,000. 
Weſtern Ave. 21 5 füdl, von uw Str., Ofts 
front, 2IX1014, Nahlak von €, U. Baldoin an 
an George Hallade, 83,000. 
Mafhtenam Upe., 77.%. nörbl. don oma Gtr., 
Opleont, SKI, K. Hallade an Walter &, Balds 

win, 81,350 


Sremont Etr., Südwel:Ede Velden Ude, Oftfront, 
EXH, E. F. Nakebrand an Guido RM. Gilsdorf, 


$13,000. 

Gottage Grove Avenue, 150 #. füdl. bon 47. Str. 
Meftfront, 5OX100 umb anderes beigenthum, 
zu. irfd an Addie Roſen 8.000. 

Wintbrop re, 20 %. Tübl. von Wintlie Str, 
Meitfront, 150%X149. E. Salfted an Wis 

gute) eh fübL. von SL Gtr,, M 

€ 2 * 8 
120, Marrid 6. Diggen an Vanief Drops: 


22,00. 
105. Ei. 1m 5 aM. | er in en Nord⸗ 
en — 
a 
Satoper Üpe., 0 FW. füdl. bon Str., * 
HX13, Vojteh Eindelür‘ an Gward S. und 


—— 


Mriohtmood Ave, 50 %. Öftl. non Ward: Str., R.: 
ont, XI, N von %. Schulz an ojeph 


ittwin, 
Wood Str. 10 F. ſudl. von Wabanſia Ave., Oſt⸗ 

front, 24x12 und anderes Grumbeigentbum, Ma: 
xy Wpelan Ar. an Mary Wühelan, 84,00. 


Besttseride 


Chicago, den DO. Dezember 1902. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
@etreide nub Dem. 
(Baarpreife.) 

Wintermweizen, Nr. 2, roth, 74T; Nr. 3 
roth, T—TI; Ne. 2%, hart, IT; Nr. 3 
bart, 67372. = 

Sommermweizen N. Tic; Rt. 2, 73 
—Töhe; Nr. 8, Tölc. ö P | 

Mais, Nr. 2, IböLc; Nr. 2, weiß, Kst; 
Nr. 2, gelb, 4A; Nr. 3, 2—l2k; Nr. 3, 
weiß, 444—4ökc. 

Hafer, Nr. 2, Rz; Nr. 2, meiß, HI86c; Nr. 
2, 333%; Nr. 3, weiß, 3Z2—Hc; Nr. 4, weiß, 
301-323 c. 

Mehl, Winter-Batents, „Soft, S.4083. 30 das 
Fat: „Straight“, 93.10-85.35; „Hard Patents“, 
83.60-83.70; bejondere Marken, $.%. 

Seu (Verlauf auf den Geleifen—Beites Timothr: 
$12.50—$14 00; Nr. 1, $12.00—$13.00; Nr. 2, 
$10.50—$11.50; Ar. 3,  89.00—$10.00;,  Deites 
Preirie, $12.00—$12.50; ditto Rr. 1, 510.50 
811.50; Nr. 2, 88.00-59.00; Rr. 3, 37.00- 
W.50; Nr. 4, 86.50-87.00. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Dezember, Til; Mai, 76I—77c; 
73:c. 

Ma ig, Dezember, neu, 454c; Mai, ic; 
ac. 

Safer, 
32. 


Sult, 
Juli, 


Dezember, neu, 3230; Mai, 3ec; Juli, 
Brovifionen. 

13, Sanuar, 810.024; Mai, $9.623. 

en, Sanuar 88.524; Mai 88.073. 

elte8s Shweincfleijd, Januar, 

5; Mai, $16.55. 

Schlachtvied. 

Rindpieb: Beite „Beenes“, 1209-1600 BiD., 
86.50-56.75 per IM Bid.; gqute bis ausgeſuchte 
„Reeves“, 1200-1500 Pfd., 36.00-86.30;  ntitt: 
lere bi quite Pee-Stiere zum Verjandt, $.40 
—$5.00; qute' bi ausgefuhte Kübe, per 1m 
Dr, 8.254.235: gute bis ausgejuhte NKäl- 
der, $6.09-—$7.50; grobe bis gewöhnliche Kälber, 
23.00-35.50; Teras:Bullen, per 109 Pipd., 82.75 
8. 20. 

Schweine. Ausgeſuchte bis beſte (zum Verjandt), 
86.70 86. 83 per 100 Pfd.; gewöhnliche bis gute 
ſchwere Schlachthauswaare, 86. 886.709; ausge⸗ 
ſuchte für Fleiſcher, 86. 70 -86. 80; ſortirte leichte 
Tiere, 150-1 Pid., $6.35—$6.75. 

Echafe, beite, fchmere Schafe, per IM Tiund, 
84.20-44.60; gute bis ausgejuchte, $3.40—$4.00; 
„Native Laınbs“, gute bi5 ausgefuhte, 85.00- 
80.00. 


(Marlipreife an der ©. Water Gir.) 


Molterei⸗BProudutte. 


per Pfund.... 0.274—0.28 
0.23 —0.24} 


Butter 
„Greanery“, ertra, 
Ne. 1, per Pfund 
ZSairies“, Koalev:, per Pfund.... 
Nr. 1, per Pfund ....... area 
„Zadles”, per Pfund 
Vackwaare, friſche 

Käie— 

Raknıfüle, „Iwins“, per Pfund.... 

„Daifies“, per Pd 

‚Young American“, per Pfund... 

Schteizer, per Pfund 

Limburger, per Bfund 

Brid, per Pfund 

Ei ⸗ r— 

Garantirt friſche Waare, ohne Abs 

zug bon Verluſt, per Dutzend 
(Kiſten zurückgegeben) 

Friſche Waare, ohne Abzug voa 
Berluſt, per Dutzend (Kiſten eins 
geſchloſſen) 

Seefluͤgel, Kalbfleiich, Ziſche, Wild. 

Geflügel (lebend)— 

Hübner, per 

to., junge, das Pfund. 

Trutpühner, das Pfund. 

Enten, per Pfund 

Gänſe, das Dutzend ......... 

Geflügel (gerupft) — 
Truthühner, das Pfund 0.17 
Baba, DIE 09.11 —0.114 
Hühner, „Springs“, das Pd 0.13—0.12 
Kapaunen, per Pfund 0.15 —0.13 
Guten, per Pfund 0.14 —0.15 
Gänfe, per Pfund 0.11 —0.12 

Kälber (aeihlahte)— 
59-60 Pid. Gewicht, 
60-75 Tir. Gewicht, 
80-125 Bid. Gewicht, 
95— 10) Pfd. Gewicht, 

i ſih e kriſche) 

Trout, per 

Trout, klein 

Schwarzer Barſch, per 

ER RTL 

Hedte, per Bid 

Karpfen, per Bfund 

Perch (zugerichtet), 

Wild— 

Wildenten, Mallards, per Dutzend 4.00 —.50 
Gewöhnliche, kleine ............. 1.75 —2.0U 

Canvasbacks, ber Dtzd 8.00. —10.00 

Betaſſinen, Dutzend 1.50 

Waldſchnepfen, Dutzend 

Kaninchen, per Dutzend 

Bärenziemer, per Pfund 

õ rtiche Fruchte, Gemũſte. 

Aepfel — 

Sewöhnliche, per Faß..... 1.50 --1.85 
Gute bis -ausgeimhte, per Fab.... 2.00 —2.50 

itromen, dalifornia, per Kiite.. 2.50 —3.25 

rtangen, Florida, per Kifte...... 3.00 —8.75 

Galifornia Navels, per Kifte 3.0 —4.0 

n 

r 

o 


0.10 —0.104 
0.10 —d.10} 


0.11 

k 0.11 
0.12 —D.1a 
.. 0.11—0.12 
5.00—10.00 


... 0.06 —0.06} 
... 0.07 —0.08 
- 0.053—0.09} 
0.10 


0.08 
0.06 
0.15 
0.09 
0.12 
0.06 
0.03 


anen, per Gehänge 0.75 —1.60 
nen, gute bis ausgefuchte, ab 1.50 —8.50 
nsbeeren, Cape Kod, p. ab 9.00 
Weintrauben, Garamba, 
4:Pfund-Korb 
do., Concorde, 8 Bfd.:florb 
Rothe Rüben, per Yab 
Kraut, biejiges, per Tonne... 
Blumenkohl, biefiner, per Mit 
Mobrrüben, per Ya 
Surfen, per Dußend 
Kopiiulat, Louiſiana, 
PBettialat, per Kifte . 
Sellerie. Michigan, per Kifte. 
Müben, neue, per Buſhel 
Zwieheln, hieſige, per Buſhel 
Tomaten, California, 4 Körbe-Crate.... 2.20 
Spinat, Louiſiana, per Fab 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Bujbel.. 
Mahsbohnen, per Bufh 
Xtodene „Reas*, auserlefen, 
per Buſhel 
„Medium“ 
Braune ſchwediſche 
ſtartoffeln, ver Bujſhel, 
Ladungen‘ 
Burbans 
Rurals . 0.43 -. 46 
Gemiſcht, klein bi3 mttelaroß. - 0.38 —0.41 
Süßkartoffeln, Ill. Faß. . 2.00 —3.0 


8 
O 
Ba 
Bi 
Kr 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Umzeigen unter biefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein gupverläffiger Mann al Nacht: 
Feuermann, einer mit Grfabrung in Gewächshaus: 
arbsit vorgezogen. Garfield Park Flower Co., 1688 

tft Madiion Str. 


" Perlangt: Mann flir allgemeine Arbeit. 859 Yue 
Island Ave. 


Porlanat: Ein erfahrener Buchhalter für ein Gr: 
porte und AImport:Gcihäft. Prima Referenzen. 
Offerten mit Gehalt3:-Anfprühen. Adr.: ©. 383, 
Abendpoft. 





Verlangt: Junge, 13 Iabre alt, mit guter Sul: 
bildung für allgemeine Arbeiten. Wpr,: U. 123, 
Abendpoft. 


Verlangt: Aunger Mann uf Porter für Saloon, 
161-165 Milwaufee Ave. 

Berlangt: Ein Nähte-Pitgler und ein Abbügier an 
Hofen. 1001 1. Etr. dimt 


Verlangt: Mann für Hausarbeit, einer der etivas 
ton Garpenter-Arbeit veritebt bevorzugt. Hotel-Of⸗ 
fice, 199 W. Nandolph Str. dimt 


Verlangt: Strebſame Männer für Verſicherungs- 
Geiräft. Keine Lapjes. Geld vorgejhoiien. Peiter be— 
ftebender Kontraft. Vorzuſprechen vor 10 Uhr Mor— 
dens. W. Burton, 403 Webſter Ave. de z30, 1wxX 


VDerlangt Ordentlicher junger Mann für Satoon 
und Hausarbeit. 6099 South Aſhland Ave., Ecke 15. 
Str. dimi 

Verlangat: Junger Mann. um ſich im Bäcerſtore 
nüßlich zu maden. 40 N. Aſhland Ave. 


Berlongt: Schuhmacher, Tediger Mann für Rcpa> 
raturen. 1245 N. Halited Etr. 


Verlangt: Ein Mann an dier Pferden, muß et: 
was engliih inrehen und beim Wbliefern ausbel: 
fen. Einer, der etwas Garpenterarbeit verftcht, vor» 
gezogen, auter Lohn und Bdard. Nachzufragen 3 Ta— 
oe. 98 Wells Str. 


Verlangt: Ein guter Kellner für beftändige Ars 
beit. 106 Randolph Str. 


Verlangt: Deutfher Watter in 10 W. 12. Str. 


Berlangt: Borter. 611 NR. Halfted Etr, 
Berlangt: Porter. 8 W. Dan Buren Str. 


Berlangt: Einige tMchtige Arbeiter. Radhzufragen 
28. und Wodwell Str. v 


—— ————— 
Verlangt: Butcher für alle Arbeit und Shoptenden 
— 1488 Daden Abe. modimi 


Verlangt; Ein junger Mann. der Saloon⸗Lunch ko⸗ 


chen und Bartenden kann. muß morgens — 
mo 


975 Milwaulce Uve. 
— Zwei gute Zigarrenmacher an 
us 
Flo 


Stat. 
Upe., 6, x. 


B t: Buchb inder ige Arbeit. Bar⸗ 
— gg 18 * Str. Tr 


’ berheis 


Berlargt: Ein m; Reise Ban; 
ratheter Dorgezogen; ftetiger Platz: bon $15 
2 * — 


tfecto 
vo ) 
acc ehem: vmyonem ——— 
Do mo 


» 


imiftja 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Unzeigen unter biejer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Männer, ftetige Stellung münfden, bitte voraus 
ſprechen. ächter, 815; anitors (Flats), 185; 
Engineers, Glektriter, Mafchiniften, $18; Keizer, 
Deler, 8143 Fahrſtuhlführer, Fabritardelter, $12; 
Kuticher, Porter, Berpader, Hilfsmänner, Helfer 
ür Wholejalehäufer, $12; Kollektoren, Buchhalter, 
ffices und Grocery:Gehilfen, $l5; Männer für 
Straßen: und Eifenbahnen, junge Männer, Hands 
werte zu lernen; andere Stellungen gefidert. — 
Euerantee Emplenment Agench, 195 La Sale Eir.. 
Zimmer 14, nahe Udams Str. modi 


— — — — — 


Verlangt: Bäder. 79 W. 21. Place. 


Verſangt Junger Porter. 8. Hoerdt, Belmont 
und Weitern Ave. 





. Rerlangt: PVorter für Saloons Arbeit. Peter Heim, 


Irving Vark Ave. und Lincoln Ave. 


Verlangt: Union-Zigerrenmacher, ftetige Arbeit. 
9. Forman, 677 Sheffield NApe. 

Verlangt: Gin Pianojpieler für Splvefter- Abend. 
211 Dearborn Str. 


Verlangt: Ein Junge, um leichte Arbeit in Bä- 
devei zu verriten. 176 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein Mann fiir allgemeine Hausarbeit, 
muß einen Boiler zu tenden verftchen. Referenzen. 
Norty End Country Club, 3IIO N. Clark Str., Ede 
Sunnpiide Ave, 





erlangt: Eriter Klajie_Schneider, lediger Mann, 
ftetige Arbeit und gute Stellung für den richtigen 
Mann. Hollenfel:, 4763 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein Sunge, um Büdertvagen zu treis 
ben und in der Väüderei zu helfen. 504 S. State 


Str. 





Verlangt: Blackſmith-Helfer. 158 Front Str., 
Ecke Elſton Ave. 
Badediener, erfahrener Maſſeur, zu— 
nüchtern, dauernde Stellung. Sanatarium, 
Ind. dimift 


erlangt: 
sig, 
Spencer, 
Berlangt: Eifenbabn-Arbeiter, Farmbände und 
Koblengräber für Winterarbeit, mit gutem Lohn. 

Rob Labor WUgency, 117 ©. Canal Str. 
Sdeg, Zimt 


erlangt: 3 
enderen Kalender für 1903 zu verfau;en. 
Coger; billigfte Preife, Ber U, 
Hiftb Use, Zimmer 415. 


Leute, um den Quftigen Brien und alle 
Gröht:s 
Xanfermann, 5% 

oft. Im 


Stellungen fuden: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 
Gejuht: Ein guter Manır, für 
und “ufiarten, jugt Stelle. Adr. 9. 505 Abend: 


poit. 


Sucht: Zuperläffiger, jelbitftändger Gafebäder 
Sitor jucht Stelle. Offerten unter Adr.: 9. 
poſt. dimi 


57 


Seſucht: Wurftmacher ſucht ſtetige Arbeit. 
ẽUſton Abe., 2. Floor. 
dann, friſch eingewan⸗ 
und ſtetige 


Geſucht: Junger deutſcher M 
dert, wünſcht die Bäckerei zu erlernen 
Arbeit. 557 Elſton Ave. 

Geſucht: Ein ehrlicher, fleißiger älterer Deutſcher. 
nicht enaliich iprechend, jucht Stellung für Hausars 
beit. Nahzufragen 553 Rhodes Ape., 1. Flat. 


Geſucht: Belernter Kellner juht Stellung. Apr.: 
9. 514, Abenppoft. mobd:ıni 


Gefucht: QTüchtiger, folider PBartender, der aud 
ein Geihäft allein fiihren fanr, fucht Stelle. Adr.: 
9. 517, Abendpoft. modimifr 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Tabrifen. 


Verlangt: Mädchen und Frauen zum Kleidermadhen 
lernen. Mrs. Mapdiad, 734 Eiybourn pe. 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Hoſen, ſtetige 
Arbeit, guter Lohn. 73 Ellen Str. dimifrſa 


Verlangt: Ein gutes Mädchen im Store, 
Hauſe ſchlafen kann. 304 E. North Ave. 
Verlangt; ‚WMädchen um Store zu tenden und zu 
reinigen. 9 €. Chicago Ave. 


Verlangt: Erfahrene Näherin bei 
rin. 1022 Milmwaufee pe. 


Stleidermadhes 


Verlangt: Ein autes Mädchen im Bäderftore. — 
5044 ©. State Str. 


Rerlangt: Mädchen. Louis Otto & Co, 170 ©. 
Madijon Str., 5. Floor, dimi 

Rerlangt: Mädchen von 16—18 Jahren im „Gig 
Saddle Departement,. Nahzufragen Mittwoch Wor: 
gen um 8 Ur. 116 und 118 Jlinoi8 Str,, U. Orts 
niaper & Som. 


Perlangt: Eine geübte Pitglerin findet fofort 
Beihäftigung in der Färberei don Aug. Schwarz, 
158 Alffinvis Str. dimifr 

erlangt: 25 Mädden, an Röden zu nähen. 
Kraftbetrieb. 757 N. Aihland Ave, mdi 

Verlangt: 2 Mädchen zum Taſchenmachen an Ho— 
ien, Dampffreft. 112 Mohamf Str. modimi 


Berlangt: 1... 2. und 3. 
Coats, Dampfkraft-Maſchinen. 
Ecke Vauline und Afhland Ave. 


Majhinenmädden an 
47 PBrigham Str., 
modmi 


Terlangt: 1., 2. und 3. Maſchinen-Mädchen an 

Coats. 554 N. Aſhland Ave, Bajement, hinten. 

modi 

Hausarbeit. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Str., Store. 


178 Center 





Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. — 
561 Cleveland Abe. 

Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. 
310 Wels Str. dimi 
Verlangt: Eine faubere Frau oder Mädhen ohne 
Anbang als Hausbälterin. Muß Tohen fönnen. -- 
Nortd‘ End Country Club, 3110 N. Clark Str, 
Ede Sunnpfide Ave. 


Rerlangt: Startes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 590 W. Chicago Ave. 

Verlangt: Gutes dentihes Mädden für Hausar⸗ 
beit. 44 W. Huron Str., Ecke Robey Str. 


PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
5 per Woche. 4515 Vincennes pe. dimt 
Verlangt: Fine Wafhfrau, die Mäfhe nad 
Haufe nimmt. 31 N. May Str., 2. Wloor. 


"Rerlangt‘ Eine Nahtlöhin und ein Dining-Room 
Märdhen. 33 Milmauee Ave. 


"PVerlangt: Fin deutihes Mädchen von 14—17 Yahı 
ren für gewöhnliden Haushalt. 3510 State Str, 


Derlangt: Ein gute? beutjches Mädchen für ges 
wöhnliche Hausarbeit jofert. Schufter, 214 Clybourn 
Ave. dimife 


Verlangt; Madchen oder Frau fir leichte Hausar» 
beit. 53 M. 19. Sir., Cottage. 


Verlangt: Aumges Mädchen auf ein Kind aufzuts 
yaffen. NRahzufragen 40 W. Ban Yuren Str. dmi 


Verlamgt: Aunge Frau für guter 
Lohn. Mrs. Weiß, 136 Potomac 


vVerlenot Jundes Mädchen für leihte Hausarbeit. 

359 Blue Island Ave. 

Rerlangt: Deutfhes Mädchen für allgemeine Haus: 

arbeit in leiner Familie von Grmwadienen, erfter 

Klaiie Plat, feine Behandlung. 3216 Calumet Ave, 
di—fon 





ausarbeit, 
de. 





Verlangt‘ Tüchtige Kellnerin. Philip Henrici, 
1098 Nandolph Etr. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
614 W. North pe. modimt 


Berlangt: Madchen oder Frau für Hausarbeit. 
Guter Lohn. 359 Blue Island Ape. modi 


Gin gutes "Mädchen für allgemeine 


Berlangt: X 
Hausarbeit. 879 W. 21. Eir. midi 


Verlangt: Kindermädehen; 16—17 Jahre alt, 322 
Roscoe Blpd. modi 


— — — — — 





Gutes treues Mädchen für Hausarbeit 
eine Wäſche. Be— 
modi 


Verlangt? 
dei ? VPerſonen. Dampfheizung. 
der, 1130 Berry Str. Mm 
Berlangt: Eine gute Order-Köhin für Reftaurant. 
Adr.: U. 175, Ubenbpoft. modimi 
— — 

Verlangt: Junges Mdächen bel leichter Hausarbeit 
behitftich zu ſein in kleiner Familie, guter Lohn. 
4583 Vraitie Ave., 3. Flat. modimi 

Verlangt: Gutes deutihes Mädchen, bober Lohn, 
feine MWäfche. 1511 Bradley Place, nahe ——— 

2dez 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für Hausar: 
beit in Heiner deutjcher Familie. 361 W. Divijion 
Str. modimi 


Berlanat: Eine ältere —* oder junges Mädchen 
für leichte Hausarbeit. utes Heim. 41 Oft 37. 
Etrahe, nebe Grand PVoulevard, —do 


Verlangt: Ein junges bdeutfches Mädden für 
zwei Perjonen. Nr. 2140 Kenmore Unenue, 3. flat. 
24deslox 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für all emeinegaus: 
arbeit, in che fyamtlie. Guter Rohr. 1350 Les 
land QAve., 2. Stod redt8. de316* 


W. fellers, das einzige größte beutjch-amerikas 
niihe Bermittlungs: In t, befindet jih 586 R. 
Slart Str. Sonntags offen. Gute Pläke und gute 
Mädchen prompt seforat Gute Saushälterinnen ims 
mer an dans. Tel.: Dearborn 2281. * 





Stelle, Rrant 
„ae Gen Dee 2014 Kubfon dor. 


efucht: Meinliche Frau fucht Wafhpläge. 57 Bed» 

der Str., 3. Floor, Hinten, 

Geſucht: Frau ſucht Wäſche ins Haus zu nehmen. 
Bl Bine Str. 

Seinst: Etelung alt NHaushälterin. S6L Rorth 
Elart Et:. 

MWäfge wird erfter Kiafie geiwaigen und gebügelt. 
123 Beier Str. Hinten, > . mobi 


Lundb:Gounter | 


inte“, Gefhäftsmatler, 59 Dearborn Etr., 
verhauft oteis Saloons, Reftaurants, Bädereien, 
Groceries, Milhsouten, überhaupt Gejhätte jeglis 
her Urt. Käufer und Verkäufer jollten boripreden. 
25nod,2m, didojo 


Verlaffe Stadt, großer Bargain! Bu verlaufen: 
u jedem Preis Grocery, Delilateſſenſtore. ſolche 
elegenheit kommt nicht wieder. Fragt nah 523 
Cleveland Ave. 


Zu verkaufen: Reftaurant, billig, wenn gleich ge⸗ 
nommen. Gutes Geſchäft. 885 N. Clark Str. 


Zu kaufen geſucht; Drug⸗Store mit ungefähr 815 
Tages-Einnahme, ſolche in deutſcher Nachbarſchaft 
dorgezogen. Ungebote mit Angabe des verlangten 
Preiſes bis Montag unter G. H. 501 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Ein guter Saloon wegen Krankheit. 
2007 So. Halſted Str. dimi 


Zu vermiethen oder zju berfaufen: Bäderei; der 
Stand ift fein eingerichtet mit 2 Defen im Shop, 
an 2 Lotten. Weitere Information mündlid oder 
fhriftlih in Sudns Studio, Aihland Ave, Ede 
50. Str: 2603,10 

Zu verfaufen: Sofenihop in guter Ordnung. 742 
N. Alhand Abe. modi 


Zu verkaufen: Wegen Krankheit Reftaurant. 5150 
monatlider Werdienit. Wpdr.: SH. 537, Abendpoſt. 
modimi 

Zu verkaufen: Nachweislich gutgehendes kleines 
Reſtaurant im Buſineß-Center, dillig, wenn gleich 
genommen. 50 Qubbard Court, zwiſchen State und 
Wabaſh Ave. modi 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


 Zerlungf: Rarrner für Magenfbop, guter Blad 
ſmith, der am Wagen ſchaffen ann. Näheres 46 W. 
Belmont Ave. 


Zu vermiethen. 
Anzelgen unter dieiſer Rubrit 2 Ceuts das Wort.) 


„Zu verkaufen oder zu vermiethen: Leerſtehende 
Baͤderei. 218 Wilmot Une, Ede Armitage oe. 

Yu vermietben: 6 Bimmer Flat, 

mit allen Qequemlichleiten. $12. 1017 
de. 


‚Haus, 
Chicago 


neues 
W. 


Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents des Wort.) 


Zu vermiethen: Zimmer und Board für 2, in kin— 
derloſer Familie. 1037 31. Str. 
d 
Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 81 die Woche, 
mit oder ohne Board. 387 Larrabee Str. 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceuts dos Wort.) 


Geſucht: Kleines Haus oder Cottage, 
Huhner halten kann. Adr. X. 


wo man 
A. 32 Abendpoſt. 
dimi 
Einzelner Herr wünſcht nettes Fimmer bei anſtän— 
digen Leuten an der Nordſeite, für 4 Wochen, ohne 
Board. Ungebote mit Preisangabe unter X. A. 44 
Abendpoft. 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 





Webaib Garpet & Furniture Ooufe 
106-1903 Wabaja Le, 


Bir führen das größte Lager von gebrauchten MS: 
bein, Teppichen, Rugs, Defen und Herden etc. tm 
Sande. 

Wir machen alles fo gut mie neu, ebe wir e# ders 
laufen, und wenn Abe nicht gufriebenigeftellt jrid init 
Eurem Gintauf, geben wir Gub das Geld zurüf. 

br _erfpart an allen Waaren, die Afr Hier Tauft, 
wenigftens die Kälfte der Koften für diefelden Was: 
ten in regulären Läden, und mir fordern unier» 
Runden heraus, um Punkte anzugeben, wo unfert 
Woaren einen Pergleih mit anderen michr beftegen. 
Anfpiziet unjere ren und überzeugt Gud. 
Seine Qualität 9X12 Rugs > 

in quter Teppich für eim gewöhn!. Zimmer.. 
Grabe eder-Piffen 

Starte eiferne Vettitelen, irgend eine Größe... 1 
Orte Spring. .onneenen ee ——— ER 
DreisGtiid Barlor:Augftattungen.cceassoceonnee 7.0 
Kın guter KRochofen, garantitt..ccecsee- un 
Varlorsöfen für ein gemwöhnliches es 3.50 

‚Wir vertaufen au uuf Kredit. Wenpter bie We: 
binqungen. 

425 mwerth Möbel, 42.50 Baar, 22.50 monatlich. 

A) mwertb Möbel, $5.00 baar, $4.00 monatlicd. 
5 wertb Möbel, $7.50 baar, $6.00 monatlic. 


Menn Ihr nicht finder, was Ahr fucht in unferen 
gaben Lager — führen wir Euch nach unjerem 

bolefalchaug, wo die Auswahl unbegrenzt if; Ahr 
tauft dich uns zu MholejalesPreiien und erfpart 
von 40 bis GO Prozent. 


>15 
5.0 
«R 
35 


Die folgenden StrakenbahnsLinten Prinzen Eus 
bireft bis vor anſere Thüren: Sudferte⸗Hochbahn 

iet ab an der 18. Str.sStatior, geht Bftfich bis 

abaſh Ave. und dann einen Biodk ſüdlich; Indian⸗— 
pe. Cars, feigt ab an 12. Er, nnd Madaty Ar». 
und geht einen Blod füdlih;: State Str. Garı, 
feigt ab an 9. Str. und geht einen Wlof öftlih bi3 
Wabaſh Wor., dann einen Vlod nördlich; Gotrays 
Grow Üve. Gars Halten dire! vor unferer Ihär. 


Badafb Earyet& Kurniture Boni». 
1N6—1I0R Wabafh Une. Sup 


Bu_ verkaufen: Der ganze Anhalt eines 16 Zims 
mersHanfes, beftebend aus den feinften Mödeln, die 
für Geld zu haben find, nur vier Monate im Ge» 
draud,, obne irgend melde PBeihädigung; verkaufe 
fehr billig, auch jeparat; ferner ein elegantes Mabos 
aany Upriaht Piano zn weniger al® der Hälfte des 
Driginal:Preifes. Spreät vor irgend einen Xa 
oder Abend, 261 Aſhland Blod 3dey,im 
. gu verlaufen: 9 Zimmer Möbel, einzeln oder zur 
ſammen. 449 ©. Weitern pe, Top Floor. 


Zu verfaufen: Gebramhten Gefchäfts-Range. 367 
Yarrabee Sir, 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 


(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gen:s das Wert.) 


Yuin bevorftehenden Weibnachtäfefte offeriren mir 
unjere große Auswahl don echten deutichen Harzer 
Eänger, Undreasberger Roller, engliihe Kanariens 
vögel, Dompfaffen, Stienlige, Hänflinge, Zeifige, 
Zucht weibchen, ſprechende Papageien, Goldfiſche 
Aquarien, alle Sorten Käfige, paſſende Geſchenke für 
Jedermann zu erftaunlih billigen Preiſen. Wtlantie 
& Pacific BVogelftore, 217 €. Madifon Str., nahe 
Franklin. de31531 


Zu vertkaufen: Zwei Dodvelgeſpanne und 2 Wa— 


gen mit der Arbeit. 99 Mard Str. modimi 


Yu verfaufen: Andreasberger Kanarien-Vögel u. 
Weibchen. 614 S. Waihtenam pe. dimi 

Yu kaufen gejuht: Schwarze Katen. 464 Belden 
Ape., nabe Cleveland Ave. 

Sehr 
Etüd. 


eine Harzer SKanarienvögel zu 82.50 das 
olumbia Bird Store, 845 R Elart Er. 


‚,„„Sorehende Papageien, Harzer Sänger, 

fifhe u. f. w.,, für Weihnahtsgeichente. 

Breife und grobe Auswahl. Bei F. Kaempfer, 
State Str. tal,fo* 


Bu * geſucht; Pudel und alle Arten Heiner 
Hunde. olumbia Bird Store, 84 N. Clark Sir. 
9d zx* 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Mnzeigen unter diefer Stubrif ? Gents das Mort.' 





835 kaufen jchönes Upright Piano. $5 moratlic. 
Uus. Groß, 592 Wells Str., nahe North Ave. 
des23, 1i0X 


Habe cin mened elegantes Piano, beftes Fabrikat. 
Würde verfchleudern. Aor.: 9. 591, Abendpoit. 
de320, 110% 


—— 


Kaufs: und Berfaufs:-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 2 Gents das Mort.: 


Zu berfaufen: Hardivare:-Stod. 
13% 51. Str. 


Vorzufprehen 
dimifr 


Zu faufen gefuht: National Gajh Regiſter. Be— 
zahle guten Preis. 19 5. Zandolph Str., Kotel: 
Offiee. 


Zu verkaufen: Masken-Suits ſehr 


billig. 1185 
Lincoln Ave. 


mobdimt 


Aerztliches. 
Aazeigen uuter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


Rur für Damen 


Dr R. &. Rapymondbs monatli Regulas 
tor ——— beforgte Frauen glüdlih gemadt. 
Reine merzen, keine Gefabr, keine Ubhaltung don 
der Arbeit. inderung garantirt in brei bis fünf 
Tagen. Hat nie Miberto 8, gehabt. Alle Briefe wahr: 

it$gemöß und vertraulih Leantiwortet. Preis 

haben in Bebltes heile, 441 Gtate Straße, 
hicag». Inop,*2 


pe Ehlers, 126 Wels Gtr., Spetai-in.— K 
s, Sauts, Bluts, Rierens, Becher und 
ultetion u, 
Ks Bi geheilt. Ronf u, Unten 


» 


(Unzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Batente für alle Länder. MafhinensKonftrufteur. 
Klog, Patentanwalt, 1908 Schiller Building. 
31dez, frjonmomi* 


amd, 100 eibune Bullen, ne > 


@GouuDdeigenthum und 
(Unzeigen unirr diejer Rubeil 9 Gewtö Das Mbseki, 


Barmländereien. 

Das MoijensGeriht beordert den Verkauf von 1% 
Ader Yaruıland, Pierden, Kühen und Geräthidat: 
ten. 45 Uder unter Plug. 5 Meilen vom einer jchös 
nen Stadt in Wisconfin. Werth $3500. “Wreis 


$1500. 
Truſtee 804. Nr. 8 State Str. 


Adze 
u verkaufen? 80 Ader Farm in Indiang, nur 10 
— zur Stadt und Schule here & Aibei- 
ten beim Gigenthümer bis zum 2, Ian. 205 Eullom 
Upe. modi 


u vertauidenzk Kultivirte Mise 
md Gebäuden, Bich, Ernte und er 
LaSalle Str., Zimmer 32. 2d3,didofafo—Im; 
Zu ae en Belmont und 37. pe, 
oder vertaujche für dfeite Eigenthu 
man, 4435 Shield Abe. —— 9 


Nordweſtſeite. 


Muß verkaufen; Wegen Krankheit 8 
billig. 278 W. Bladdaint Str., nahe 
Milwaufee Ave, 


te Säufer 


uline und 


Verſchiedenes. 


Wir konnen Eure Qauſer und Lotten ſchnel ver 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grund 
eigentbum und gum Bauen, niedrigfte Binfen, reis 
Bedienung. ©. Preudenderg & Eo., 11 tlwaufer 
&pe., nabe Rortb Une. und Robed Sir. 


Finanzielles. 
(inzeigen unter biefer Rubeil 2 Cents das Wort.} 
ahnen seen 


Geld von 5G—68 ohne KRommiffion 
uf gutes Chicago Orundeigenthum. Ri. U. Roh & 
&o., Zimmer 5 u. 6, & Washington Stt,, Ede Dear: 
born Str. Zmeiggeihäft: 1788 N. Clark Str., Ede 
Buckingham Wlace, onntags offen von 10 bis 12 
Uhr Vormittags. 
Beſte, ſicherſte, erſte Ohpotheken zu verlaufen. 
— 
Geld odne Kemmifſflon. 

Louis Freudenberg verleiht Weidekfapttatien don 
4% 2. obne Rommiijiton, und bezahlt fämmtliche 
Untoften yeibft. Dreifach fichere Hppothefen zum Vers 
fauf ſtets au Sand. Vormittags: 377 N. Koyne 
Ave., Ede Kornelia, nahe Chicago Upe. Nahmittags. 
Unitp Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

Y —XR 
Geld edneRommiffto 
Mir verleihen Gelb auf Grundei HALL, und ınm 
Sanen und beredhnen feine Rommiifion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Sinfen von ujer 
und Botten jchnel und vortheilhaft verfauft By 
taufht. William Freudenberg & Eo., 140 Bafhinzs 
teu Eir., Güdoft:&de LaGalle Etr. Hfb,d>ie* 


Geld zu verleiden an Damer uns 
— ae. . PER 

h e sablungen. ı . 
ington E:r. Dffen bis Ubends ? br. * —* 


Brivat Geld auf Orundeigentpum zu 4 und 5 
Brogent. Eihreibt und id Werde bor — 
or.: M 506, Abendpofl. a 

Rene Rommiiiien, Darlehen auf Chi 
Erburban ‚ Grundeigenthum, Beet Bi - mu. 
Lone Main 89, ©. D. Etöne & Go, 06 SaSılı 
Eir. Hiaz® 


Yına 


Geld auf Möbel zc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrid 2 Gents das Wort.) 


Chicago Finance &— 

85 Dearborn Straße, Zimmer 304 

z Telephone: Central 1060, 
‚Steigt am 3. Flur vom Fabritubl ab 
gweig:DOffice: 135 Milwaufce Apve., Ede Nobep Str, 

, Xelepbon: Weit 611. 

Weftfeite-Office offen bis 8 Uhr Abpds. 
Leit zu borgen. Leicht abzuzahlen. Geld 
für Winterbedarf. Geld Eure Rechnungen 
su bezublen. Geld um andere Lei »Gejells 
Ihaften zu bezablen. Geld um Möbel:Ges 
Ihäfte und Viano-Gefhäfte zu bezahlen. 
Und weiteres Geld vorgeihofien, wenn 0es 
münjct. Ronzentrirt Eure Schulden an eis 
nem Vias. Tilgt Eure Schulden. Macht eis 
nen neuen Anfang. 

Geld verlichen auf Möbel, Pianos, Las 
gerbausiceine, Pferde und Wagen, ffig« 
tures, Waaren, Waaren in Lagerhäujern, 
Löhne und andere Sicherheiten. Ahr Könnt 
surü.bezahlen, wie Ahr es wiünjcht. AUbgahs 
lungen arrangirt, dab fie Euren Umftänden 
angepakt find. ze verlängert im falle 
von Krankheit, Arbeitslofigkeit oder andes 
tem Unglüd. Waaren bleiben ungehindert in 
Eurem Bejig. Ihr erhaltet das Darlehen uns 
berfiirzt. Keine Umpftänplichleiten, Kein 
Nachfragen bei Euren Freunden, 

Qitte jprecht vor wegen Ginzelheiten, ob 
Ihr borgt oder nicht. Alle Gefchäfte vers 
zraulid. Wenn Ihr nicht kommen tönnt, 
i&reibt oder telephonirt, und unjer Pers 
trauensmann wird bei Eud borfprechen. 

I —Sian? 


Geld! Geldi Geld! 
Chteago Moregage dsan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217, 
ECbicoygo Mortgage Loan Company, 
DB. Meadifon Gtr.. Zimmer IE. 

Südoſt⸗ Eae Halfted Gtr, 

Mir Selben Euch Geld im großen und Pleinem 
ttögen anf Pianos, Möbel, Bferde, en Ay 
gınd melde ee Eicherheit zu den billigften Bee 
dingungen. arlehen können zu jeder Zeit demach 
werben. — Theilgahlungen werden zu jeder Zeit a2» 
genommen, mwoburd die Koften ber WUnleibe pre 
en —— 

irago ortgage Doan Gompan 
175 Drarbarn ©tr., immer 216 und 217. ” 
Ile»* 


— Die felertage fiehen dor der Thür, — 
Meduzirte Raten. Reduzirte Raten, 
‚Während des Monats verleihe ih Geld an ehr» 
fie Leute auf ihre Möbel, Pinaos etc, gu redus 
sirten Raten; ich mache Euch kein Darlehen um Eure 

Sahen zu befommen, jondern ich made e8 nur ine» 
gen den Binfen, und ich gebe Aedermann, der ein 
Darlehen zu machen wünfcht, eine gefchriebene Gas 
rantie, daß ich die Möbel nicht wennebme;- auch ftelle 
id feine Nachfrage unter Euren Nachbarn an; Ar 
lönnt das Darlehen aurüdsablen in leichten monats 
fihen Abgabhlungen gerade wie es Euch paht; auf 
wird nicht dajür im Voraus beredhnst; Ahr bes 
fommt die volle Summe in Baar, Leute, die eine 
Anleihe privatim machen wollen und ehrlich bebanz 
delt fein wollen, fönnen vorjprechen bei U. rend, 
18 LaSalle Straße, Zimmer 3, ziveiter Floor. 
6de,3%® 


Treivat: Darlehen auf MöNel und Bianss an guie 
Seute auf leihte menatli Ubzablungen zu des 
z.genten niedrigen N _ 

r 1. ö für 22. 5 für 92.0 
: 1.75 860 für .25 8100 für $3.09 
ndlung; altetanliete® un» auverläfjig:e 
Geſchaft. Otto €. Darlder, 70 Bebahe Etr., 2. % 
a” 


Perſonliches. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Eomts das Wort.) 


Exturfionen. 

Galifornie und Pacific Northiweit:—Yudfon Alton 
perfönlich geführte Erfurjionen geben ab von Chis 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenie 
Router tur Colorado und das Fellengebirge am 
Tage, bictet einen polfftändigen TouriftensZugdienft 
nah Kalifornia und dem PBacific-Rordiweften, modurd 
die Seife angenehm, billig und unterhaltend wird. 
Bargain? in harten für bin oder hin und zus 
rüf nah California, Portland, XTacoma, Scattie, 

Eith und Colorado Orten. Schreibt oder 
fprecht vor bei Geo. H Lenndbark, 349 °Marquettes 
Gebäude, Chicago, wegen freiem a & 

g 


Aleranders GeheimpolizeisUgentur, 171 Wafhings 
ton Str., Bimmer206, unterfuht Diebfähle, Schwins 
deleien, unglüdlihe amilienverhältnifje u. m. 
Einzige deutfche Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12. Zelephon Main 1806. de39, Im& 


Pfälzer = Berfammlung, 1. und 8. Mittwod 
Abend im Monat. Ale Pfälzer willlommen. — 
‚ 214 Elybourn Une, 13d3, jadt2mt 


Bringt diefe Anzeige und $1.00; Ybr befommt i 
sunferer beften Photographien und ein großes kolerirs 
te3 Bild: Sonntags offen. Hobnjon, 113 CR 

Uag, dido ſa 


cht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Englifde Sprache f, Serren ober Damen, 
in Rleinklafjen und privat, jowie Buchhalten und 
Sondelsfäher, belanntlig am beiten gelehrt 'm 
R. B. Bufineb College, 922 Milwaufee Upe,, naye 

ulina Str. Xags und Wbends. . Breife mähig. 

eginnt jegt. Brof. George Yenifen, Brinzipa 
16ag,dbfa® 


an Staatl. Univerfität. 
Beite Methode. Anmeldungen $l, Sonntag 10 lihe 

,  BVeofejfor Bopl, Rational Univerjität, 531 
Wells Straße. Iderifopimi, im 


Schmidt’ Tanzigule. Unterricht Ze. Mittwoch, 
—— Sonntag, 7:30 Ubends, 601 Well Strake. 
onnerftag, Nordoftede Ealifornie Ave. und Dipis 
des), 1mX 


ithers, Mandolins, 
ujif-Ufademie, 765 
Bd: 08 


Freitlurſus in Englifeh 


jion Straße. 


Gründliher PBiano-, Biolins, 
Guitarreslinterriht. Rahn’s 
Clybouru Abe. 


Biano-, Zither⸗, Guitarr⸗Unterricht ertheilt Prof. 
Ploͤner, 660 R. Halſted Str., nahe Rorth Abe. Grs 
folg garantirt. de3%9, modoja, imo 


ither:Unterriht, Piano und GuitarsBither mird 

gründlich ertbeilt. Beiter Erfolg. Prof. rechts 

Zerſchule⸗ 413 Oſit Rorth Avbe., na sn 
tr. 3 


Englijhe Privat:@hendihule eröffnet am 5. Jas 
nuar eine neue Rlaffe. Teien, Schreiben, KRonbers 
fotion. Erfolg garantirt. Honorar Tic wöchentlich 
Adr.: F. 497 Ubenbpoft. de 20 Sianx 


loren: to⸗Kſrnnopf auf dem Wege don Foly 
Hal, un. pe Rodey Str. bis Windefter x 
Ar. 49. Belohnung nicht ausgefhloifen. 


Redisanwälte, 
lUnzeigen unter dieier Rubrit 2 GeniS Das Wort 


— — 


* £ LS 
— — Fe 





Heilt ſhwache Munner frei. 


vchickt Namen und Adreſſe hente—ihr könnt cs 


koftenfrei haben und Euer Pebenlang 
wieder flark und kräftig fein. 


Eicyert Liebe und ein glüdlihes Heim. 


— 


Gcefundheit, Kraft und Energie 


Wie viele Männer Tönnten fich fehnell heilen nad 

brelangem Leiden von geihlechtlicher Schwäche, ver= 
orener Lebenskraft, mnächtlihen Verluſten, Bari: 
gocele u. j. iw., und Meine jhwahe Organe zu voller 
Rroft. und Stürfe vergrößern. Sch:dt einfah Euren 
Namen und Adrejie an die Dr. Knapp Medical Go., 
714 Sul Pldg., Detroit, Mich., und fie jehiden 
mit Vergnügen bolfe Antweiiungen an jeden Mann, 
b bak er jich leicht zu Haufe heilen faun. Dies ift 
icherlih eine g die Offerte und die nadhftehenden 
QNusihnitte aus der „Da:fy Mail” zeigen, wa3 Mäns 
ner über jolge Grokmuth denken: 

„Meine Herren! Bitte, nchmen Sie meinen aufs 
rihtigen Dant für AhreSendung entgegen. Ih habe 
Shr> Behandlung aründfich veriucht und der Nuten 
war qußererdentlih. Sie hat mi völlig wiederhers 


AN ht J 
ONE NIKITA 
N) 


LA 


für Männer, 


r geftellt. Sch fühle mich gerade fo lebhaft, wie ein 
Knabe und Sie tönnen jich nicht voritellen, wie 
oelüflih ich bin.“ 

„Meine Herren!— Ihre Methode arbeitet pracdtvoll. 
Die Folgen find gerade was id) brauche, Kraft tmd 
Stärke ind wieder zurüdgekehrt, und die Vergröße: 
rung ift durdaus zufriedenitellend.” 

„Meine Hrrren!—Nhre Sendung erbalten, 


e und ich 
bette feine Mühe, fo zu thum, wie 


| 
| t h in den Ins 
| mweifungen borgeidhrieben, und kann wahrheitsger 
tagen, eS ift ein Segen für ichwahe Männer Ich 
bin bedeutend gebeſſert in Größe, Kraft u. Stärke.“ 
Alle Zuſchriften durchaus vertraulich. Poſtſachen in 
einfach verſiegeltem Umſchlag. Das Rezept iſt frei 
zu haben, und ſie wünſchen daß jeder Mann banach 
ſchreibt. 12ag,0.0.di96t 


— 


orene Manneskraft, 
Waricocefe, Befchwerden geheilt 


md garantirt abjolnt geheilt zu bleiben. Chicagos 


eriter Genito-Urinary Spezialiit 


ſieht perſönlich 


nach ſeinen Patienten. Er hat ein genaues Studium 


von Varicocele, 
Manneskraft und ſchwachen 


Männer-Krankheiten, verlorener 
oder mit Striktur be— 


hafteten Männern gemacht, und iſt als Autorität für 
dieſe Krankheiten anerkannt. 


2 
NTRAUSB, 
Der Wiener Spezialarzt. Erfter 
Spezialift des Meitens für 
Männerleiden. 


Ich Heile Eud). 


Während der Jahre meiner Praris babe ich tauı> 
jede von Männern behandelt und erfolgreich aeheilt, 
die fich jeither beiter Gefundbeit erfreuen, mit allen 
Vergnügungen robuiter Manneskraft. Ich Tade alle 
ein, die an Diejen Gebrechen leiden, 
und mich zu fonfultiren. Diefe Bejuche werden als 
durchaus vertraulich behandelt, u. eine aufrichtige u. 


borzufprechen 


ehrliche Anficht wird aegeben. Ach erwarte fein Honorar, mo ich nicht behandle. 


Meine DOffices haben große und 


elegant eingerichtete Empfangszimmer, 


und meine Privat-Nonfultationszimmer jind mit den neueiten Entdedungen 
im Felde der elektrifchen und chemifchen Apparate ausgeitattet. 

Heilung in jedem angenommenen Falle garantirt. 

Schreibt wegen Symptom=- Formular, falls hr auswärts wohnt. Tau- 
fende dur! Vrieftwechfel zu Haufe geheilt. 

Gebühren für Behandlung jehr niedrig. 

Spreditunden: Montag, Mitttmoch und Freitag pon 8.30 Vorm. bis 6.30 
Nachm. Sienitag, Donnerftag und Samjtag von 8.30 Borm. bis 8 Uhr Abends. 


Sonntag ton 10—1. 


DR. WEINTRAUE, 


dem Wiener Spezial:Urzt von dem 


New Era Medical Institute, 


Gegenüber U. M. 


EN 


ü 


Sruchhänder, 


nicht hohe Preife, 
können einen Bruch heilen. 


Wir fabriziren über 70 verichtedene 
Sorten. in gut paflendes Band für 
Keden. Unfere Preife laufen von 65e 
aufwärts für gute einjeitige umd 
von 81.25 aufwärts für gute Dops 
pelte Bänder. Die erfahrenjten Herren: 
und Damen:Bandagiften zu Ahrer Ber: 
Kane Unterfuhung und Unpafien 

ei. 


HoTTIngEr Drug & TrussCo, 


Raßftolger von Henry Schroeder 


455-467 Milwaukee Ave. 
Ede Chicago pe, Thurmslipes@ehäude, 6 
Floor. Rebmt Glevator. 18jn* 


Bruchleidende 


#53 Towie alle an Ber» 
"a fümmungen des 
Nüdgrats, der Beis 

ne und Süße Leis 

denden werden mit 
Apparaten pofitiv geheilt. 


* EEE" 
meinen neuelten 
Bruchbänder 
ben für ic 
Leute und 
Krampfadern, 
Beine u.f.mw 


maden Leib, Mutterichäden, fette 
Nabelbrüße, Gummiltrümpfe für 
Geradebalter, Strüden, Tünftliche 
Bruch- 
Cents unb 
Beſonders em⸗ 
—* ich mein neu er⸗ 
ndenes Brugsband, 
weiches eingeführt iſt 
in der deutſchen Armee. 
Es iſt das ſicherſte, be⸗ 
queuniſte, dauerbafteſte, welches Tag und Nach. 
ohne Schmerz gelragen wird und eine 
ilung erzielt. Dr. Robert Wolferg 


’ 

abritant, it Ave., nabe Randolph Sir. 

staltit für he und Berwachiungen de3 

Körper. Aub Sonntags offen bis-12 Uhr. — 

Damen werden bon einer Dame bedient. 6 Pri» 
Yatzimmer zum Unpafjen. 


Spart Schmerzen und Gelb. 


Die Brüde, die 
TEEN Lan 16 in 1898 im Den 
8 Bolton Dental 
rlors einſetzen 


bt gut u. 


anr bie 
ng Mrs. Gdar 


200 verißniedene Sorten, Leibbine | 


RR 


ichere | 


246-248 State Str.,o 
dritter Floor, \ 


Nichts ift jo jchlimm für einen Huiten als 
Suiten. 

Bernadjläffigt man einen Suiten, fo bahnt 
man den Weg zur Schwindfucht. 
Sögern bringt hier oft eine ichlimme Krankheit. 
Wartet nicht bis Blutungen eintreten. 
Heilt Euren Huften, jest und verhütet 
ſchlimmere Leiden, 


Geheilt nach dreiwöchigem Leiden. 
F Gbicago, 4. Ian. 1000. 

Ich gebrauchte Hartivigs Yung Baliam und es freut 

mich, jagen zu fönnen, dab ich furirt bin, nahdem 

ih nur eine halbe Flajche gebraucht babe. Ach hatte 

einen jehr ihlimmen Suiten drei Wochen lang und 

ih bin tvegen der Linderung dankbar. Ach empfehle 
es bereitiwilligft allen Geidenden. 

Frau W. 8. Warner, 7018 Stewart Abe. 


Hartwig’s Lung Balsam 


Bejeitigt einen Huften mit einer oder zwei 
Dofien umd lindert eine ——— Ent · 
zündung der Kehle mit einer Doſis. 


Preis: 250, 50c und 81.00 per Flafdhe. 


Bu verlaufen bei allen Apothelern, 
139; jadide6Mes 


| Ein freuer Ralhgeber 
⏑⏑— 
und ein wahrer Schatz 


ift daß gediegene Deutige Wert „Der Rettungss 
Unter neuefte und verbeflerte Auflage, mit vielen 
lebenstreuen Abbildungen, weldes von beiden ©®:- 
t&hlechtern —*— werden jol. Bon beionderer 
Wichrigfeit fh diejes Bud für Leute, Die fich vcı= 
—— en vn 200 für diejenigen, bie in 
unglüdlicher eben. 
ebr ns einfad belehrt dazjelbe, wie Gr» 
fchlechtölctden und die jhredligen Folaen von 
Jugendjünden, wie: Schwäche, Nervofirät, Run: 
potenz, Wollutionen, Unfruchtbarkeit, Gedättt: 
nisſ che, Schwermurb und Krampfaderbruch 
a Hädlihe Mittel für immer befeitigt werden 
nnen. 
Bon unfhägbarem Wertbe ift diefes unübertreff- 
Lie Werk für die Menjchheit, weldes 250 Geiten 
Star? ift, und nah Empfang von 25 Gts. in Pojt« 
marken gut vderpadt, frei zugejundt wird, 
| Deutsches Heil-Institut, 
| No. 19 East Sth Street, New York. 
| (früber 11 Clinton Place.) 
Auch zu baben bei: 
‘ Chad. Salger, 1525 Diberfeb Boulebarb und 
| Slorence Adenue, 
Mıs, Thereia Hoffihlag, 826 Lincoln Üdenue. 


Ein uufhähßares Mittel 


ift Dr. Lemles NKaliforniier Kräuter-Thee ne 
en Nieren» und Blajenleiden, fo aud gegen 
pfe, Brufts und Magen-Katarrh, vertreibt aus 
dem Körper rbeumatiide Schmerzen, regulirt 
ben Igang, befeitigt gelbe &eligt!- ober 
Le , indem diefer Xhee die Leber in 
Ord bringt und das Blut gründlich reinigt; 
‚wer ihbadl bei Sinderfrankheiten, gegen bitide 
wer weibliche Krankheiten bei Jung oder Alt, 
den bringt diefer Thee Hilie; 
Monatdregeln 


, tmeis 


loeftelften 


Lokalbericht. 
Bevorftchende Bergnügungen, 


Morgen MÜbend, in der Syfpefter: 
nacht, will ver Gejangverein Frob: 
jinn feinem Namen wieder einmal Chre 
machen. Gr veranftaltet zu dem Ziwed im 
großen Saale der Sifeite-Turnhalle, Nr. 
3143 biß 3147 State Str., ein großes Ball: 
feft. Gin ftarkes Ball-Orchefter, unter Lei: 
tung des bewährten Dirigenten Prof. Karl 
Troll, wird zum Tanz einladend aufipielen. 
Bei frohem Schmauje und gutem Trunte 
tollen die Säfte Die Sorgen des Alltagsle- 
bens vergejjen und in froheiter Stimmung 
ti in das neue Jahr 1903 hinüber amiü- 
ſiren. 

Morgen Abend, zur Shylpeſter-Feier, 
hält die Rlattdeutidhe Gil 
de Hummel Nr. 33 in der Freiheit: 
Turnhalle, Nr. 3419 Halfted Str., einen gro= 
ben Preis = Masfenball ab. Nicht weniger 
als 75 einzelne Preife gelangen jowohl an 
die elegantejten, als auch au die originellften 
Masten zur Vertheilung. Von den mit den 
Vorbereitungen beauftraaten Keftordnern 
wird nichts unverfiucht gelaijen, um den Re 
judjern einen großen farnevaltftiichen Genus 
zu verjchaffen. 

Die Thusnelda- 
Orden der Hermann = Schwejtern till ihren 
großen, am nächſten Samſtag Abend 
in Hoerbers Halle, 714—716 Blue Ss! 
Ave., ſtattfindenden Maskenball zu einem 
Ereigniß der Saiſon geſtalten. Dasaus den 
Damen Katharina Dunker, Präſidentin, 
vinda Schnidt, Anna Lindemann, Katha— 
rina Klaus, Minna Freckmann und Ma— 
thilde v. d. Born beſtehende Feſtkomite gibt 
ſich die größte Mühe, dem Prinzen Karne— 
val einen glänzenden Empfang ju bereiten 
und ſeinen ganzen Hofſtaat dort zu verſam— 
meln. Eintrittskarten koſten im Vorverkauf 
25, an der Kaſſe 35 Ets. die Perſon. 


Loge Nr. 1 vom 


Der Krankenunterſtühungsverein der An— 

von Schönhofens 
hält am nächſten Samſtag 
Abend in der Arbeiter-Halle, Ecke 12. 
und⸗ Waller Str., ſeinen 18. Jahresball ab 
Alle früher von dieſem ſtrebſamen Verein 
veranſtalteten Vergnügungen haben einen ſo 
außerordentlich günſtigen Verlauf genom— 
men, daß dieſes Ballfeſt ſicherlich keine Aus— 
nahme von der Regel machen wird, zumal 
die Vorbereitungen von erfahrenen Arran— 
geuren getroffen wurden. 


Brauerei 


Für ihren großen Preis-Maskenball, der 
nächſten Samſtag in Folz' Halle ſtattfindet, 
traf die Einigkeit = Loge Nr. WI, 
DO. M. B., weitgehende Vorbereitungen. Die 
eitordner gaben fich große Mühe, ein derai 
tiges Programm aufzuftellen und zur Durch) 
führung zu bringen, daß der Ball nad) jeder 
Richtung hin ein großartiger Erfolg wird. 
Anfang: 8 Uhr. Gintrittsfarten: 25 Et3. 
die Perſon. 

Die Mitglieder DE Northweit 
Frauenvereing und deren zahlreiche 
reundinnen freuen jich jchoen im Voraus 
auf ihren am näcften Samjtag in 
Schönhofens großer Halle ftattfindenden 
Maskenball. Grobe Norbereitungen werden 
nicht nur don den Fyeitordnnerinnen getroffen; 
auch die anderen Damen des Vereins rüften 
fid) bereits für das Mustenfeft, das jie in 
glänzender, eindrudsvoller Weife begehen 
wollen, jchon weil e8 daS erjte ihres tüchtig 
voranſtrebenden Vereins iſt. Geſchmackvolle, 
ſogar auch von koſtbarer Pracht ſtrotzende 
Koſtüme werden zum Theil von den Damen 
ſelber angefertigt, zum Theil von geſchickten 
Kleidermacherinnen hergeſtellt. Das Feſt muß 
großartig werden. Nach dieſem Auftrag des 
Vereins richtet ſich das aus den Damen 
Karoline Krauſe, Präſidentin, Wilhelmine 
Kieſt, Anna Rebenſtock, Marie Butenſchen, 
Anna Henning und Sophie Dinkelmann be— 
itehende Arrangement = Stomite, das u. N. 
auch für -Kalziumlicht = Effekte gejorgt hat. 
Drei Gruppenpreiie und 60 verlodende Breife 
für Ginzelmasten werden zur PBertheilung 
fommen. 

Der Frauen = Kranfenunterftügungsver: 
ein LilyoftheMWeft will den zahlreichen 
Bejuchern  jeine® am näditen Samitag 
in der Vorwärts =» Turnhalle, Nr. 1168 
Well? 12. Straße, ftattfindenden Koſtüm— 
balles das Peite darbieten, was an fröhli- 
chem Mummenichanz überhaupt in jener 
Halle veranjtaltet werden Tauın. Das aus 
den Damen Marie Preger, Frau Frenzen, 
Frau Kummer, rau Jordan, Frau Henjel 
und Frl. Mery beftehende Arrangements- 
fomite ift Schon jekt fleigig an der Arbeit, 
um diejes Norhaben voll und ganz in Die 
Ihat umzujegen. Baargeld-Preife für Grup: 
pen, toie auch zwanzig werthvolle Gegenſtän— 
de als Rreije für die beften und originelfften 
Finzelmasten, tommen zur Vertheilung und 
auch fonft wird unermitdlich vorgejorgt, um 
diejem Koftümfeft einen glänzenden Verlauf 
zu fichern, 

Der Verband der Wäfcherei =» Kuticher 
(Zaundry Drivers) hält am nädhitenSSamitaa 
in der Nurora = Halle, Huron Straße 
und Milwaufee Avenue, feinen fünften 
großen Preis-Maskenball ab, bei welchem es 
hoch hergehen ſoll. Preiſe im Werthe von 
8150, darumter drei goldene Uhren, gelan— 
gen zur Vertheilung. Für Gruppen und 
originelle Charaktermasken wurden ganz be— 
ſonders verlockende Preiſe ausgeſetzt. Die 
Feſtordner ſparen weder Koſten noch Mühe, 
um dieſes Maskenfeſt für alleTheilnehmer zu 
einem wirklich genußbringenden zu machen. 


Der Rheiniſche Verein veranſtal— 
tet am nächſten Sonntag in Nondorfs 
Halle ſeine erſte Narrenſitzung dieſer 
Saiſon. Auf dem Programm ſtehen 
folgende tarnevaliſtiſche Aufführungen: 
‚Die luſtigen Weiber von  Meins: 
berg“, „Heney Ban Burbbele* oder „Die 
Schrefensherberge en der State Straße”, io: 
wie das befannt: Kölnische Volfsftüd: „Die 
Hochzeit im ter Epielmanngaß" und eine 
große Anzahl Vorträge hiejiger bekannter 
Karnevalsfreunde.. Den Schluß tpird ein 
Tanzktränzchen bilden. Der die Vorbereitune 
gen treffende „Elfer Nath“ befteht aus den 
Mitgkiedern Kohn Cremer, Tr. F. Scheuer: 
mann, Chas. Wuder, Iohn Dorn, Dubert 
Ejier, Hein Koenen, Guft. Dietimann, Theo. 
Zons, John Meik, Math. Nadenau und Aus 
(ins Raul. 

Die Damenjeltion des Auro— 
taz Turnpdereind, weldhe mit den von 
ihr veranjtalteten TFeiten noch immer den 
Dank der Pejucher errungen hat, weil jie bei 
den Vorbereitungen weder Koften noch Mühe 
icheute, will mit ihrem am Samiftag Abend, 
den 10. Nanuar, in Scönhofens großer 
Halle jtattfindenden Preis = Vtastenballe 
ganz bejonders große Ehre einlegen und gibt 
ic) mit den Norbereitungen außerordentlich 
viel Mühe. Das vortrefflihe Sputh’ihe Or: 
chefter wurde bereits für die Ballmufif ge: 
wonnen. Drei . werthvolle Gruppenpreije 
und mehrere PVreije für die fchönften Herren 
und Damenmasten wurden angejchafft. Bei 
ver Vertheilung von Gruppenpreijen werden 
nur jolche Gruppen berüdjichtigt, die aus 
jieben und mehr Perfonen bejtehen und vor 
10 Uhr im Saale eintreffen. Cintrittsfar: 
ten im Vorverfauf 25, an der Kaije 35 Ets. 
die Perſon. 

Der Deutide Kranten: Unt: 
ftügungspereiun der Südjeite 

— 

veranftaltet am Samftag Abend, den 10. 
Xanuar, in der FFreiheit-Turnhalle, 3417 
bis 3421 ©. Halited Str., einen „roßen 
Breis-Mastenball, Dafür, dab derjelbe ei- 
nen großartigen Verlauf nehmen wird, forgt 
der aus erfahrenen Feitordnern befteheude 
Ausihuß. Die Ballmujif dürfte ji als 
von ganz befonders verlodender Art erivei: 
fen, denn das unter der tüchtigen Leitung 
von Prof. R. Stegemann ftehende Orchefter 
wurde aewonnen. 


Der Shmwäbiidhe Unterftük 
ungsperein konn am 11. Januar auf 
jein 2Ojähriges rühmliches Beitehen zurüd: 
bliden. Aus diefem Anlak veranftaltet er 
am Samftag, den 17. Januar, in Uhlich 
nördlicher Halle einen großen Aubiläums- 
Mastenball, Für melden außerordentlich 


großartige Vorbereitungen getroffen -werden 


und für Gelbpreife eine bedeutende Summe 
angeiwie wurde. Das aus den Herren 
Una, Ghas, Schöpfer. Areb Glaks 


„Abendpoft’, Chicage, Dienflag, 


ssianz |} 


Hale’s 
Honey of 
Horehound 


and Tar. 


irritirt den Magen nicht, 
ift von angenehmen Be: 
ihmad und heilt Su: 
en, Erkältungen, 
wehen Hals, Seijer: 
keit und Anfluenza 
mit merfwürdiger Keich 
tigkeit in aanz kurzer 
Zeit. Befler als alles 
2lndere. Halten Sie es 
im Haufe. 
Zu haben bei Apothefern, 


DS Haar: und Bart: 
färbe - Mittel, ſchwarz 
und braun, 50 Gents. 


Bife’s Zahnſchmerz⸗ 
Tropfen furiren in 
einer Minute. Yidofabte 


brenner, Chas. Wolf, Ad. Schlechauf, Ernit 
Nauer und Ichn S. Jauch beitehende Treit: 
fomite will Alles aufbieten, um diefem Ju: 
biläums = Mastenball zu einem glänzenden 
Grfolge zu verhelfen. Der Verein bat an: 
nähernd 200 Mitglieder, fein eigenes Heim 
Nr. 210 Wells Str, und ein ftattlicdhes Gut: 
haben in der Kaffe. Er ilt ein gegenjeitiger 
nterftühungsperein, bezahlt $5 Kranken— 
geld wöchentlich und im Xodesfall eines 
männlichen Mitgliedes $200, einer Bereins: 
ichtweiter K100 an die Hinterbliebenen. Doc) 
auch auf gejelligem Gebiete hat der „erein 
fich des Defteren glänzend hervorgethan. 
Sein Mastenball vom legten Winter dürfte 
oc) bei den zahlreichen Bejuchern im beiten 
Sindenten ftehen. 

Die öffentliche Inftallirung der Beamten 
jämmtliher Nordjeite = Logen de 
Ordens „Ritter und Damen von Umerifa“ 
wird am Sonntag, den 11. Januar, in 
ver Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. und 
Paulina Str., ftattfinden und mit Konzert 
und Ball verbunden fein. intrittsfarten 
foften nur 10 Gt3. die Perjon; Anfang 2 
Uhr Nachmittags. 

Die Mitglieder DE Sozialen 
Turndereins und deren freunde wol: 
len am Samitag Abend, den 17. Januar, 
dem Grnft des alltäglichen Lebens auf einige 
Stunden entjfagen, um mit vollen Segeln in 
das Gebiet der farnevaliftiichen Narrheit zu 
Iichiffen. Für dieje Narrenfahrt werden ums 
fajiende®orbereitungen getroffen. Drei Geld- 
preife, jeder von $10, wurden für die beften 
Gruppen ausgejekt, die fi) daran betheili- 
gen, außerdem kommen noch ſechzehn Preiſe 
in Geſtalt werthvoller Gegenſtände an Ein— 
zelmasken zur Vertheilung. Eintrittskarten 
koſten im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 35 
Cents die Perſon. Als Vorläufer des Mas— 
kenballes wird am Samſtag, den 10. Januar, 
veranſtaltet von den Turnſchweſtern des 
Vereins, ein karnevaliſtiſches Kränzchen im 
unteren Saale der Sozialen Turnhalle, Ecke 
Velmont Ave. und Paulina Str., abgehal⸗ 
ten. 

Der beliebte Frauenverein Teu— 
tonia trifft großartige Vorbereitungen zu 
ſeinem 14. Preismaskenball, der am Sams— 
tag Abend, den 17. Januar, in der großen 
Wicker Park-Halle ſtattfindet. Zwei Grup— 
penpreije und 60 Geſchenke für Einzelmas— 
ken ſollen durch kundige und vertrauens— 
würdige Preisrichter zur Vertheilung gelan— 
gen. Auch wird das Arrangements-Komite, 
welches aus den Damen L. Leaders, Präſi— 
dentin, J. Sophia Heubach, S. Hahlfeld, 
I. Yafobs und M. Butenichön befteht, für 
gute Erfrifhungen und auch jonft forgen, 
dab es an nichts fehlt, um die Bejucher in 
feftlihe Stimmung zu verfegen. Anfang 8 
Uhr. intrittsfarten 25 Cents die Nerfon. 

Am Samftag Abend, den 31. Januar, 
hält der Hefjenfrauen =» Unter: 
Kügungsverein in Heinens Halle,Rt. 
519 SLarrabee Str., feinen erften großen 
Preis = Mastenball ab. Das aus den Da: 
men Aloifia Dahm, Klotilda Ehmicht, Ida 
Götz, Frau Höffer und Frau Ling beftehen- 
de Arrangements = Komite ift fchon jekt 
emfig mit den Vorbereitungen bejchäftigt. 


te a 
Adolf Philipp: Gaitipiel, 


Der Dorverfauf der referpirten Site im 
Gange. 


Ter auferordentlich rege Vorverkauf von 
Eigen für das am nächften Montag begin: 
nende Gaftjpiel Adolf Whilipp's und feiner 
Bejellichaft hat geftern jchon den Beweis ge: 
liefert, welch’ gutes Andenten das Publikum 
dem beliebten Künftler bewahrt hat. An den 
diesmaligen Vorftellungen wird ein für Chi: 
cago vollfitändig neues Voltaftüt aus der fyes 
der Adolf Philipp's „Der Millionenſchwab“, 
welches in New PYork einen großen Erfolg er— 
zielte, mit vorzüglicher Beſezung und ver— 
ſtärktem Chor zur Aufführung gelangen. 

„Der Millionenſchwab“, welcher in muſi— 
taliſcher Hinſicht ganz beſonders reich ausge— 
ſtattet iſt, hat auch eine intereſſante, in der 
Hauptſache humoriſtiſche Handlung. Die Er— 
lebniſſe des „Joergle“, welcher in Folge 
einer amerikaniſchen Millionenerbſchaft aus 
ſeinem kleinen Dörfchen im Schwarzwald 
in das vornehme Leben der New Porter 
Ariſtokratie verſetzt wird, bieten die Grund— 
lage zu einer Anzahl beluſtigender Situatio— 
nen. Die Titelrolle wird von Direktor Phi— 
lipp ſelbſt dargeſtellt und gibt ihm Gelegen— 
heit, ſein vielſeitiges Talent in ausgiebigſter 
Weiſe zu entfalten. Auf reiche Ausſtattung 
an Koſtümen und Dekorationen iſt, wie üb— 
lich, große Sorgfalt verwendet. Populäre 
Preiſe werden auch dieſes Mal wieder vor— 
herrſchen. Sogenannte Bargain-Matinees 
werden am Mittwoch und Samſtag zu extra 
ermäßigten Preiſen gegeben. 

Reſervirte Sitze für alle Vorſtellungen ſind 
jehzt an der Kaſſe des Buſh Temple of Mu— 
ſie zu haben. 

— — — 


In Neu⸗Mexiko geſtorben. 


— — 


Der Zigarrenfabrikant Robert W. 
Tanſill war nach dem großen Feuer 
hier jahrelang eine ſtadtbekannte Per—⸗ 
ſönlichkeit. Er verfertigte eine rauch— 
bare Fünf-Centsz-Zigarre. Tanſills 
„Punch“ war mehr als zwei Jahr— 
zehnte hindurch eine beliebte Marke. 
Sie wurde ſo viel gekauft, daß ihr Ver— 
fertiger nicht genug in den Handel 
bringen konnte. Er mühte ſich ab, 
ſeine Fabrik zu vergrößern, und er- 
frantte unter ber großen Arbeitälaft, 
die er fich felbft aufbürbete. Doch war 
er durch feine angeftrengte Thätigfeit 
ein fteinreicher Mann geivorben. Er 
erbaute fih ein ftattliches Wohnhaus 
an Dearborn Aoenue und z0g fi vom 
Seihäft zurüd. Vor. zehn Nahren 
tjethen ihm bie Aerzte, feiner rif⸗ 
fenen Lungen wegen ein te li⸗ 

chen. In Carlsbad, 


den 3U. Dezember 1902. 


— — nn 


Begräbnikftätte im Lincoln Part. 


Der Eigenthümerin $100 dafür aus dem 
Stadtjädel gezahlt. 


Frau Mary Palmer, Nr. 240 Biffel 
Straße, hatte fi vor vierzig Jahren 
gemeigert, die von ihr auf dem damals 
ftäbtifchen Tsriebhof für $20 erworbene 
Begräbnißftäite aufzugeben und dafür 
ein Stüd Land auf dem Graceland-: 
Gottegader anzunehmen. Der ftädti- 
Iche Friedhof befand fich im füdlichen 
Iheile de3 Lincoln Parkes, da, mo jekt 
noch das Grabgewölbe des einſtigen 
Chicagoer Bürgermeiſters Cough ſieht. 
Vor Kurzem machte ſie dem Stadtrath 
das Angebot, ihr den kleinen Fleck 
Land im Lincoln Park, der ihr noch 
gehöre, für 5100 abzukaufen. Dem 
Geſuch wurde zugeſtimmt. Geſtern 
Nachmittag wurde dieſe eigenartige 
Grundeigenthums-Uebertragung voll— 
zogen und im Grundbuchamt eingetra— 
gen. Frau Palmer iſt 84 und der ihr 


noch rüſtig zur Seite ſtehende Gatte 89 


Jahre alt. 
— — — 


Aus Bereinsfreijen, 


Der Chicago Ghüken- 
berein bält feine jährliche Meih- 
nachtäfeier heute Abend in der Norb- 
feite - Zurnhalle ab. Die Mitglieder 
des Vereins werden jich mit Weib und 
Kind, und Tanten und Onteln und 
Freunden und Bekannten dort zufam- 
menfinden, um nach echt deutfcher Art 
den Kleinen und Großen eine Meih- 
nachtsfreude zu machen. Ein riefiger 
Kerzenbaum wird im Saale prangen 
und bübfche Gefchente für die Kleinen 
mirb’8 in reicher Fülle geben. An quter 
Musik für die Tanzluftigen wird’3 fpä- 
ter nicht fehlen, und für die Bemwirthung 
der Damen wurden ganz bejondere 
Vorkehrungen getroffen. 

Die Chicago Turngemein- 
de hielt geftern Abend in altgewohnter 
Meife die Beicheerung der Turnfchüler 
und Zurnfchülerinnen ab. Won den 
beiden Turnlehrern war ein aus turne= 
riſchen Uebungen beſtehendes Pro— 
gramm vorbereitet worden, deſſen 
Durchführung die als vortrefflich be 
kannte Turnſchule des Vereins wieder 
einmal auf der Höhe ihrer Leiſtungs— 
fähigkeit zeigte. — Morgen Abend fin— 
det der jährliche Sylveſterball der 
Turngemeinde ſtatt, zu welchem ſich die 
Mitglieder und Freunde derſelben mit 
ihren Damen vollzählig einzufinden 
pflegen, um friſch, fröhlich, froh und 
frei den Uebergang vom alten in's neue 
Jahr zu feiern. 

Die vom Chicagoer Kana— 
rienzüchter-Verein in der 
Aurora Halle, Huron Straße und Mil— 
waukee Avenue, veranſtaltete Ausſtel— 
lung nahm einen nach jeder Richtung 
hin befriedigenden Verlauf. Bei der Be— 
urtheilung von deutſchen Edelrollern 
konnten die Preisrichter diesmal 428 
Punkte aufſtellen gegen die 343, welche 
bei der letzten Ausſtellung als aus— 
ſchlaggebend für die Ehrenpreiſe gal— 
ten. Dieſe wurden wie nachſtehend zu— 
erkannt: ErſterEhrenpreis für die beſte 
Kollektion, goldene Medaille, Emil 
Schumann, Pirna, Sachſen. Zweiter 
Ehrenpreis für die beſte Kollektion, 
ſilberne Medaille, Mathias Biesdorf. 
Erſter Ehrenpreis für eigene Zucht, 
goldene Medaille, Adolph Krienitz. 
Zweiter Ehrenpreis für eigene Zucht, 
goldene Medaille, Chas. Janſen. Drit— 
ter Ehrenpreis für eigene Zucht, ſil— 
berne Medaille, H. Poppenborg. Da— 
menpreis: Emil Schmidt. Erſter Ver— 
einspreis: Eugen Frank; zweiter Ver— 
einspreis: Rudolph Baak. Für die beſte 
Kollektion von Tauben, goldene Me— 
daille, W. Kretſchmer; nächſtfolgend: 
G. Gernhofer, P. Ehrhardt und M. L. 
Koch. 

Der Verein Deutſcher Waf— 
fengenoſſen erwählte in ſeiner 
vierteljährlichen Generalverſammlung 
die folgenden Beamten: Präſident, Al— 
bert Naumann; Vizepräſident, Adam 
Gräffy; prot. Sekretär, E. H. Pech— 
mann (2. Termin); Finanzſekretär, 
Carl George (5. Termin); Schagmei- 
fter, Jac. Gräffy (5. Termin); Delega- 
ten zum Zentral-Berband: Albert 
Naumann, Hof. Hoerner und Aug. 
Eihemann; Berwaltungsrath: Fr. 
Hoffmann, R. Hausmann, Y. Rösler. 

Die 28. Sektion des Gegenſei— 
gen Unkerſtützungsvereins 
bon Chicago hat die folgenden 
Beamten für das neue Geihäfts- 
jahr gemählt: Präfident, D. Gin- 
ter; Bize - Prafident, W. Ballen- 
tin;  prot. Sekretär, €. Pidart; Fi- 
nanzjefretär, R. Männing; Schagmei- 
fter, M. Freytag; Delegaten zum Xer- 
maltungsrath: %. Bugmann und R. 


Prorke. 
—ñ ⸗ 


Hamlin⸗Heinrich⸗Konzert. 


Am nächſten Sonntag Nachmittag 
veranſtaltet der vortreffliche Tenorſän— 
ger Herr George Hamlin im Grand 
Dpera Houfe wieder eines feiner belteb- 
ten Konzerte. Er felbft wird deutjche 
Lieder von Richard Strauß und volf3- 
thümliche englifche Balladen zum Bor- 
trag bringen. Zum erjten Male in die- 
jen Konzerten wird ferner Tennyfong 
„Enoch Arden“ vom Vortragsmeiſter 
Max Heinrich mit der von Richard 
Strauß herrührenden herrlichen Muſit 
den Hörern dargeboten. Frl. Eleanore 
Scheib ſpielt die Klavierbegleitung. 
Auf Max Heinrichs deklamatoriſchen 
Vortrag können ſich die Beſucher im 
Voraus freuen. 

— —⸗e 


Freigeſprochen. 


Wegen Mangels an Beweiſen wurde 
Alexander Baumgarten geſtern Nach— 
mittag von der Anklage freigefprochen, 
$1774 veruntreut zu haben, bie 
ihm in feiner Eigenfchaft ala Finanz⸗ 
fefretär von dem Humboldt-Qager bes 
Drbeng der Mallabäer-Ritter zur Ber- 
mahrung übergeben morben maren. 
Hilfeflaatsanmwalt Fake ftellte nad Be: 
enbigung dedßeugenverhörs den Antrag 


auf Freiſprechung. 


Leſet die „Sonutagpofl“. 


7 


Eine freie Brobe 


von vier Flaihen flüffiger Medizin wie die Abbils 
dung zeigt, in einer Holsihadtel unauffälig _Dber« 
adt, wird an Jeden, der an da3 Kent Medical 
stitute, 110 Houseman Building, Grand 
ZRapids. Mich. fdreibt, Ps augejandt. 
Diefe Heilmittel find auf Grund der langjähris 
gen Erfahrung der GChefarztes des Inſtituts zube⸗ 
reitet, find in der Heuiung aller 


Blut - Erankbheiten 


fowie den berfhiedenen Arten bon 


Ausihlägen und Geihwüren, 
die fo manden Mann und mandes Weib entftel» 
len, und ihnen das Leben zur Lajt maden, une 
erreicht. 

Mit diefer freien Probe wird eine Mmertbbolle 

Broichüre über die Ent’tedunadurfade, fotvie die Behandlung aller Arten von Bint- und Haute 
franfheiten itberiandt. Unter bielen anderen werden die Entitehungsurfahen fomwie Behandlung der 
Bimpel, der Mitejier, Das Juden der Haut, Eczema, Leberfleden, rotbe Sant, brechende Saut, 
manchmal Folgen don Jerihiedenen Hautkrankheiten, ob ererbt oder felbit augesogen. das Yu 
falten der Smasc, Geihiwüre, offene Beine, Schmerzen neuralgiiher oder rheumatifdier Natur, 
die el ein verderbenes Bint fließen lajfen, Ehmerzen in den Knochen u. f. w., befchrieben 
und crilärt. 
Die über unjere Heilmittel gefhrieben wird. 
Sohn acheilt. Glen Ecve, 8. 3, R. D., DM. Auli 1909. 
Ihenre Freunde! Ich bin im Beſitze Ihres Schreibens und ich ſpreche meinen ſchuldigſten Dank 
eliche Sie meinem Sohn zu Theil haben kommen laſſen. Mein Sohn iſt 
iden befreit worden, ſo daß er keine Mediznen mehr bendthigt. 
Silte be ger, jo Werde ich mich fter3 an Ahr Anftitut wenden, und will Sie 
lt vefo iren. Es zeichnet hochachtend, Guſtav Hergehan, Elm Avenue. 
Freut ſich, daßz ſie geſund iſt. Le Roy, Mich., 30. Mai 1902. 
Drte Tottorer! Ib bin Abnen jeher dankbar für Die gute Medizin, die Sie mir gejandt haben, 
Alle die Nusihläge und die entitellenten Pimpies find weg, und 
und Durch Abre Arbeit. forwie Ahre Medizinen von meinen Qeipen 
mebr Medizin bemötbigen iollte, jo will th mich ftet8 an Sie wen» 
ven die Frlaubnik au geben, meinen Namen auf die Lifte Abrer 
und ich will ftets einem Neden jagen, wat Sie fir mich gethan 
ge Mary Holmauift, Bor 7, 
st Mol 


I, Ar 


RB Holmauiſt. 


zeugen? Mes. Veter Holmqu 
8 inf wird jeder Merfon bezahlt, die uns den Beineiß bringt, dak wir au near 
3500.00 Relohmmmg einen Gent für Diele Seugniiie bezablt haben, und die uns beiveift, das 
aus eigenem freiem Willen, aus bloßer Dankbarkeit uns gegeben worden find. 
In Briefen nenne man bieje Zeitung. 


= 


Diefe Briefe nicht 


Männer furirt für $10! 


— — — — 


Männer, die leiden, ſollten ſogleich vor: 
ſprechen und uns konſultiren. Wir heilen 


Varicocele, 
Beſchwerden, 
Blutvergiftung, 
Nervenſchwäche. 


Unſere Arbeit iſt ſchnell, unſere Metho— 
den beſtimmt und ſicher. Tretet während 
des Monats in Behandlung, und wir hei— 
len Euch für $10, Wir heilen Euch in der 
angegebenen Zeit und übertreiben nicht. 
Wir find feit 1882 etablirt und haben eine 
fange Zeit der Erfolge hinter und. Beachtet, 
unjer Rath ift frei und wir garantiren eine 
Heilung oder weijen den all ab. 

Unjere Hausbebandlung if 
erfolgreih. Wenn Ihr nicht in unjere Of: 
fice fommen könnt, jchreibt. Wir find fehr 
erfolgreih im briefliher Behandlung der 
Männer. 

Wir heilen Katarch, Hhdrocele, Hämor: 

wenn nicht geheilt. thoiden, Fiſteln, Verſtopfung, Nervoſität, 
— vitale Schwäche, Nieren-, Blaſen- und 
Harnfeiden und alle fpeziellen Männer » Krankheiten, 


Dr. Bassett Medical Institute, 


126 S. CLARK STR., CHICAGO. 


Office-Stunden, 8:30 Vorm. bis 8 Uhr Abends. Sonntags von 9 Vorm. bis 1 Nachm. 
die ? 


DU OTEHYLRTRT 


KHajüte und Zwiſchended. 
EXKURSIONEN 


sad Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel eto. 


ule Gxpre- und Doppelihrauben-Dampierm, 
zidet-Dftfice: 


J. $. Lowitz, 


185 S. GLARK STR. 


nabe Monroe, 


Geldſendungen durch Deutſche Reichspoſt. Paß 
ins Ausland, fremdes Geld nc- und verkauft, 
Wechſel, Kreditbriefe, Kabeltransfers. 


— eEvezialitat — 


in u Grbidaiten 


tolleftirt, auserläffig, prompt, reedj 
P. auf Verlangen Vorſchuß bewilligt. 


BER VBollmachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Rechtsbureau 


| Gerfrefer: Xonfulent LOWITZ, 
185 S. Glark Str. 


Beö bis ud Eonntagd 9—12 
— — 


Meine beſten 
lar brancht bezahlt zu werden, 


Beamtenwahl der Produftens 
börſe. | 
a5 Nominationd-Komite der Pro— 
duftenbörfe hatte geftern unter denzapl- | 
reihen Kandidaten für die Vorfiande: | 
ämter und die hauptjächlichiten Aus | 
Ihüffe die mwürdialten und geeignetiten 
auszumählen. Das ermied ih als 
faure und Tlangtvierige Arbeit. 
Man einigte ſich ſchließlich auf 
Reuben G. Chandler als Präſident; 
als Mitglieder der Verwaltungsbehörde 
murden nominirt: William ©. War: 
ren, Robert Bines, George W. Patten, 
Grant ©. Badager und %. 3. Adams; 
als Mitglieder des Appellations-Komi— 
tee: Win. ©. Eidel, Harry B. Shaw, 
Charles 8. Pierce, Loui® G. Squire 
und William Hood; ala Mitaliever des | 
Schiedsgerichts-Ausſchuſſes: Kapitän 
Dennis Sullivan William J. | 
Benjamin R. Bromn, Freberid 
Hanfon und Kohn B. Kilpatrid. 
u — 


veuer. 


Die Baupläne des Bundesgebäudes in 
Gefahr. 
Infolge Ueberheizung des Ofens ge— 
rieth der Fußboden in der kleinen Of— 
fice des Poſtgebäude-Erbauers John 


mittag in Brand. Mittel „Handgra- 
naten“ wurde dad Feuer an meiterer 
Ausdehnung aehindert, bi3 bie yeuer- 
iwehr eintraf, melche e8 dann vollends 
eritichte. Werthoolle Baupläne fehmeb: | 
ten längere Zeit in großer Gefahr. ı 
Das Feuer hatte auch eine Betriebs: | 
ftörung auf den benachbarten Straßen: | 
bahnlinien im Gefolge. | 
| 
1 
| 
| 


500 Belohnung, nie, Ber 


im der Belt IR. dr beilt ot 
den der Wieren, 
eber, Qungen und 


Yaaılı ferner Rden: 
— Ba 
En et, 
kt ung 3 
—*—— " 

1, alle Brauenleis 
den u. f. . Wenn 
alle Medizinen nie; 
ebolfen Jaben, die» 


8 rei wird 
uch ſicher heiten, 


| Breis {R 88, 810 um SIG, 
Electric Institute, }. M. BREY, Supt, 


TI 7% 
Schwindſucht 


kann geheilt werden mit R. Frey's Lungen⸗ 
Kur, welche nach Dr. Koch's Methode herge⸗ 
ſtellt iſt. Schiden Sie Ihren Namen und 
Adreſſe, und wir werden Ihnen ein Buch 
über Schwindſucht und deren Kur gratis 


ſchicken. 
The Globe Medicine Co. 


502 Grand Ave., Milwautee, Bis. 
21d3 1Mſodido 


— Ein Vokativus. — Dorfpoliziſt 
(zu einem Gchmierendireftor und eis | 
nm Schaufpieeler, die jich auf derStra= | 
be laut fcheltend | 
Ihäbiger Schuft, geifernder Gaud u. ſ. 
f. regaliren): „Aber, meine Herren, 
ih muh Ste doch Dringend erfuchen, 
Khre wertben Proben nicht auf ber 
Strake abhalten zu wollen.” 

— — — 


Der Sverland Limited, 


Der elegantefte Eifenbahnzug der IDelt. 
Weniger al3 drei Tage nach California 
via der Chicago & Northiweitern = Bahn. 
Gompartment und Trawing Room Schlaf: 
Waggons; Puffer, Objervation und Dining- 
Waggons, Vibliothel für Liebhaber von Bü: 
chern und alle Bequemlichkeiten des moders 
nen Reilend. Glettriich erleuchteter jolider 
Zug nad) der Kitfte. Tidets 212 sur Er. 
und Wells Str.:Station. 22,24,26,30d3 

DR. J. YOUNG 
N RE Densfher Gpesial »- —* 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutichland, Spezialarzt 

jür Augens, Ohren, Rajens 

uno »aißleiden. Heilt Matarıh und 
Zaubheit nad neueiter ichmerzlojer Methode, 
Künftlihe Yugen, Brillen angepekt. — Unter: 
fuhung und Rath frei. SKlinit 268 Lincoln 
! Üpenue, 8—I1 VBorm., 6-8 Mbendd; Sonntags 
| 8-12 Vorm. Wehteite-Riinit: 192 @. Divijion 
; Str, N.W.-Ede Milmaulee pe, über dem 
! National: Mletder-Gtore, 14 Nahm. 5ap* 


mer alle 
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ten und unnatürlihe Entleerung der —— 
ane Kara Geſchlechter. Volle Ynmeiis 


French 
speoifße 
beilt im» 


WORLD’S 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
64 Adams Str., Zimmer 89; 


gegenüber ber Fair, Dezter Building, 
Die Uerate dieler Unitalt fin» erf 
Be Spezialiiten und betrachlen 
e leibenden 


eder iflaiche, Preis $1.00. Berlauft bon &, 
tahl Drug Go. oder nad Geptann des Preif 
ber Eneh beriandbt. Mbrefie: €. 2. A cs 


Baus „gsessnt. von &ir, Üble 


ua Bir 
D»:: 2:® 
— —— 


——— 





Eine Woche Probebehandlung frei. 


Eine $10.00 I⸗Strahlen⸗Anterſuchung frei. 


in und Webergriffen. 

Boot, da daß Sie ſchnell dem letzten entge 

cham oder Stolz *33* — ve 
— — verna 
od jein Opfer ver 


Anftedende — 


fortige 


Konſultiren Sie die alten 
Der mebizinifche Vorſteher 
Aerzte. graduirte mit hoben Ehren 
Sen und en Unibers 
—— Erfahrung, 
ka und Spezialift in der 
Behandlung und Hellung geheimer, ner» 
vöfer md chronifher Krankheiten. Taıı- 
bon jungen Männern wurden von 
einem frübzeitigen Grabe gerettet, deren 
Mannbarteit mieder VeRt und au 
glüdlichen Vätern gemadit. 
Verlorene Maumnbarkeit, 
nersöfe Schwächen, Mikbrand des Sy 
Hteins, erichäpfte Lebenskraft, verwirrte 
Gedanken, Apneigung gegen Gefchichaft, 
&nergielofigleit, fräbzeitiger Verfall und 
Krampfaderbind. Alles find Folgen von 


Sie mögen im eriten Stadium fein, bedenfen Sie 


een. Zaffen Sie fich nicht du l 
Leiden zu —— ne ae 
den Buftand, bis e3 zu jbät var, und der 


wie — — in allen Stadien — 
» erxiten, zweiten umd britten; h 
tige Affekte der Kehle, Nafe, Knochen und Ausgehen der n; geichtwärar 


turen, Eyftiti® und Orcitiß werden fchuell, forgfältig 
aben unjere Behandlung für obige Krankheiten fo 
imderung, jondern auch perma 
en Sie, iir geben eine abfolute 
given, die zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie 
nen, fo jhreiben Sie um einen Fragebogen. 
werden. 


Eon, ſowohl wie Strif- 
Banernd geheilt. Wir 
eingerichtet, da fie nicht allein 


nente Heilung ſichert. 


Garantie, jede geheime Krankheit zu ku⸗ 
außerhalb Thicagos —* 


Sie Fünnen dann per Bot hergeſte 


Medizin frei bis geheilt. 


State Medical Dispensary 


Ehdweii-Ede State und Ban Buren Str. 
Gingaug 66 Bau Buren Straße, 


Gyreäjftiunden von 10-4 Uhr Kochmittags and von 67 ige Asends, 


Sonntags 


mub an Feiertagen nur son 10—12 likr. 


1000 Dollars 


für Sie jelbft, oder im Falle Sie fterben follten, für 
Ihre liebe Fran und Kinderdhen. 
Sür_ nur 10 bi3 15 Ze per_Tag Lönnen Sie in der beiten Les 


benäverfierung der Welt 


brer Familie 1000 Dollars fihern, falls Sie 


Keen —— für ſich ſelbſt aber 1000 Dollars, falls Sie 15 oder 20 


ahr länger leben. 
Es gibt — ſicherere Sp 


Geſellſchaft hat über 


arkaſſe, als eine derartige Verſicherungs⸗ 
police in der großen Equitable Le ensberfiherung von New Vork, 


ie 


350 Millionen Dollars Bermögen! 
75 Millionen Dollars Ueberſchuß! 


Die 
Leihwerth. 


olicen haben nach drei Jahren einen — 7— ſowie einen 
Nachdem Sie drei Jaähre bezaählt h 


aben, ſind Sie noch für 


5—10 Zabre verfichert, ohne nod einen Cent zu bezahlen und falls Gie 


jterben, wird Nichts abg ezogen. 


untenftehenden Koupon einfenden. Ich 
Sie haben Tein mg gen 
Sie au 


Tunft. 


lungen leiht maden. Wenn 


Schreiben Sie an mid, indem Sie den 


gebe Ihnen gern genaue Nuss 
u zahlen und Tönnen ji die Zah: 
jest noch eine Police kaufen wol⸗ 


len, jo lönnen Sie immerhin fi über ven Kojtenpreis informiren, 


GOUPOR:; 


Maz Shudarbt, 
209 Chamber of Commerce Bldg., 


Ohne 

irgend 

welche 
Berbind- 
lichkeit. 


Bitte ſchicken Sie mir 


eine Verſicherung. Ich bin 


Meine genaue 


Chicago, Ill. 
genaue Auslunft über 
Sahre alt, 


Adreſſe fit... 


A 


ıtte Koupon per Brief. 


Menn Sie einen meiner ſchöͤnen Ralender toitenfret au baden mün« 
ihen, lajien Sie mich e3 wijjen, wenn Sie den Koupon einfhiden. mdm 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Nickel Be. — Die New Dort, Chicago und 
+ Zouis:@ifenbahn. 

Bits de, und 

Ule Züge täglich. 

os Ankunft 


9.15 
DR 5.35N 


Strand Ri — 
Harriſon Straße, 


Rem VYork = Bofton Erpreb 

New Vort Erprek 

New Vork 1 "Bofon — * LEN 708 
StadtsTidet:Officce 11] Adams Str, und Yudis 

toriumsAnner. Telepbone Central 2057. 


Zuinois Zentral:Eifenbahn, 

Alle duripgchenden Büge fahren ab vom Sentrals 
Bahnıhof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nah 
dem Süden können (mit Uusnahme des Poftjihnell: 
zuges) an der 22. Str.=, 89. Str.., Hyde Parks 
und 63. Str,sStation beftiegen werden. Gtabdts 
Tidet Office: 99 Adams Str, und Aupditoriums 
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Goahes nur für Memphis 
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Weit Shore Giienbahı. 
Stmited Schnellzüge taͤglich zwiſchen Chicago 
St. Louis nach New York und Boſton, via 
— jfenbahn und Nidel Piate Bahn, mit ele⸗ 
gun 65 und Buffet » Schlafwagen duch, ohne 


el, 
gehen ab von a ” —— 
DiaMaba 


Wbfahet 12.02 Mittags, et In em Vork.. 3.30R 
Untunft in Bofton.. 5.50R 
@bfehrt 11.00 Ubends, a in New Yort 7.50 3 
Antunft in Bofton..10.20 3 
5 a "Sta 23" Ort 3.0 

Ab 10.35 Borm., Untımft in New Por 
riet Intunft in ®Bofton.. NR 
Abfchrt 10.15 Ubends, tl in New York 7 7.50 3 
Untunft in Bofton. +10.20 3 

Süge gehen ab_ von St. Louis wie folgt: 


ia Wabafh. 
Abfahrt 9.10 —— —— in Rew Vortk 8.80 N 
ntunft in Bofton.. 5.50N 
Abfahrt 8.40 Ubends, er in Rem Dort 7 7.0 ® 
Ankunft in Bofton..10.%0 DB 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Sälafwagen, 
Blog u. f. w. fpret oder ir t an 
Generals PBaffagiers Agent, 
5 Danderbilt Ape., New Porf. 
Gen. — 
%5 E. Clark Str., Chi * 
Tidet⸗Agent, lart Str, 
Ebicago, I. 


Athilon, TZopeta & Santa FeGifenbahn. 
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Ehicage & Northweitern:Gifenbapn. 


TisetsDffices, 212 Clark Etr. pas. Gentrag 721 
Dalley Ude. und Weis Str. Stativ » 


— 
»The Overland Limitede, 
nur für erſte ie 8.00 R 


Ankunft. 
8.00 V 


7.15 B 
9.60 R 


4.00 * 
7.15 vB 


834 V 
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834 8 
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gi — 
Appleton Aunch, 
Benenine Iron Mouns 
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Monon Route— Dearborn Station. 


Ticket⸗Offices: = Den Str. Se 1. Klaſſe en. 
Telephon Harr. 1245. Abfahrt. —— 
Andianapolis us „Gincinnati.. * J V 
da fahene und Loutsville 
——— und Cincinnati..** 2% ® 
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* Figlih; ** Täglich, net: —— 


—— 
Minneap. St. Paul, Dubuque NR 
Kınjas City, Et. Yofevd, *6.30 N. 00 8. 
Des Moines, Marihalltomn “1.0 % +. 
OR. 4 
Br. ex RR ER. 


a 
KEBBEBEHHS 
WBEREEBSESEFF 


bfahrt 


Sycamore und Byron 
Et. — Gas 


De 8 --- 


Baltimore & Ohio, 
at nn —— Vaſſagier⸗Station; Tidet⸗ 
Sffices: 44 Clart Str. und Auditorium. — 
ertra Fahrpreife verlangt auf — 


Rotal ei 
Ken Yurt ai 6 on we hie 


buled Bimited zus nurnnnnunee 


ton * 


t nun.» 


* TR Sonntags. & Souns _ 


I ches 


| 
I 


} 
! 


„Abendpoit‘, Chicago, Dienitag, den 30. Dezember 1902, 


(Gigene Korrefpondeny der „Ubendpoft“,) 
Plauderei aus Europa, 


Lon Uuguft Evedltim, 


Weihnachten. — Schnee und Kälte — An der 
Manjarde. — Fürftlihe Damen. — Verein zur Hes 
bung der GSittlichleit. — Miethshäufer und ihre 


Bewohner — Die St. Lonifer Ausftellung. — Der 
Kaifer und die Sozialiiten. 


Wiesbaden, 14. Dezember 1902. 

Das Weihnachtsfeft ift nicht mehr 
fern, und gleichfam, als ob die Natur 
ihr Scherflein zu diefem voltsthümlich- 
ften aller Seite beifteuern mollte, iſt 
nad ftarfem Schneefall große Kälte 
eingetreten, die aber durch hellen Son: 
nenjchein und MWindftille gemildert 
wird. ©o lauten die Meldungen de 
MWetterbeobacdhters aus ziemlich allen 
Theilen Deutfchlands, und es hat den 
Anjchein, ald od wir fobald noch nicht 
andere Witterung erhalten jollten. 
Weihnachten ohne Schnee und Kälte 
gilt nicht für voll, befonder® bei de= 
nen, Die in der Lage jind, ji) warm zu 
fleiden, gut zu eifen und bei der Tyla= 
che, im warmen Zimmer, dad Elend 
der ärmerenMitmenfchen zu beiprechen, 
die ed nicht jo gut haben. Und leider 
ift die Zahl der Lebteren in diefem 
Sabre in Deutichland größer, als jie e3 
jeit vielen Jahren mar. Nach den fet- 
ten Kahren fcheinen endlich wieder Die 
mageren zu fommen, wenn man aud) 
eifrig bemüht ift, die Noth der Armen 
ald nit fe Tchlimm Hinzuftellen, mie 
ein Bettler etwa feine Blöße mit einem 
zerlumpten Mantel zu verhüllen jucht. 
E3 berrfcht viel Arbeitslojigfeit und, 
e3 it eine anerfannte Ihatjache, daß 
viele Fabriken und fonftige induftrielle 
Unternehmungen mit beichränfterStraft 
arbeiten und die Zahl ihrer Arbeiter 
nicht allein vermindert, fondern auch 
die Löhne, die fo fchon nicht Hoch waren, 
bejchnitten haben. 

Da ift es jelbftverftändlich, daß die 
Enterbten des Volkes dem Weihnachts» 
feft und der Zufunft überhaupt nicht 
freudig entgegenjehen. Die öffentliche 
MWohlthätigkeit thut ja manches, aber 
fie ift nur ein Tropfen auf den heißen 
Stein, und der Haupttroft ift der, daß 
man bie Bebürftigen an den lieben 
Gott vermeift, der ihnen helfen fol. 

irn Kaffel fand jüngft ein Kongreß 
fürftlicher Frauen ftatt, der nicht die 
allgemeine Noth zum Gegenftand jeiner 
Berathungen wählte, jondern einen 
Verein zur Hebung und Förderung der 
Sittlichleit gründete. Ob e3 fih um 
die Sittlichkeit der fürftlichen Damen 
und ihrer Familien handelt, oder um 
Diefenige bes gewöhnlichen bürgerlichen 
Dolkes, wird nicht gejagt, ich glaube 
aber, daß fich die Fiebenolle Fürjorge der 
berfchiedenen Herzoginnen und Prin- 
zeffinnen auf die geliebten Untertha= 
nen erftredt. „Ein Pfund Wurft wäre 
mir lieber”, wird da wohl mancher arme 
Teufel denten, der von diefen fürftli= 
chen Förderungen der Sittlichkeit: hört 
und mit Inurrendem Magen in der ei2- 
falten Dachſtube ſitzt. DO, diefe Dach— 
ftuben! Manfarden nennt man fie in 
Deutfehland, um dem häßlichen Na= 
men ein bverfchönenberes Mäntelchen 
umzuhängen. Sie find die Wohnung 
des Darbenden und feinen Verleger fin- 
denden Dichters, der dort zähneflap- 
pernd vor Kälte feine Verje drechjelt, 
der Dienftboten und zahlreicher armer 
und finderreicher Familien, die dort im 
Sommer fhwiten und im Winter 
frieren und noch froh fein müffen, dort 
einen Unterfchlupf zu finden. Da ilt 
doch der ärmfte Bewohner einer befchei- 
deren amerifanijchen „Cottage“ beifer 
daran! Der Europäer auf dem Konti- 
nent, und ganz befonders der Deutjche, 
ilt ein Herdenthier. Er wohnt in den 
Städten, in Miethskaſernen, die je 
nach) den Mitteln der Miether mehr 
oder minder elegant auzgeftattet find. 
Sm Seller vielleicht ein Grünfram oder 
eine Kneipe, im Erdgefhoß ein Laden, 
darüber wohl eine Erzellenz, im nädhli- 
hohen Stod ein Regierunggrath, noch 
höher hinauf ein befcheidener Beamter 

der Geſchäftsmann und endlich, 
wenn nicht noch ein vierter Etod vor— 
banden ilt, fommen die Dadftuben mit 
ihren zahlreichen Bewohnern. E3 fin> 
det ein eiwige® Treppauf und Treppab 
in diefen Häufern ftait, feingepubte 
Damen und Herren neben ärmlich ge: 
fleideten Kindern bes Volkes begegnen 
fich dort und feiner kennt den anderen 
oder nimmt Notiz von ihm. Schön ift 
nad amerifanifchen Begriffen ein fol: 
enges Zufammenmohnen nicht, 
aber die Leute find daran gewöhnt und 
freuen fi, wenn fie vom Hausbefiter 
nicht in der Miethe gefteigert werben. 

Neuerdings hat man aud) in vielen 
deutjchen Städten begonnen, Kolonien 
mit Häufern für einzelne Familien zu 
gründen. Gie finden befonder3 unter 
den Beamten und Reninern Liebhaber, 
aber die große Zahl der Mietder aus 
ı ber Geichäftfewelt Bleibt der Neuerung 
fremd, meil fie gern in der Nähe ihrer 


| Arbeitsftätten wohnen wollen und bie 


TED. | 


Verbindung der Kolonien mit der 
Stadt eine höchft Ihmwerfällige if, da 
die Straßenbahnen ihre Nebe nur fehr 
.langfam und vorfihtig ausdehnen. 
Das Bauen ift hier ungleich Eoftfpieli- 
ger, al in den Vereinigten Staaten, 


praeparirt, ist vorzüglich gegen 


BRUSTSCHMERZ, 


Rheumatismus,Seitenstechen, 
DR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER” 
a. — 


Uuſer F20000 


— —— — 


2 


BEER 


mel, 
NRäumungspreis 
Nie 


49: 


verfauft, 


RT ERNEUTEN] 


mei, 
Straps, 
Räumungspreis 


EEE 


23 


Coa 


Zibeline, 
ter 6 bis 14, 
Näumungspreis 


BES a LEE WR 


Seidengefütterte Monte Carlo Coats für junge Mädchen, aus 
Mifchungen u. 
Werthe $15.00, 


ſchott. 
—16, 


Newmarket Eoats für 
Sammettragen, 


Jackets für 
tin —— werth 810.00, Räumungs verlauf ee 


bi3 46:3ö0. GoatS für Damen, 
ftes Satinfutter, alle neuen Facons in dieſer Parti e, 
oder doppelknöpfige Coats 
rare 


Peau de Soie Monte Carlo Coats für 
kragen-Effekte, fold trimmed, 
Räumungspreis 


Hochfeine Monte Carlo Coats für Damen, 
liſchen Kerſeys, Vicuna und Zibeline, 
mit Manſchetten, 
früher zu 85.00 verkauft, 


Mäntel für Mäddjen und Mifes 


Schul⸗ Coats für geof be und Heine Mädchen, 
gemaht aus Keriey, verfehiedene Farben, 
W erth Gr 


Volle Länge Bog Eoat für er und junge Damen, 
Sriege und Serjey Glotb, Cape und Strap Er Al: 
mwerth $10.00, 


größten Preisherabfckungen, die an auter Waare möglich find. 


Mäntel und Pehzwaaren zu A5c am Dollar. 


Tie Mäntel jind von dem Stein-Schwarz:Huebihmann - Einfauf — Amerikas beiten Mäntel: Fabrifanten. 
facdhen zeigen Die Herabjegungen, welde von diejem Laden gemacht werden, welche andeuten, 


Winter: Biäntel und Pelzwnaren | Schöne Pe: Waaren zu 


zu Räumungs-Preiſen. 


— 


58 Zoll lang, neue Rimono- 2 
Eu 
ze, 
beſtes Sa— 


Damen, braidbeſetzt, 


63,5 ‘ > 


be⸗ 
Flyfront 


* 56.7 75 


aus feinſtem Rerien, 


werth bi$ zu 815.00, 


Franzdjiihe Marder 


Mertbe fü 


— -Verkauf. 


Zwingeunde Preisherabſetzungen au jedem Stück Waare in dem Großen — ſowohl um alte beſchmutzte Sachen und einzelne Par⸗ 
tien loszuſchlagen, als auch um dieſes rieſige Lager von hunderttauſenden Dollars werth zuverläſſigen Waaren zu verringeru. Die 


Die offerirten Pelz— 


große 
Räur 


ble For Scarf, Bruſh Schwär 8 
nungspreis...... 2.19 


Werth $10.00, 
ſechs 


daß ſie verkauft werden müſſen. 
Räumungs-Preiſen. 
ehe * 98 


*1.50, Räumungspreis 


Nearſeal PBelzmuffs, groß, ı 


Damen, & tiefe Cape: 


510.00 


aus feinften eng: 
neue volle Pouch-Aer— 
effeftvoll bejegt mit Ta ilor 818 und 


815.7 75 


für 820. o0 a 


die 


Rä 


Verſian Lamb, Chinchilla od 
beſetzt, 


Alter 6 


88 


bis 14, 
«id 
au3 die 


Kerſey Cloth, 
Räumungspreis 


Alter 14 und837. 50 


Speziell in Geſchäftsbüchern. 


Nur 600 Seiten, eingebunden in Full Dud, 


— 


das Stück 


Blank Book Special, nur 200 Seiten, Full Duck, 
gut gemacht, gute Dualität Papier, ganz linirt, 
Ledgers, — Caſh, Days, 

per Stüd 


Commercial Note Fr hochfeine Qualität, wa— 
terınarfed, Gliffftone and linirt, gut 1l5c i 
werth, fpegiell, per Bid 


Rüden, jchiweres Wove Papier, Ledgers, Journais, 


de 


Neujahrs-Karten und Kalender — große 


Auswahl. 


Sanfords Premium Fluid, Pints, 
Patent Stopper 


Ful Dud, Manila Papier — 
30 Seiten....39e 500 Seiten 
7 1,000 Seiten 


=). Tybewriting Napier Spectal, 
B Linen, nur Briefgröße, 

u der Wo 

NA Kalender: für 1909, 

Ba der Stüd 


gen Ze; per QDuire 


und leichte Holzhäufer von gefälliger 
zorm trifft man nirgends; in dem Vil- 
lenbezirten, jelbft auf dem Lande nicht. 
Man jpricht überall von Amerika 
und gar viele reifen Histüber, um fie 
das Land der „unbegrenzten Möglich- 
feiten” einmal anzufehen. Man bes 
wundert jo manche praftifche Eintichs 
tung, die bequemen Bahnmagen, die 
orirefflfichen Thürfchlöffer mit ihren 
unglaublich fleinen Schlüffeln, die hüb- 
ihen Badeeinrichtungen und andere 
Dinge, —aber Niemand denkt daran, fie 
nadzuahmen und hier einzuführen. 
Von etwas jpridht man aber nir= 
gend3, oder doch nur-fo vereinzelt, daß 
e8 faum der Rede merth ift: nämlich 
von der Weltaußftellung im 
St Loui3 in 1904. Das Pre 
bureau in St. Louis gibt fich zwar 
große Mühe, die deutfchen Zeitungen 
dur) Auffäbe über die Austellung 
und die Weltjtadt St. Louis im Lau 
fenden zu erhalten. E3 findet aber we— 
nig Oegenliebe; denn man berichtet 
zivar hier und da über das Unterneh- 
men, aber viele Blätter erklären rund= 
meg, daß eine Beichidung der Auss 
ſtellung ſeitens deutſcher Fabrikanten 
und Kaufleute wohl kaum lohnend ſein 
werde, da eine Vermehrung der deut— 
ſchen Ausfuhr bei den gewaltigen ame— 
rifanifchen Schußzöllen ziemlich auß= | 
geihloffen fei. Die deutſchen Ge— 
Ihäftsleute find ausftelungsmüde ge- 


meiner Nachfragen in mehr al3 zmei 
Dutend Städten beurteilen Tann, 
wird nur ein fleines Häuflein die St. 
Louiſer Ausſtellung beſchicken. 


Brief⸗ Kobirbuch Special — eingebunden in 


gute Qual. 


non... e 


Legal — alle Pisten, per Bos 


| 
| 


Die ! 


traurigen Erfahrungen mandıer Au3= | 


fteller in Chicago haben viele gemihigt 
und man jagt jich, daß e3 auf der St. 


Souifer Ausftelung nicht anders fein | 


werde. 


Mit Ausſtellungs-Makalatur 


und bezahlten Reklamen iſt hier nichts 


zu erreichen. Die Geſchäftsleute ſind neben demHeere, der Liebling des deut⸗ 


einfach ausſtellungsmüde und laſſen 
ſich ſelbſt durch die ſo oft zur Schau 
getragene Amerikafreundlichkeit des 
Kaiſers nicht dazu begeiſtern, für ein 
Unternehmen Opfer zu bringen, das ſie 
keinerlei Vortheile erhoffen läßt. Auch 
durch die Verbrüderung einiger Ge— 
heimräthe und Deutſch-Amerikaner in 
Berlin nicht, ſo ſehr und ſo oft auch die 
Lärmtrommel in dieſem Sinne ge— 
rührt wird. Zur Zeit der Chicagoer 
Ausſtellung war das anders. Ich weil⸗ 
te in 1891—92 hier und überall, mo | 
ich bin fam, in Berlin, Paris, St. Pe- | 
ter3burg und in vielen anderen Gtäbd- 
ten redete man bon der Wunberftabt 
Chicago und ihrer Ausftellung, und fie 
wurde nicht mtr reich befchidt, fondern 
auch von vielen Taufenden Europäern 
befucht. Nous verrons, — mir iwer- 
ven fehen, ob ich Recht habe, 
* * * 

Wenn ſich hier zur Zeit überhaupt 
jemand für etwas intereſſirt. ſo ſind es 
die Zänlereien um den Zolltarif und 


American u Eden, Spring: 
Gajh, Days — 


Counter Books, Preßboard Deckel, 


weißes Papier 
Commercial Kouverts, Nr. 6, 
Qualität, 3 Packete für 


| Beichmuste Bücher zu bedeutend herab: 
gejegten Preiſen. 


bigh Eut, aute g ¶ 


HZeſchäſtshücher und Nffice-Schreißmaleriat. 


Buchhaltungs-Blanks, in feinem ſchwerem 
Papier, Preßboard Deckel, Ledgers, — 
nals, Triai Balance, Caſh 

u. J w., per Stück 

Invoice Buch, Cap Full Duck, 2W0 Sei: 
es ihweres Manila Papier, 


19e 


ger a ſchweres weißes gewebtes 
Vapier, Kuſſia Rüceen und Eden, Spring 
NRilden, 800 Seiten, " 75 


Shipping:Bücer, Duplicate oder Triplis 
cate, Ganvans gebunden, perforirt, mit 
Carbon Bapier, 350 Blätter, 35 dc 
per Stüd 


I 


Reicher Nearjeal 
haben find und di 


Schwänze, .50Werthe, Räumungspreis ® * 
Velz-Muffs, aus Eleetrie eal, 
eicher alä n 
Räuı 
Oualität jind von —8 | bi 
) 


Sealjtin Coa 


Hudion Pay 


Alle Facons von Muffs und Kragen werden 
jet zum halben Preije offerirt. 


der Pelz, with. 8.50, Näum. Mr 


für Ja allerfein n die ; 
Breiie, für die 
5 00, air offerire 


Be 2 ass. 


beiten 


in echten Alasta 


umungspreije 
t3 zu 


aufwärtS von 


Beaver Pelz Coatz, 875} d 
Räumungspreis.......... 875. 00 


Peizwaaren für Kinder 


beiten, 


Beſchmutzte Handſchuhe 


* 

) 

? < 
TRUE u : gi 

ß 

$ 


e Bfm 
New Gas 
per Pu 
Chor olade und Vantlla Walnut Fudges, 


25c am Dollar, 


Damen GlacesSandf chuhe, für Bros 
nenade u. Geſellſchaft. in allen den 
Farben, leicht beſch 
zerdrückt, während des 
Feiertagandrangs, Ausw..... 


must u. 
25c 


Beſchmutzte u. gerdrüdte Damen: 
Glace⸗ Handſchuhe, in allen beiieren 
Sorten, ungefähr 10 Dip. 

ur Yuswahl, 


dſchuhe, ancy Konmbina 
——— tt {ie 


be für Männer, lei st befhmust und 
uittert und nicht füt ert, 


1 4% ge 
zu gl — Auswahl..ooouoossnrcee, Doe 


ſtha ndſch the für Männer 
nd „pferbeleder: Val 


er Mens tt, 


Knaben u. M an 
tu. Farben, Gr. für jedes 
; Wert h 506, Ai wahr 25e 


andies für — 


ned Zaffw, ein ihl. Bean 
Dattelı per Rid 


.13e|S 


id Pfeffer 3-Plätzchen, 


Spezial-Verkauf von Männerhoſen. 


Die beſten Hoſen, welche dem Publikum jemals zu 


82 des Paar offerirt wurden. 
Worſteds, Caſſimeres 
Karirungen und Miſchungen, 


Alle Größen, in 
Pin 


werth 83 — ſpe— 


ete., hübſche Streifen, 


Zeine Männer-HJoſen, 


Ungefähr 250 Paar im Ganzen, gemacht von fei— 


nen Worſteds, 
ſtern, dunkle, 


in hübſchen 
mittlere und 
alle modiſch zugeſchnitten 


ſchneidert — ſpeziell 


85, 86.50 und 87.30 Rauch⸗ 
Jackels ſüt Mäuner. 


Eure Auswah! morgen von zu iſerem ganzer 


ger von Rauch Jacke 


farbige Effelte, 

Jacets, ſpeziell 
morgen — um damit 

REN — 


Das Bankhaus 


En Wilson % Co., 


182 LA SALLE STR 


„ Woman’s Temple, 


betreibt ein allgemeines internationales und amerifanifches Bant- 
geichäft, eröffnet Firmen und Privatperfonen Cheding Accounts 


unter bortheilhaften Beding 


täglich ohne borherige Kündigung 


ungen; berzinft Spar-Einlagen, die 
rüdzahlbar find; verkauft 


Mechjel und Krebitbriefe und bejorgt Geldfendungen nad allen 
Theilen der Welt ; fauft und verfauft fremdes Geld und fichere 


ameritanifche und ausländifche Werthpapiere 


(Bonds), melche 


zur feiten Kapitalganlage geeignet find, und macht Darlehen auf 


gute Sicherheit, 


Befuche ermiinfcht; es wird deutſchgeſprochen. 
H. Wollenberger, Manager. 


Auskunft gerne ertheilt. 


Ihräntung der Nebefreiheit ber fozia- 
liftifchen und freifinnigen Minder- 
beit. Der beutfche Landsmann ver= 
bält fich der Hohen Bolitif gegenüber 
im Ganzen fehr gleichgültig und ben 
meilten ift die Lektüre der Reichstags» 
berhandlungen ein unbefanntes Ding. 


worden und jo weit ich e8 auf Grund | Abenn eB aber einmal nad) öftereicht- 


Ihem oder franzöfifchem Mufter im 
Reichstag Radau gibt, dann fieden bie 
Bürger die Köpfe zufammen umb bes 
Iprechen die Vorgänge je nach ihrem 
Parteiftandpunfte; das ift aber auch 
alles und weiteres fümmert fie nicht. 
Die Wegnahme der fogenannten, aus 
bier alten Kaften bejtehenden Kriegs— 
Ihiffe Venezuelad durch deutfche und 


englifche Schiffe erfüllt alle patrioti- | 


Wu. 6. HEINEMANN & 60. 


! bifle, Qloomington, *3.10 B. 
| en 


chen Herzen mit Stolz. Die Flotte ift, | 


| chen Volfe8 und ihre Vermehrung 
ı troß der damit verbundenen Steuerer- 
böhung fehr erwünfht. Wenn nur die 
böjen Spzialiften nicht wären! Der 
Kaifer hat ihnen erft jünaft wieder in 
Breslau bei der Anfpracdhe an eine Ar- 
beiterbeputation den Krieg erklärt und 


die Antwort darauf war die Wahl fo- | 


zialiftifcher Volksvertreter und GStabt= | 
bertreter. Zu Neujahr erwartet man 
eine große Kundgebung be3 Kaiſers an 


' fein Volt, d. h. die ftaatd- und Laifer- | 
! treuen Deutfchen. Ob baburd ben 


| Sozialiften Abbruch geſchieht, wird 
bon vielen Seiten bezweifelt. 


Verfönlih geleitete Exturfionen 
nad Kaliforunien und Oregon. 


euer: |: 
*. 


—* Een 


16de3,dibo,6mo 





Finanzielles. 
Sparkaſſen— 
Depoſitoren, 


Schickt nach unſerm Pamphlet, 


„Wie kann ich mein Einkom- 


men verdoppeln?“ 


PEABODY, 
HOUGHTELING & GO,, 


Zweiter Flur. 


First National Bank Bldg. 


| ar t 
I Buebin, 


| Fort Saramie und Guernfep.. 
! Reofut und Fort Madifon.. 


| Adjabrt der Züge. 


| 5.35 NR 


de320,21,23,24,27,8,30,103,4,6 | 


92 LA SALLE STR. 


ypotheten! 


Gife Sicerbeiten vorzualiche üasmadi. 


Geld zu verleihen tn, 
Baten. Genaue Uustuuft gerne ertheilt. dofa,bie 


Bankers, °° "" > Tan gene 
Geld auf Ehicagoer Grund» 


| zu eigentbum zu ben nies | 
verleihen 


Drigft gangbaren Zins | 
fen Baug.didojon® 
E37 Biediei und Kreditßrieie anf Europe. 
— Praftifh. — Lebemann: „Habe 
beim Spielen auf dem Rennen toloffale 
an gehabt, beinahe ganz ruinirt.” 
: „So...na, Sie miflen ja, 
wie e3 heißt: Unglüd im Spiel, Glüd 
in ber Liebe.“ — Lebemann: wiß 
... babe mich auch fofort in teie Er: 
bin verliebt ... 


— Mir find Alle ftarl genug, das 
Unglüd Underer zu ertragen, : 


Greenebaum Sons, 


837. New 


| 15 Sotal 


| 
| 


| Ebicago, 


Ottawa, 


GBaſt Mail 


Seattle, 
Eteriban, 


| Alfinoi® und Jomwa Lofal.. 
| Eedalia, 


| x— 


| Yo: 


ı Colorado 


| Ranjas Gitn, St. Jofeph, Ats 


ı ©t Bluffs 
| &afesbura, 
' anf 


Kundenſchneider-Mu— 
hellgeſtreifte Effekte, 


und zuverläſſig ge— 


83 


s für Männer zu 82. 50, 
e8 werden feine yurücbe balte 
Matelaſſe und importirte Tuch— 


n — elegante Noe⸗ 


Eifenbahn: Fahrpläne, 


gg) 
Burtingtennäiiuße, 


Burlington & Duinch Eifenbahn. Xel,: 
Central 3117. Schlafwagen und Tidet5 im 211 
Glart Str. und Union Bahnhof, Ganal u. Adams, 
e Abfahrt. Untunit. 
Streator, La Sale IMDB * 6440 R 
Rodford, Borrefto n.. EB "LIE N 
Sewance, Gal fesburg . 8.20 V 
bringt Paſſaglere 
nach Galesburg, Dur! inaton, 
Dttummwa, Council Bluffs, 
ha, Kine coln 


Rochelle, 
Mendota, 


* 
* 
Fa 
or 
@ 


. 
= 
* 
a 
a 


Qutts, 
Wbo., 


Helena, 


wws & 


= 
2 
& 


Bortland. * 
Billings, 


or 


EEBEE 3 3 SEEB ZESS$: 


Mont 


Ft. Scott, varfens 
as Nunfte und Mexilo.... 

&hurg, Duincy, Hannibal 
Santon und Rufbollle 
Rod Falls, 


PD Dttama, Etreator.. 
Rocelle und Roxford 

Denver, Utah, California.... 
Sptings, Wueblo, 


Te 
Grles 


seBsEB BEB 
232288 


Sters 


or 


Rendorile 
Burlington, 
Keokul 


+ 


- 
nnmnaD 


hifon und Leanenmworth..... 
St. Paul und Minneapoii.. 
Dubnaue, La Eroffe, Winone 
Omaha, Sineoln.. 
Lurlin; ton 
a8 City, Et. Nofeph, en 
Hifon und Geavenmortb.. 
Duincv und Hannibal 
Et. Paul, Minneapoliß...... pen 
Dubugue, Lrßroffe, Winone. 
Golorado Springs.. 
Cecil Plnffs, Omaha, ineoln 
Leadville, Hlenwood Springs 
Manttou . 
Salt Late Fity, Ogden.. 
S. Francisco, Los Ungeleb.. 


ver. ® 
33355 
23288 


——— 
S33333332435 
BRES 


@SFFÄSSÄANNDOEHnEO Mona 


an 
Besen 
BBSLESIBSELBES 


: a. 

2 333333333338 33333 3 83 3833 838538 
* 
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Taãelich. * Täglich, ante Senntag 


“. ausgenommen Samftag$, 


eemhieas⸗ & Alten, 
Union Baffagier Station, Canal und Wbams Gtz, 
Stadt-Tidet:Dffice: WI Adams Strabe Bhons 


* sul Bay, 
* 8.35 8 Ioliet Accommodation. * 
833Zloom'ton, Peoria, Springfield, St. Louis 
.00 ® oliet, Divigbt, Ucco’d’n (nur Gomntagdt 
*11.25 B Ulion Simited für Sp’field u. St. Louis 
11.25 B Yadfonville, Roodhoufe und Merice, 
“15ER und +5. N Zoliet Wccomodariong, 
*+510R Koliet, Bloomington und Beoria, 
Koliet Accomodatien. 
— City = ee Limited, 
VBioomington, Springfield u. St. e 
211.15 R Ioliet ge Be 
LEN Midnight Special, Peoria, Geainofienn, 
St. Louis, Yatjonville, Ranjas € 
Antunft der Züge: Bon vu. Ein, „dation 
1.15 8.; Louis, 
—— 7.15 2, 0 ®. 
5 R.; Gpri nafield, Yadionville, 
Bloomingten, * 15 R.; Beoria, Streator, Divight, 
7158, 1.158, 98.05 8.; Heien Site, Der 
ieo, Mo, Satjonsite, 4. 05 5 bt, 
oltet, 8. ; Dloomingten 8 ®.: 
Aofiet, on —* 7.0 R.; Yoliet —8 —E 
B. UN, 
— Tüglic. ». Tilenenmen t Gonntaas. 


Shicage & Eries@ifendapn. 


Gertral 1767. 


6.90 R 
28. 90 * 


Rem 


em Vorl und chen, 
Solumbus und Nor 
ae 


Tidet-Offiees: 42 8. Glart Str, 

3274. 
— Abfahrt. Untunft. 

u “7808 - 

w. o V 

ort —— — eo un. 

38 R 

OR 

Ede Diverieh, Clar! und Gyanftog Une, 

Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
montire EMIL GASCH, 


Gl" Uuo' —— Dearborn Gatien 
ort und Bofton..... ... 
—8* 
is, oußgensmmen Gonntags 
Sep KONZE — 
Leſet die 





